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Das Rumpfkabinett Luther bleibt .
Luther — Finanzen . Geßler — Inneres , Krahne — Wirtschaft . — Die Politik

von Locarno wird fortgesetzt .
AmMch wird mUgeieitt : Das Reichskabiuekk hat seine

henke mitlag begonnenen Veratungen am Übend fortgesetzt uud ist
zu folgeuder Stellungnahme gelaugt :

Das Reichskabinetl betrachtet es als feine felbstverstäad -
liche polltische Pflicht , auf dem in Locarno begonnenen
Wege sorkzuschrelien . um dem Reichstag rechtzeitig vor dem
I. Dezember , dem Tage , der für die Zeichnung des in Locarno
paraphierten Vertrages vorgesehen ist , ein Gesamtergebnis
zur Veschlotzfafsong unterbreiten zu köonen . Aus
dieser Erwägung erachtet es das Reichskabinett für geboten , von
einer Demission abzosehea und die Relchsgeschäfke
weiterzuführen .

Der Reichskanzler , der im Laufe des Rachmittags Vertreter der
Reichstazsfraktionea empfangen hatte . Hat dem Herrn Reichspräsi -
oenten über die politische Lage Vortrag erstattet und zugleich feine
Vorschlüge wegen der zukünftigen Gestaltung des
Relchskabinctts unterbreitet . De « Herr Reichspräsident hat
die Entiastungigesuche der Herren Relchsminister Reu hau » .
Schiel - und v. S ch l l e b e n genehmigt und hat . unter Rilligung
der . Fortführung der Rcicf »- - aeschäfle durcb das jetzige Kabinett , mit
der Wahrnehmung der Geschäfte des Reichsmlnisters der
Finanzen den Reichskanzler Dr . Luther , des Reichs -

nisters des Innern den Reichswehrminister Dr . Gehler
und des Reich » wirtschaflsmioisters den ReichsverkeHrs -
minister Dr . Krahne beaufl - agt .

»
Wal ? wird aus dem Vertragswerk von Locarno , das die

europäische : , Völker einander näher bringen soll ? Wird der
Reichstag es ratifizieren , nachdem die stärkste Regierungspartei
ihr „ Unannehmbar " verkündet hat und aus der Regierung aus -
geschieden ist ? Das ist d i e e r st e F r a g e , die mit uns das
deutsche Volk und die ganze Well stellt . Sie bezeichnet die
groge Verantwortung der amtlichen Führung der deutschen
Politik wie der Parteien , die nun über die von den Deustch -
nationalen heraufbeschworene Krise beraten .

Die zweite Frage ist : Was wird die Regierung
tun ? Darauf lautet die Antwort nach dem Gang der Ver -
Handlungen des heutigen Tages : sie wird abwarten .
Sie wird ihre auhenpolitische Arbeit fortsetzen , um schließlich
noch vor dem für die Unterzeichnung in London festgesetzten
To . nin eine Veschlußfassung im Reichstag herbeizuführen .
Sie hat dafür — und damit auch materiell für das Ergebnis
von Locarno — die Zustimmung des Reichspräsidenten . Sie

hofft , an einem späteren Zeitpunkt im Reichstag eine Mehrheit
für die Verträge zu erhalten . Was kann sie hoffen ?

Die Deutschnationalen haben einen Beschluß gefaßt , den
keine Partei ohne schwerste innere Krise wieder umstoßen
könnte . Trotzdem hofft man — zum mindesten in den Kreisen
des Außenministers — , daß ein Teil der Deutschnationalen
sich von dem Fraktionsbeschluß trennen werde , oder , wie die

„ Tägliche Rundschau " schreibt :
„ Man darf indessen die Hoffnung nicht aufgeben , daß in den

nächsten Wochen auch innerhalb der Deutschnationa -
len Partei teilweise noch eine Sinnesänderung
eintritt . "

Das ist die Hoffnung auf eine Spaltung der Deutsch -
nationalen .

Die andere Hoffnung ist , daß die Parteien der Linken
dem Friedenswerk von Locarno eine Mehrheit geben würden .
Die Regierung , die durch die Verantwortungslosigkeit der

stärksten Regierungspartei ihre gesamte außenpolitische Arbeit

bedroht sieht , hofft auf das Verantwortungsbewußtsein der
Linken .

Die Parteien der Linken — und vor allem die Sozial »
demokratische Partei — haben seit dem Bestehen der Republik
Beweise genug für ihr Verantwortungsbewußtsein gegeben .
Sie haben die großen nationalen Interessen der Sicherung
des Friedens für Deutschland bei allen großen politischen Eni -

scheidungen vorangestellt . Das staalliche Verantworwngs -
gefühl der Linken ist die wesentlichste politische Tatsache der

Geschichte der jungen deutschen Republik .
Die Regierung , die jetzt ihre Hofstiungen auf diese Tat -

fache aufbaut , hat dafür die Linke — und im besondern die

Sozialdemokratische Partei — von der Mitarbeit an den

großen inneren Gesetzgebungsarbeiten des letzten Jahres aus -

geschlossen . Sie hat mit einer Parteikonstellation gearbeitet ,
deren Kern die Deutschnationalen bildeten , deren Polllik sich
von jedem staatlichen Berantwortungsbewußtsein weit entfernt
gehallen hat . Dafür ist diese Parteikonstellation auch als der
Block der „ staatsbejahenden Parteien " bezeichnet worden .

Die Lage Deutschlands nach dem Kriege hat m der Außen -
Politik von allen Parteien erhöhtes Verantwortungsbewußt -
sein gefordert . Die Deutschnationalen haben es vorgezogen ,
die Verantwortung den anderen zu überlassen und die Rolle
der „ nationalen Opposition " zu spielen . Auch eine wirkliche
nationale Opposition kann von hohem Verantworwngs -
bewußtsein getragen sein : man weiß , wie Rachenau darüber

Das öerliner Endergebnis .
Amtlich wird gemeldet : Die Zahl der wahlberechtigten beträgt

2 535 908 , abgegebene Wahlscheine 124 , Zahl der ungültigen Stimmen
16 658 , Zahl der gültigen Stimmen 1853115 . Der Wahl -
quolicnl ist 8 236 .

von den gülligen Stimmen haben erhalten :

1. Sozioldemokralische Partei 604 704 .
2. Deutschnatlonale Volksparlei 385 326 .
3. Deutsche valkspartei 111432 .
4. kommunistische Partei 347 382 .
5. Deutschdeniokralische Partei 171961 .
6. Deutsche wirlschaslsparlei 73 264 .
7. Zenlrumsparlei 63 265 .
S. Unabhängige Sozialdemokralische Partei 24 608 .
9. Deutsch - Völkische Freiheilopartei 27 534 .

10. Deulschsozlale Partei 25 200 .
11. Evangelischer Gcmeinschastsbuud 17 161 .
12. Die A- beilerparlei 627 . — 13. DeutfchnaNonaier Bund der

Hauswirte 147 . — 14. Der Sparerbund 4 101 . — 15. Rational -
liberale Reichspartei 1 309 . - - 16. Deutsche Mittelstandepartei 2 479 .
— 17. Deutsche Arbeitnehmerpartei 554 . — 18. Rationale wirtschaft¬
liche Vereinigung 648 . — 19. Entschiedene Demokraten 164 . —

20. Partei für Mieterschutz und Rodenreformer 1 249 .

( Siehe auch 3. Seite . )

urteilte . Die Grenze einer von Verantwortungsbewußtsein
getragenen nationalen Opposition wird überschritten , wenn sie
um der Opposition willen entscheidende , im nationalen Inter »

esse liegende Fortschritte gefährdet . Die deutschnationale Oppo »
sition unter Helfferichs Führung hat diese Grenze immer
wieder überschritten .

Die Erziehung der Deutschnattonalen zum Verant -

wortungsbewußtsem mag gewiß eine große politische Auf »
gäbe sein , aber die Regierung Luther war alles andere
als eine Erziehungsanstalt für so schwach mit Verantworwngs -
bewußtsein begabte Politiker wie die Deutschnationalen . Sie

hat die Deutschnationalen auf die Veranttvorwng locken

wollen , indem sie ihnen die oppositionelle Halwng in außen¬
politischen Fragen abkaufte durch die Einbeziehung in die Re -

gierung , durch die entschiedene Rechtsschwenkung des Kurses
in der Innenpolitik wie in der Wirtschaftspolitik . Statt zu
erziehen , hat sie mit den Erziehungsbedürfttgen üble Handels¬
geschäfte gemacht , die mit dem Wesen eines normalen und

anstündigen parlamentarischen Kompromisses nichts mehr zu
tun haben . Wenn den Führern der Regierung Luther die

Erziehung der Deutschnationalen zum Verantwortungsbewußt -
sein als politische Aufgabe vorgeschwebt hat , so haben sie ge -
handelt wie Leute , die mit Opfern einen Erpresser zur Moral

zu erziehen versuchen . Ist eine Regierung , die mit Zoll -

gescheuten um Veranttvorwng gegenüber dem eigenen Volke

schachert , ein geeigneter Erzieher ?
Die Regierung Luther hat von den Deutschnattonalen

ihren Fußtritt dahin . Die Deutschnationalen haben sich gestellt ,
als ob sie auf dem Wege der Bekehrung wären , um die Gegen -
gescheute zu sichern . So , wie die „ Kreuzzeiwng " gestern abend
in einem mehr als offenherzigen Artikel schrieb :

„Vielleicht wird man jetzt zugeben müssen , daß die Deutsch -
nationalen schon besser damals aus der Regierung a u s g e -

treten wären , andererseits aber wird man dem entgegen -
halten können , daß das ganze Werk der innerpoliti -
scheu Gesetzgebung , das äußerst dringend war , sonst nicht
hätte erledigt werden können . "

Das also sind nun die Resultate , die die Regierung
L u t h e r mit ihren Methoden der Erziehung an den Deutsch -
nationalen erzielt hat. ' Jetzt , nachdem sich der Schaden besehen
läßt , setzt sie ihre Hoffnungen auf das Verantworwngsbewußt -
sein der Linken .

Sie wird nicht erstaunt sein , daß uns dabei eine bittere

Empfindung überkommt . Die Situation wird der vom Jahre
1923 immer ähnlicher . Damals hatte die Regierung E u n o ,
deren politischer Berater H e l s f e r i ch war , die deutsch - Po -
litik in die Katastrophe am Ende des Ruhrkampfes hinein -
geführt . Als der Zusammenbruch da war , blieb als einziger
Ausweg der Appell an das staatliche Verantworwngsbewußt -
sein der Sozialdemokratischen Partei . Die Sozialdemokratie
hat sich der Verantwortung nicht entzogen . Sie trat in die

Große Koalition ein . Nach wenigen Wochen schon , nachdem
das Schlimmste abgewendet , der gefährlichste Krisenpuntt mic

ihrer Hilfe überschritten worden war , wurde sie aus der Re -

gierung wieder herausgedrängt . Es waren die Führer der

Regierung Luther , die diese Wendung herbeiführten und
die Schwenkung zum Rechtskurs einleiteten .

Erziehung der Deutschnationalen zum staatlichen Verant -
! wortungsbewußtsein ? Zunächst scheinen uns die Führer der

Regierung Luther selbst dieser Erziehung bedürftig . Sie müssen
lernen , daß die Deutschnattonalen nicht mit den Methoden ihrer
üblen politischen Geschäfte erzogen werden tonnen . Für die

Billigung des Vertragswerts von Locarno ist im deutschen
Volke unzweifelhaft ein « große Mehrheit vorhanden . Eine

Regierung , die sich auf diese Mehrheit stützen will , kann nicht
gegen diese Mehrheit gemeinsame Sache mtt den Deutsch -
nattonolen in den wichttgsten iniietipotttischen Fragen machen .

Soll der Wille dieser Mehrheit durchg - setzt werden , so
muß sie selbst zur Entscheidung oufgerusen werden . So muß
den Deutschnationalen klar gemacht werden , daß sie sich nicht
nur in politischer Isolierung von der Mehrheit des deutschen
Volkes befinden , sondern daß sie mit ihrer verantwortungs -
losen Gefährdung der nattonalen Interessen selbst einen
Kordon der moralischen Isolierung um sich
ziehen . Das scheint uns entschieden die bessere Erzishungs -
Methode zu sein .

Wenn die Regierung Luther hofft , daß die Sozial -
demokratie ihr helfen würde , den Deutschnationalen ein paar
Wochen Ferien von der Verantwortung zu geben , so ist sie sehr
im Irrtum .

Besprechungen beim NeichskanZler .
Die Auffaffung der sozialdemokratischen Vertreter .

Der Reichskanzler lud im Laufe des Montagnachmittag
Vertreter der sozialdemokratischen Fraktion zu einer

Besprechung über die politische Situation ein , die durch die

Demission der deutschnattonalen Minister entstanden ist . Bei der

Unterredung , an der die Genossen Hermann Müller , Wels und

h i l f e r d i n g teilnahmen , teilte der Reichskanzler seine Absicht mit ,
von der Gesamtdemission des Kabinetts abzu -
sehen und auch keine Ergänzung der Regierung vorzunehmen .
Mit der Führung der erledigten Resiorts sollen Mitglieder des Ka »
binetts beauftragt werden .

Sobald sich die endgültige Gestaltung der sogenannten Rückwir -

klingen des Vertrages von Locarno übersehen ließen , würde die Re -

gierung endgültig zur Ratisizierung des Vertrages Stellung nehmen
und die Entscheidung de » Reichstages herbeiführen . Um die Rück -

Wirkungen abwarten zu können , hüll der Reichskanzler eine frü -
h e r e Einberufung des Reichstages n i ch t für angezeigt .

Unsere Vertreter verwiesen darauf , daß der Vorstand der So >

zialdemokratischen Reichstagssraktion für Mittwoch einberufen sei .
Früher sei eine definitive Stellungnahme nicht möglich . Sie ließen
aber dem Reichskanzler keinen Zweifel an ihrer Auffassung ,
daß die Sozialdemokratie nicht daran denke « könne , die Deutsch -
nationalen aus der Verantwortung in diesem Reichstag zu ent¬

lassen . Wenn die Dculschnationalen den vertrag ablehnen , würde
nur übrig bleiben , dos Volk selbst entscheiden zu lassen und den

Reichstag aufzulösen .

Steesemann über üie Krise .
Kopenhagen . 26. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Berllner

Korrespondent des „ Polittken " hatte am Sonntag nachmittag nach
dem Rücktritt der deutschnationalen Minister eine Unterredung
mit dem Reichsaußenminister . Strescmann erklärte wiederholt und

kategorisch , daß der „ Vertrag von Locarno " auf jeden Fall
von Deutschland ratifiziert werde . Selbst wenn der gegenwärtig «
Reichstag den Vertrag nicht annehmen sollte , würde die Regierung
Luther - Stresemann am 1. Dezember unterzeichnen .
Man würde in diesem Falle neu wählen lassen und dann

würde der neue Reichstag den Vertrag genehmigen . Er ließ ober

auch die Möglichkeit offen , daß mau ohne Auflösung zum Ziel

kommen werde .



fm anüerer Dolchstoß .
Bayerisches Echo der Regierungskrise .

München , 2S. Okwber . ( Eigener Drahtbericht . ) Mit Ausnahme
des deutschnationalen Parteibialtcs wird hier die Entlcheidung der

Deutschnationalen entschieden verurteilt . Das Organ der

bayerischen Regierung , die „ Staatszeitung " , spricht von einer

gewagten Politik , „ weil sie durch das Herbeiführen einer Regierungs .

krise im gegenwärtigen Augenblick die leisen Anfänge zu einer

Konsolidierung der europäischen Lage , die durch den Sicherheits -

pakt und die Verhandlungen von Locarno zweifellos herbeigeführt
wurden , wieder vernichtet und damit die ganze Welt , nicht nur

die Alliierten , zu neuem Mißtrauen Deutschland gegenüber

nötigten . Nicht minder gewagt ist es . wenn man in einer Zeit .
in der die Wirtschaftskrise auf das höchste gestiegen ist und die

Teuerung die Massen lebhaft bewege , die Regierung womöglich in
die Zwangslage versetze , Neuwahlen auszuschreiben " .

In außerordentlicher Erregung versetzte sich beim Eintreffen der

deutschnationalen Entscheidung am Sonntag abend der gerade zu
seiner Schlußsitzung versammelte Landcsparteitag der

Deutschen Volkspartei . Diese Erregung äußerte sich in der

Erklärung , daß die Hallung der Deutschnationalen „ ein neuer

Dolchstoß in den Rücken des deutschen Volkes " dar -

stelle , «in Urteil , das sich der ganze Parteitag unter Anwesenheit
des Staatssekretärs Kempks und des Abg . Gcheimrat K � h l zu
eigen machte .

Schwermöustrielle Setlemmun�en .
Nngst um Locarno .

Essen , 25. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die rheinisch -
westfälische Schwerindustrie ist von der durch die Deutsch -
nationale Partei provozierten Rezicrungstris « äußerst unan -

genehm überrascht . Sie befürchtet unangenehme Wirtschaft -
liche Rückwirkungen infolge der Gefährdung der ausländischen
Jndustriekreditverinrndlungen . Man glaubt serner , daß durch die

Reglerungskrise auch eine weitere Verzögerung des Rhein - Ruhr -
Trusts bedingt wird , da die Behandlung der für den Industrie -
zusammenschluh hochwichtigen Steuerfroge jetzt wieder auf
Wochen verschleppt werde . Die Behandlung der Steuersrage durch
die Reichsregiening fei infolge der sehr entgegenkommen -
den Haltung Luthers und Stresemanns bereits weit gediehen .
Von einer neuen Regierung , die vielleicht mehr links orientiert

sei , könne das von dein bisherigen Reichskabinett gezeigte Entgegen -
kommen dagegen nicht erwartet werden .

Recht bezeichnend für den Katzenjammer in den Kreisen der
Schwerindustrie ist die Haltung der „ Rheinisch - Westfälischen
Zeitung " . Solange mit dem bestimmten Ilmfall der deutschnationa -
l n Reichstagsfraktion gerechnet werden kannte , wußte das Blatt
seine Kritik am Verhandlungswcrk von Locarno nicht scharf
genug einzustellen . Jetzt beeilt es sich , zum Ausgleich und zu einer
Behebung der Krise zu raten , indem es schreibt :

„ Schneller als zu erwarten , ist dieser Beschluß gefaßt worden .
Sicher ist er ais Zeichen lebhaften nationalen Verantwortungs -
gesühls zu werten . Verständlich ist die Schnelligkeit , mit der dieser
endgültige Beschluß gefaßt wurde aber nur dann , wenn tatsächlich
feststeht , daß außer den in den Paktentwürfen niedergelegten Ver -
einborungen in Locarno nichts erreicht worden ist . Ob dies der
Fall ist oder ob tatsächlich die bisher laut gewordenen Erklärungen

� Ariands und Chamberlains nur als Beruhigungsreden für die
öffentliche Meinung Frankreichs und Englands anzusprechen sind .
denen im Hintergrunb weitere mündliche Zugeständ -
niss « an die deutsche Delegation enigegnstehen , wirb sich in den ;
nächsten Stunden entscheiden müsien . Denn es ist jetzt durch den !

Rücktrillsbeschluß der deutschnationalen Reichsminister der letzte
Termin lür die deutsche Delegation gekommen . Zusagen , die sie
in Locarno etwa von England und Frankreich mündlich erhielt , den
Führern der Parteien , wenn auch vertraulich , bekanntzugeben , und
dadurch eine Beilegung der Krise herbeizuführen .
oder aber — endgültig anzuerkennen , daß garantiert « Zu -
sagen der Gegenparteien in Locarno nicht gemacht worden sind ,
daß also das Ergebais der Verhandlungen von Locarno einen beut -
jchen Mißerfolg bedeutet , wodurch allerdings der deutschnationale

Unser neuer Roman .
Elara Biebig hat auf unsere Bitte chrem neuen Roman ,

i « heute bei uns zu erscheinen beginnt , «in paar Geleitzeilen vor -
»ngeschickt :

„ Sie wünschen , daß ich dem Abdruck meines Romans ein paar
einführende Worte vorausschicke , damit Ihre Leser wissen , was ihrer
wartet . Ich kann dos wohl verstehen . Berstehen , daß Sie sie nicht
mit einem Werk gewissermaßen überfallen wollen , da » an ihr
innerstes Herz greifen , sie in den tiefsten Tiefen ihres menschlichen
Empfindens aufrütteln soll . Ja , ich schildere in meiner „ Passion "
eine » armen schuldlosen Menschenkindes Leidensweg , der ohne
gleichen scheint und doch der Leidensweg vieler Tausender ist . Ich
habe es gewagt , hier von einer Krankheit zu sprechen , über die ein «
konventionelle Moral den Schleier der Prüderie deckt . Dadurch ist
sie zu einem sozialen Problem nicht nur unseres Volkes , sondern
der ganzen Welt geworden .

Zur Lösung dieses Problems sind von privaten Stellen erst
schüchterne Versuche gemacht worden , während die sozialen Folgen
der Tuberkulose seit langem vom Lande bekämpft werden . Beide
Krankhelten sind nicht nur von ärzilichen , sondern auch von sozialen
Gesichtspunkten zu betrachten , denn Jahr für Jahr fordert die
Syphilis nicht viel weniger Opfer als die Tuberkulose und ebenso
Unschuldige .

Den Weg eines solch unschuldigen Opfers der „ Sünden der
Väter " , wie man zu sagen »siegt , verfolge ich in meinem Roman
und hoffe , es ist mir gelungen , die Sünden dabei aufzudecken , die
die Allgemeinheit an ihnen begeht .

Nicht die Geschichte eines kranken Menschen habe ich geschrieben ,
sondern die Geschichte eines kranken Volkes . Möge sie ein wenig
dazu helfen , daß es gesundet ! "

Das Ense See Dame .
Don Friederike Umlauft .

Wir erleben es täglich , daß es Menschen gibt , die für Welt -
geschehniss « umwälzendster Art taub und blind geblieben sind und in
ihren verstaubten Rüstkammern weiter vegetieren wie Motten in
alten zerfressenen Pelzen . So stimmt eine „ Zarte Dame " in Nr . 506
de » „ Berliner Tageblatts " eine „ Große Klage " an über das Ver -
schwinden der Dam « . Sie schreibt unter anderem : „ Der heutige Welt -
geist negiert , bezweifelt , ignoriert , profaniert und brutalisiert die
Dam « . . . eine ideal umwobene Erscheiming , in der man gleichsam
den Begriff der Königin in jedes Weib übertrug . " Wenn man sich
dos Ideal der Dcrfasserin jenes Artikels zu eigen machen wollte , so
wäre der Tod der Dame als großer Sieg der Menschlichkeit zu be -

zeichnen . Denn jene „ Dame " , eine Drohne , da , Luxusprodnkt der

herrschenden Schicht , liebäugelte w vergangenen Zeiten mit allen

Beschluß seine Rechtfertigung erfahre » würde . Der devtschnatwnal «
Beschluß muß den Verhandlungspartnern jenseits de » Rhein « ? und
an der Themse mit aller Klarheit zu oerstehen geben , daß es höchste
Zeit ist , sich über die Deutschland zu machenden Konzessionen
schlüssig zu werden oder sie, salls sie in Locarno zugesagt worden

sein sollten , schleunigst in die Tat umzusetzen . "
Es scheint , daß die „ R h e i n i s ch - W e st f S l i s ch e Z e i t u n g "

seit mehr als acht Tagen in einen tiefen Schlaf oerfallen ist . Luther
und Stresemann haben wiederholt erklärt , daß garantierte

Zugeständnisse nicht gemacht worden sind , und soweit unverbindliche

Erklärungen der alliierten Minister gemacht wurden , sind darüber

nicht nur die Parteiführer , sondern auch die Delegier -
ten aus dem Rheinlande unterrichtet worden ! Alles das

hat das Organ der Schwerindustrie verschlasen !

Die Verstänüigung über Sie Räumung .
Köln z « Jahresanfang wahrscheinlich frei .

L o a d o n . 26 . Oktober . ( WTB . ) ver - mkllche englisch « Funk .

dienst meldet : Die Nachricht , daß der Oberkommaadierende der eng¬

lischen Slreilkräfle in Köln angewiesen worden ist , beschleuaigle

Vorkehrungen für die Räumung dieser Stadl zu treffen , hat hier oll¬

gemeinen Beifall gesunden .
Die Bewirkung der Räumung erfordert naturgemäß einige Zeil ,

aber wenn nichts Unvorhergesehene » einkritk . kann damil gerechnet
werden , daß die Räumung zu Anfang de » ueneo Jahres

durchgeführt sein wird .
Da die Rheinlandsbesetzuag eine Angelegenheit der AlMerlea

ist . wird sich Enzland auch weiterhin daran beteiligen . Die im

Rheinland verbleibenden Truppen sollen in die Gegend von Mes -

baden verlegt werden , wo mau sie aeben den französischen unter .

zubringen hofft .

Aber die Botschafterkonferenz entscheidet .
London , 26. Oktober . ( WTB . ) Wie Reuter erfährt , kann , be -

vor nicht die B o t s ch a f t e r k o n f e r e n z , die morgen in Paris

zusammentritt , ihre Beratungen über die Entwaffnung Deutschlands
und die letzte deutsche Not « abgeschlossen hat und bevor nicht
das ordentliche Verfahren zu Ende geführt ist , irgendeine endgültige
Entscheidung über den Zeitpunkt der Räumung der Kölner Zone
nicht gefällt werden .

Chamberlain auch wegen der Entwaffnung in Paris .
Paris . 26. Oktober . ( TU. ) Der Besuch Chamberlain » in Paris

wird nicht nur seiner Teilnahme an der heut « nachmittag statt -
sindendcn Sitzung des Völkerbundsrctes gelten , sondern auch zu
einer Aussprache mit Briand über die auf die deutsch « Entwaff -
nungsnote zu erteilende Antwort Gelegenheit geben .

Die Do! chftoß ! üge in höchster Not .

General v . Kühl gibt sie preis — Kuttner rechnet mit

Cosimanu ab .

München , 26. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Ixn Dolchstoß -
prozeß kam am Montag der letzte Zeuge des Klägers Coßmann zu
Wort , der seine Aussagen zugleich vermischte mit einem Gutachten
als Sachverständiger : General a. D. Hermann von Kühl , der während
des ganzen Krieges Generalstabschef der Armee Kronprinz Rupprecht
von Bayern war und bekannt geworden ist durch seine ausführliche
Denkschrift für den parlamentarischen Untersuchungsausschuß . Seine
mehrstündigen Ausführungen ließen ihn als einen Anhänger der
Dolchstoßlegende von ganz besonderet Eigenart erkennen , da er auf
Grund seiner genauen Kenntis der Lage an der Front den Vorwurf
des Dolchstoßes in den Rücken des Heeres nur gelten lassen will
mit Bezug auf die Revolution vom 7. November , die nach
seiner Ansicht den deutschen Streitkräften die Möglichkeit des Weiter -
kämpfens genommen hat . Wohlgemerkt : die Möglichkeit des
Weiterkämpfens , nicht aber etwa die des Sieges ;

denn der Sieg war nach seiner Anstchl seil dem Schcikern der
deutschen Alärzoffeusive tSIS für Deulschlaud unmöglich mehr

zu erringen .

Zusammengedrängt erklärte der General folgendes : Wir
können nicht behaupten , daß wir den Krieg lediglich durch die
Unterwühlung des Heeres verloren hätten . Es mußte naturgemäß

Institutionen , welche spätere Revolutionen zu befestigen bestrebt
waren . Jenes Ideal der Dam « entspringt der ritterlichen Romantik .
Auch heute ist es noch die sogenannte Dame , die berechtigt zu sein
glaubt , auf den arbeitenden Menschen herabzusehen , die ihre Söhn «
zu einem falschen Ehrbegriff und Heldentum erzieht und die mit

Schuld ist an der unsozialen Einstellung unserer bürgerlichen Jugend .
Wir Frauen , die wir gottlob die Dame in jenem Sinn überwunden
haben , erziehen unsere Töchter so. daß ihnen die Arbeit etwas Selbst -
verständliches ist uild man von ihnen hoffen darf , daß sie einmal die
Mütter einer körperlich und seelisch gesunden Generation werden .

Hatte eine „ Dame " im Jahr 1918 Verstand , soziales Empfinden
und wahre Würde , d. h. war es chr lästig , den anderen zur Last

zu fallen , dann bestand sie , durch schwere Rot sich hindurchringend ,
die Prüfung . Man kennt sie in Scharen , ehemals elegante Ge -

nießerinnen , heute mitten im praktischen Erwerb stehend . Ihre
Sinne , für das Menschliche geschärft , haben auch zu Natur und Kunst
eine tiefere Beziehung gefunden . Wenn die Verfasserin ein Loblied

auf einen modernen Leichnam anstimmen würde , so möchte es noch
hingehen . Die schärffte Zurechtweisung erfordert aber die tolldreiste
und unverantwortliche Behauptung , daß heute an Stelle ddr Dam «
die Dirne getreten sei . „ Die Dirne sitzt heute am Putztisch , den
die Dame verlassen hat , sie sitzt an der Stelle der Dame im Wagen , im

Salon , im Theater . . . Die Dirne versucht sich heute als Braut und

Gattm , Herrin des Hauses , ja selbst Mutter manchmal — im

Aeußeren oft fast nicht zu unterscheiden von der Dame , und dennoch ,
wenn auch noch so gut oerborgen hinter ihrer Maske , unverkennbar

mrd unverleugbar gezeichnet mst dem Mal ihrer Art . "

Es geht nicht an , daß solche Dinge in einer weitverbreiteten ,

demokratischen , republikanischen Zestung von uns Frauen gesagt
werden können , ohne uns zu berechtigtem Protest herauszufordern .

Literarische Zufallsspiele .
Wie Samen , der , durch Zufall vom Wind auf eine öde Insel

getragen , dort Pflanzen entstehen läßt , so werden auch geistig «
Anregungen verstreut , die dann plötzlich ein großes Kunstwert
erblühen lassen . Für diese Erscheinung führt Frig Adolf Hünich
in einem Aufsatz der Leipziger „ Illustrierten Zeitung " zwei be -

zeichnende , wenig bekannte Beispiele an . Am Dienstag , den
17. August 1847 , ersckien in der „ Leipziger Zestung " die folgende
Notiz : „Leipzig , 16. August . Heute fand man in der Nähe von
Neusellerhausen die Leichname eines Jünglings und eines jungen
Mädchens , die beide durch einen Pistolenschuß getötet worden waren .
Man vermutet , daß der junge Mann zuvörderst das Mädchen und
dann sich selbst getötet , und die Ursache dieser schrecklichen Tat

unglückliche Liebe gewesen sein möge . " Am 2. September gab dann
das „ Leipziger Kreisblatt " Näheres bekannt ; unterdessen war aber
die Kunde von der Begebenheit schon in die Ferne gedrungen , und
am I . September konnten die Züricher in ihrer „ Frestagszeitung "
unter der Rubrik Sachsen lesen : „ Im Dorf Altsellerhausen bei

Leipzig liebten sich ein Jüngling von neunzehn Jahren und ein
Mädchen von siebzehn Iahren , beide Kinder armer Leute , die aber

sehr vieles dazu kommen , mn Deutschland zu Fall zn bringen . I »

erster Linie steht hier die Blockade , nachdem da » deutsche Volt
bis an die äußerste Grenze seiner Leistungssähigkeit gegangen war .
Dann fehlte unserem stark erschöpften Heere der Ersatz . Wir find
dann ferner

der großen lleberlegenhdl der Ealenle unierlegen , nachdem die

Amerikaner schuellec , als wir angenommen hallen , aus dem

Felde erschienen

sind . Bon großem Einstuß war schließlich der Z u s a m m e n b r u ch

Bulgariens , der Türkei und die völlige E r i ch ö p s u n g
Oest ' erreich - Ungarns . Wie weit militärische Fehler
der Obersten Heeresleitung an dem verlorenen Krieg schuld haben ,
will ich nicht erörtern , beliaupte aber , daß die Oberste Heeresleitung
das Menschenmögliche geleistet hat . Wir waren im Sommer

1918 mit unserem Ersatz so ziemlich zu Ende . Wir

mußten Divisionen auflösen und die Mannschaftsstärken der

Kompagnien verringern . Hier liegt mit der Hauptgrund der

Niederlage . Dieser Mangel kam von den außerordentlichen Ver -

lusten in den Sommerschlachten 1918 . Wir haben in der Zest von

Januar 1918 bis zum Wassenstillstand an Toten und Verwundeten

etwa 420 000 Mann verloren und in derselben Zeit an Gefangenen
und Vermißten 340 000 . Die letzte ungeheure Zahl ist zuruckzu -

führen auf die große Zahl der Fahnenslüchtigen , lleberläufer und

Drückeberger . In den Bahnhöfen der Etappe lungerten viele Zchn -

tausende herum , meist Leute aus dem Urlaub , an die sich in der

Heimat der zersetzende Einfluß herangemacht hatte . Gewiß ist zuzu -

geben , daß sich die Gesamtlage Deutschlands im Sommer 1913

außerordentlich verschlechtert haste . Auch muß zuge -

geben werden , daß unsere Betriebsstoffe für die Fliegerwafse und

lür die Kraftwagen sehr knapp waren , nachdem wir nicht mehr über

Rumänien verfügen konnten . Die Behauptung läßt sich also nicht

aufrechterhallen , daß lediglich der Dolchstoß uns die Frucht des

Sieges genommen hat . Aber die pazifistische und revolutionäre

Unterwühlung unseres Heeres hat zum Zusammenbruch ganz
wesentlich beigetragen .

Am 10. November war milikörisch alles für Deutschland verloren .

Es war nicht mehr möglich , den Krieg weiterzuiühren . Ich bin der

Kien Ueberzeugung , daß es möglich gewesen wäre , ohne Revolution

n Krieg
weiksrzuführeu , freilich nicht um zu siegen .

sondern um die Bedingungen zu mildern , unter denen uns der

Friede bevorstand . Wir haben seit Sommer 1918 niemals

mehr an einen Sieg gedacht . ( ! ) Das Wort vom Dolchstoß in

dem vielgebrauchten Sinn , als ob die Heimat dem siegreichen Heer
in den Rücken gefallen sei und als ob nur dadurch der Krieg ver -
loren worden wäre , trifft also nach meiner Ansicht nicht

zu . Wir sind aus vielen Gründen unterlegen .
Nach dem Vortrag des Generals stellte der Verteidiger Hirsch -

berg eine Reihe von Fragen . Bon den Antworten ist u. a. inter -

essant , daß die vielgerühmten Ausnahmestellungen hinter
der Maos nach den verlorenen Schlachten im Juli und August 1918

noch gar nicht gebaut , sondern nur ausgesucht und pro -
j e k t i e r t waren . Es ist also durchaus zweifelhast , ob das Fest -

halten dieser Stellungen überhaupt gelungen wäre .
Dann kam der erste Zeuge des Beklagten , und zwar der

Genosse kuliner , zu Wort . Auf Grund seiner persönlichen Erleb -

nisse als einfacher Soidai an der Front und später dann als Redak -
teuer der jozialdemotratlschen „ Feldpost " , wo tausende und aber -

tausende Briefe von Frontsoldaten durch seine Hände gingen , haste
Genosse Kuttner nach Angabe des Gerichtsvorsitzenden die Aufgabe .
zunächst seine selten große Kenntnis von der Stimmung an der

Front , d. h. von den vorherrschenden Mißständen ,
wiederzugeben . Der Zeuge kam dieser Aufgabe mit außerordent -
licher Gewissenhaftigkeit nach und haste dabei trotz seiner schweren
Angriffe auf gewisse Teile des Offizierkorps das Ohr des pan -
zen Gerichtssaales für sich . Er bracbte eine beinahe i . müber -
schbare Zahl von Beisvielen über die Wißstimmung betr . Gr »

nährrmg , schlechtes vuartier , Soldcstemnißhandlungen usw . und stützte
sich dabei meist auf Originaldokumente . Er schloß diesen Teil seiner
Ausführungen mit dem Satz : „ Wenn man mit dem Schlagwort
„Doichttoß

"
von hinten " operiert , so scheint mir hier ein Messer

wirksam gawesen zu' sein , an dem sich Korkzieher für die
Sektflaschen und Büchsenöffner befunden haben . "

Im zweiten Teil seiner Zeugenaussage haste sich Genosse Kutt -
ner in einer kritischen Würdigung einzelner Fälschungen in den
Coßmonn - Heften zu äußern . Auch hier gelang es ihm , an der Hand
seines eigenen rerchhalligen Materials den Veröffentlichungen Coß -
manns das wissenschaftliche Mäntelchen wegzureißen und sie als

demagogische Verdrehungen und Halbheiten zu charakterisieren . Am
Schluß nahm Kuttner sich noch den Admiral von Trotha vor .

in einer tödlichen Feindschaft lebten und nicht in eine Vereinigung
des Paares willigen wollten . Am 13. August begaben sich die
Verliebten in eine Wirtschaft , wo sich arme Leute vergnügen , tanzten
daselbst bis nachts l Uhr und entfernten sich hierauf . Am Morgen
fand man die Leichen beider Liebenden auf dem Felde liegen : sie
hatten sich durch den Kopf c>eschossen . " Ein Schweizer Dichter las
diesen Bericht ; er wurzelte m seinem Herzen , und nachdem er erst
versucht hatte , di « Geschichte in einem kleinen episcken Gedicht zu
gestalten , entstand Gottsried Kellers schönste Novelle „ Romeo
und Julia auf dem Dorfe " .

Am 3. Juni 1821 erstach der 41 Jahre alte Friseur Johann
Christian Woyzeck die 46jährige Witwe des Chirurgen Woolt in
dem Hauseingang zu ihrer Wohnung in der Sandgosse zu Leipzig .
Da über die Zurechnungsfähigkeit des Mörders Zweifel auftauchten ,
entspann sich eine langjährige Untersuchung , bis schließlich Woyzeck
doch des Mordes für schuldig erklärt und am 27. August 1824 das
Todesurteil auf dem Marktplatz zu Leipzig mit dem Schwert voll -
streckt wurde . Das gerichtsärzlliche Gutachten , das 1824 und 1826
in Henkes „Zeitschrift für Staatsarzneikunde " veröffentlicht wurde ,
beschäftigte die wissenschaftlichen Kreise und kam auch einem jungen
Studenten der Naturwissenschaften in Darmstadt zu Gesicht . Sein
Genie schuf aus dem Stoff ein Drama , das zwar Bruchstück
geblieben ist , aber zu den großartigsten dramatischen Werken unseres
Schrifttums gehört : Georg Büchners „ Wozzeck " .

Weitere Erfolge des „ Aulog ' ro " . Der spanische Ingenieur
Juan della Cierva hat sein « Flugversuche mit dem Autogiro in
Farnborough iortaesetzt . Dabei lölie der Apparat mehrere der vom
Luftfahrtsministerium gestzlltcn Aufgaben , die eine Landung auf
Gebäudedächern und Schiffsdecks selbst bei schlechtem Wester für
eine nahe Zukunft voraussehen lassen . Aus den Versuchen ergab
sich, daß der Autogiro zwar nicht senkrecht abfliegen kann , aber mit
einem Raum von 50 bis 90 Meter auskommt . Wie der Erfinder
behauptet , ist dieser Raum auch nur für die zu den Versuchen be -
nutzte Modellmaschine erforderlich , während eine große Maschine
einige 20 Meter benötigen würde . Der Abstieg und di « Landung
erfolgten dagegen vertikal , wobei sich der Apparat ohne jede Er -
schütterung hinsetzte , wie etwa ein Bogel . Der den Dersuchsapparat
vorführende Flieger , Hauptmann Courtney , erklärt «, daß »räch seiner
Meinung die Erfindung ein « glänzend « Zukunft habe .

Die Skrauß . Feiern in Deulschöflerreich . In ganz Oesterreich fanden
am Sonntag große » trauß - Feiern statt . Vom jrühen Morgen bis
in die späten Abendstunden herrschte überall reges Leben . Den Höhe -
punkt der Feierlichkeiten in Wien bildete die große Huldigungsfeier
vor dem Strauß - Denkmal im Stadtpark . Hierzu war das ganz «
offizielle Oesterreich mst dem Bundespräsidenten Hainisch an der
Spitze erschienen . Bundespräsident Hainisch sagte in seiner Ansprache .
daß es ihm unerklärlich sei . wie eine wilde Trommelmusit die
schönen Wiener Walzer von Strauß habe oertreiben können .

Der dänische Henker wird abgebaut . Die dänische Regierung hat
ihrem Henker mit halbjähriger Frist gekündigt , da seit Iahren der
Mann arbeitslos war und nur noch sein ( Behalt einstrich . In
Dänemark hat seit 20 Jahren keine Hinrichtung mehr stattgesunden .
obwohl die Todesstrafe offiziell noch nicht abgeschasst ist.



Nach öer Herlin
Der Katzenjammer

Die Lektüre der Rschtsblätter nach dem Kamps um die
Berliner Stadtverordnetenversammlung muß eigentlich jedem
ungetrübte Heiterkeit bereiten . Die größten Schreier , die
den Mund gar nicht voll genug nehmen konnten , sind sehr ,
sehr kleinlaut geworden . In ihrer Lerzweiflung be -

quemt sich z. V. die „ D. A. Z. " sogar dazu , zuzugestehen , daß
an der Niederlage der Bolkspartei , die nicht weniger als 22
von 35 Mandaten eingebüßt hat , auch die Führung der

Bolkspartei im Rathaus schuld sei , und sie bemerkt in diesem
Zusammenhang , daß „ die Mangelhaftigkeit dieser
Führung viel bemerkt und oft festgestellt worden " sei. Wir
können uns nicht erinnern , in der „ D. 21. Z. " oder in einem
anderen volksparteilichen Blatt jemals einen gleichen Hinweis
gelesen zu haben , und wir glauben auch nicht , daß die
„ D. A. Z. " etwa auf den „ Vorwärts " anspielen will , der immer
wieder betont hat , wie verhängnisvoll die beschränkte
und doktrinäre Haltung der beiden Hauptsprecher
der Volkspartei im Rathaus in den letzten vi » Jahren gewesen
ist. Die „ Männer mit dem weiten Blick " und mit dem hohen ,
gutgebügelten Stehkragen , voller Arroganz , Juristendünkel
und Hochnäsigkeit haben das A und O ihrer Politik darin

gesehen , gegen die Sozialdemokratie eine kom »

pakte Majoritätsbildung zustande zu bringen . Gerade die
beiden volksparteilichen Führer haben immer wieder in Wort
und Schrift auf die Notwendigkeit des Gegensatzes
zwischen Bürgertum und Arbeiterschaft hingewiesen , haben in
der arrogantesten Weise das Privileg verantwortlicher Politik
f ü r s i ch in Anspruch nehmen wollen , trotzdem sie in Wirklich -
leit , nur wie weiland Don Quichotte einen lächersichen Kampf
gegen Windmühlenflügel führten .

Die Volksparteiler sind nicht nur äußerlich die Be -

siegten des Berliner Wahlkampfes . Auf der Strecke geblieben
sind nicht nur 22 Männer mit „ weitem Blick " , auf der Strecke

geblieben ist vielmehr die „ J d e e " , um deretwillen die Ritter
der Volkspartei zu fechten vorgaben . Der Bürgerblock ist auch
nicht an irgendwelchen Zufälligkeiten der momentanen Wahl -
konstellation gescheitert . Er ist gescheitert , well er überhaupt
in Berlin eine Utopie und eine politische Sinnlosigkeit
ersten Ranges ist . Berlin ist eine Arbej,terstadt
und wird in seiner Stadtverordnetenversammlung infolgedessen
immer eine proletarische Mehrheit haben . Der Sieg des

Bürgertums im Oktober 1921 ist nur aus den besonderen
Verhältnissen der Inflationszeit und der damaligen ungewöhn -
lichen Zersplitterung der Arbeiterschast zu erklären . Die Ent -

Wicklung , die über die Entscheidungen bei den letzten Reichs -
tagswahlen schließlich zu dem jetzigen Wahlsieg der Arbeiter -

schaft geführt hat , ist eine durchaus organische und natur -

gemäße gewesen . Wer so gerne sich seines „ weiten Blickes "
rühmt , täte gut , nach seiner vernichtenden Niederlage e n d-
l i ch die Wurzeln dieser Niederlage zu begreifen , über sie nach -
zudenken und die entsprechenden Schlüsse daraus zu ziehen .

Die Wahl vom Sonntag hat die Sozialdemokratie wieder

nach allen Irrungen und Wirrungen der letzten Jahre nicht
nur zur weitaus stärksten Fraktion gemacht , sondern ihr auch
die entscheidende Position un Berliner Rathaus ein -

geräumt . Die Sozialdemokratie hat in den letzten Jahren
bewiesen , daß sie die Verantwortung für die Entwicklung der
Berliner Gemeinde übernehmen wlll . Sie hat diesen Willett
unter den schwierigsten und ungünstigsten Verhältnissen
schließlich mit steigendem Erfolg ig die Tat umgesetzt . Es ist
unausbleiblich , daß sie gerade nach dem Wahlergebnis des

Sonntags nun erst recht chren Willen zu verantworllicher
Gestaltung der Berliner Kommunalverhältnisie bekundet . Das

nicht sehr geistvolle Rätselraten der Bllrgerblockpresse über die

künftige Entwicklung und die kommenden Parteibeziehungen
im Roten Hause zeigt immer wieder di . e e r st a u n l i ch e B e»

s ch r ä n k t h e i t weiter Kreise des Bürgertums . Selbstver -
ständlich wird die Sozialdemokratie in der neuen Stadwer -

ordnetenoersammlung mit allen Parteien zusammenarbeiten ,
die bereit sind , Berlins Entwicklung zu fördern . Selbstver -
ständlich wird irgendeine Entscheidung o h n e die Sozialdemo -
kratie nicht möglich sein . Bei ihr liegt der Schlüssel für
die künftige Entwicklung . Jeder , der auf diese Entwicklung
Einfluß zu gewinnen wünscht , wird mit der Sozialdemokratie
rechnen und ibrer Auffassung in entscheidenden Punkten sich
anschließen müsien .

Dabei wird niemand mehr verkennen können , daß dem
Willen der Wählerschaft in mehr wie einer Beziehung Rech -

nung getragen werden muß . Die Sprache der Wahlziffern
zeigt deutlich den Protest der Sßolksmasfen gegen die reaktionäre

er wahlsthlacht .
des Bürgerblocks .
Wirtschaftspolitik der Rechtsregierung , gegen die ungebührliche
Steuerbelastung und nicht zum wenigsten gegen die gewalt -
same , wirtschaftlich unverantwortliche und kurzsichtige Nied -

righaltung des Lebensniveaus der Arbeiter -

schaft . Nichts hat so sehr verbitternd gewirkt , wie das

wochenlange Feilschen um Pfennige bei den

Lohnbewegungen der Arbeiterschast , die mit Ingrimm sehen
mußte , daß ein , dank der kommunistischen Taktik sozialistenrein
gewordener Magistrat durchaus am Strange der Privatunter¬
nehmer zog . Die wirtschaftsreaktionäre Haltung der bürger -
lichen Parteien hat eben so sehr aufreizend gewirkt wie
das trottelhaste Bramarbasieren abgetakelter Generäle . 2IIIzu
scharf macht schartig . Das Scharfmache rtum findet seine natür -

liehe Reaktion und auch in dieser Beziehung ist die Sprache der

Wahlen mehr wie deutlich . Die Sozialdemokratie wird und

muß die Ehance , die ihr durch die Wahlen gegeben ist, mit
aller Kraft ausnutzen . Auch die bürgerlichen Parteien sollten
sich überlegen , ob sie nicht einen guten Tell ihrer Niederlage
ihrer eigenen Haltung in diesen Fragen zuzuschreiben haben
und ob sie nicht besser tun , auch hieraus eine Lehre für die

Zukunft zu ziehen .
Die Kommunisten haben vor der Wahl unter deutlichem

Bruch mit ihrer bisherigen Taktik versichert , daß sie sich b e s-
se r n werden , daß sie bereit sein wollen , sich auf den Boden

der Tatsachen zu stellen und von da aus „praktische
Arbeiterpolitik " zu treiben . Die Sozialdemokratie hat nicht die

geringste Veranlassung , ihnen dazu nicht sofort heute und

morgen jede Möglichkeit zu geben und zu hoffen , daß
die Kommunisten von solcher Möglichkeit den denkbar besten
Gebrauch machen . Nichts würde mehr im Interesse der

Llrbeiterschaft und auch Berlins liegen , als ein wirklicher
Wandel der kommunistischen Taktik , wenn er von Dauer und

Stetigkeit wäre Unsere Zweifel in solchem Wandel zu be -

heben , wird Sache der K o m m u n i st e n selber sein . Es hat
wenig Sinn , jetzt zu prophezeien , oder zu sagen , was wir

befürchten . Die Sozialdemokratie weiß , was sie will
und sie wird sieb von niemandem von ihrem Wege abdrängen
lassen .

die neue Staötverorönetenfraktion .
Auf ( Bnind des bisherigen Wahlergebnisses können folgende ( 5e-

nassen als gewählt angesehen werden :

1. kreis Mille : Dr . W e y l , Siegbert L ö w y , Paul Harsch ,
Adolf H o s f m a n n sen .

2. Kreis Tiergarken : Karl B u b l i tz , Hermann C l a j u s ,
Alfred P o e r s ch , Dr . Kälhe Frankenthal .

Z. kreis Wcdding : Fritz Brolat , Wilhelmine Weide , Mar
II r i ch , Walter R i e ck , Bruno Krause , Fritz D r e w s , Custao
B l a s ch z i k.

4. kreis Prenzlauer Berg : Theodor Fischer , Helene

Schmitz , Max Kemnitz , ivtar Kreuziger . Adolf D ö h n e r t.

Georg M aderholz , Lisbeth Zern .
S. kreis Friedrichshaln : Michael K a y s e r . Agnes Fahren .

w a l d, Christian G u t e k u n st, Karl K l i n g l « r , Martha Hoppe .
<5. kreis kreu ) öerg : Fritz Z u b e i l, Hermann Schweickardt ,

Dr . Witte . Gustav Häußer . Dr . Richard Loh mann .
Lisbeth R i e d g e r . Otto Z ö p f e l . Heinrich Schröder .

7. kreis Charlolienburg : Albert Horlitz , Otto Schmidt »
Dr . K a w e r a u , Johanna Kühn .

8. kreis Spandau : Mar Schulze . Fritz Kranz .
S. Kreis Wilmersdorf : Georg Oppel .
lfl . kreis Zehlendors - Sleglitz - Tem pclhos : Friedrich Vinte ,

Otto Klose . Richard Draemert .
ll . kreis Schöneberg : Franz Czeminski , Georg Wendt .

Erich F l a t a u.
12. Srels Ztenkölln : Hermann Harnisch . Franz Gut »

s ch m i d t . Anna B o r m a n n , Kurt Gärtner . August Händel .

Max F e ch n e r.
1Z. kreis Trepkow - Köpenick : Wilhelm Ret mann , Fritz

W o i k, Wilhelm Strieder .
14. kreis Lichleuberg : Fritz Thurm , Gustav Tempel , Ernst

Arndt .
15. kreis Weißensee - Pankow - Relnickendors : Hermann A m -

b e r g , August Schmidt , Ludwig H o d a p p , Heinrich Schäfer .
*

Skadkllsle : Hugo H e i m a n n , Johannes Haß . Ernst Reuter ,

Richard K r i l l e , Minna Todenhagen , Theodor Glocke .
Robert Rohde , Siegfried Weinberg . Georg Rogatz .
Dr . W y g o d c z i n s k y. ( ? )

der bekanniNch in seiner Zeugenaussage versucht hat , seinem Desuch
in der Redaktion des „ Vorwärts " im November 1918 einen ganz
anderen Sinn zu unterlegen . Kuttner , der seinerzeit die Unter -
redung mit Herrn von Trotha geführt hat , wies überzeugend nach ,
daß der Admiral damals den beabsichtigten Flottenvorstoß

nur als Entlafluag für die Westfront

verstanden wissen wollte , während er heute behauptet , daß es sich
lehr wohl um eine Entscheidungsschlacht mit der englischen
Flotte gehandelt hat . und zwar hinter dem Rücken der
Reichsregierung . Mit außerordentlicher Wirkung schloß
Kuttner : „ Wenn man von einer Marincmeuterei redet , so muß man
es sich immer überlegen , daß

die Weuterei begonnen Hai bei der Leitung der Warine
und e r st dann auf die Mannschaft übergegriffen hat . "

Kuttncr soll am Dienstag noch einem eingehenden Kreuzverhör
des Coßmannfchen Anwalts unterworfen werden . Dann kommen
als Zeugen die Genossen Wels und Landsberg .

öaöifther Kurs .
Nach de » Neuwahlen .

Karlsruhe , 26. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Form der
künftigen Regierungskoalition steht jetzt im Mittelpunkt der Crörte -
rungsn . Das Frciburger Zentrumsblatt , die „ T a g e s p o st ", be -
merkt : „ Das badische Volk hat sich in erdrückender Mehrheit für die
Fortführung der bisherigen Koalitionspolitik ( Zentrum , Sozialdemo -
kraten , Demokraten ) ausgesprochen . " Der sozialdemokratische Karls .
ruher „ Volksfreund " erklärt : « Nach dem Ausfall der Wahl
kann die alte Koalition wiederkehren . " Die volksparteiliche „ D a -
d i s ch e Presse " tritt dagegen mit folgender Lockung an das Zcn -
trum heran : „ Der Führer des Zentrums , Dr . Schofer , wird sich er >
klären müssen , ob er mit der Volkspartei oder mitder
Sozialdemokratie regieren will . In elfterem Fall könnte
man dem Zentrum den Posten des Staatspräsidenten auf die nächsten
vier Jahre überlassen . Bisher trat alljährlich ein Wechsel zwischen
den Koalitionsparteien ein . "

vor öem Rücktritt j ) amlev6sZ
Tie Caillaux - Krise dauert an — Briands Koutpromitz -

versuche gescheitert .
pari » . 26 . Okiober . ( Eigener Drahiberichl . ) Die Lösung

der französischen ZRinisterkrife , die allgemein für Wonlag erwartet

wurde , ist auf Dicuslag oder Mittwoch verschobeo worden .
Der kablnekisral befchäfligle sich am Mouiag vormillag ein -

gehend mik den Finanzplänen Eaillaux ' . Die Aus -

spräche darüber Hai so viel Zeil iu Anspruch genommen , daß der

für 1l Uhr angesagie Kablneklsral unier Vorsitz der Präsidenten
der Republik abgesagt werden muhte . Da Außenminister
V r i a n d durch die Sitzung des Völkerbundsrais und auch der

Präsident der Republik durch andere verpflichluagcn verhindert
waren , konnte der Kabinetlsrai auch am Rachmiliag nicht stattfinden .
Die polttifche Krise Hai dadurch allerdings keine wesentliche
Aenderung erfahren . Die von vriand unlernommenen Vcr -

suche , ein Kompromiß zwischen paialeoS und Eaillaux herbei -

zuführen , sind , wie wir hören , gescheiiert . paialevä und mit

ihm die Mehrhett des Sabiuells ist nach wie vor der Auffassung .

daß die Regierung den Forderungen der Mehrheit des Kartells auf

Einführung einer Vermögensabgabe Rechnung tragen muß , während

Eaillaux sich dieser Forderung unverändcrk enlgegenstellt .

,
- „ Der Meinunzsunielschied zwischen dem Zinanzminister und
der Mehrheit feiner Kollegen . " schreibi der „ Paris Soir " , „besteht
we' . icr . Man kann sogar sagen , daß die Rede Eaillaux ' am

Sonniag ihn noch oerschär fi hak . Die Unterredung , die pain -
lev £ am Moukag vormillag mit Eaillaux und vriand Halle , führte
zu keiner Einigung . Am Dienstag vormillag wird nach
dem Ausgang des K- lbincltsrais höchstwahrscheinlich der Gesamt »
rückiritk des Kabinett » dem präsidenle « der Republik

überreicht werden . Es ist sehr wahrscheinlich , daß der Präsident
nach den übliche « veralungeu wiederum paiuleö « mik der Sabineltz -

bttdung betrauen wird . "

Manöver gegen den 5? rank .
Paris . 28 . Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Kabinettsrat

hat Finanzminister Eaillaux am Montag vormittag bekannt -

gegeben , daß nach Nachrichten , die im Außenmimsterium einge¬

troffen sind , französische Spekulanten im Auslande er -

hebliche Käufe fremder Devisen getätigt haben . Es wurde deshalb be -

schlössen , daß die zuständigen Stellen zur Unterdrückung der Spekula -
tion die erforderlichen Maßnahmen ergreifen . Die Nachricht von

diesem Beschluß des Kahinettsrats hat einen günstigen Ein -

sluß auf die Haltung des Frankkurses ausgeübt , dessen rapides
Sinken jäh unterbrochen worden ist . Das Pfund , das am Montag

früh bereits mit 121,50 notierte , ging auf 115 zurück : der Dollar ist
ebenfalls von 25 aus 23,75 zurückgegangen .

Der Solkankonflikt vor öem Völkerbuvö .
Die Pariser Sitzung des Rates .

Paris . 26. Ottober . ( Eigener Drahtbericht . ) Unter Vorsitz des

französischen Außenministers Vriand ist am Montag nachmittags
um 5 Uhr der V ö l t « rb u n d s r a t in Paris zu einer außer -
ordentlichen Sitzung zusammengetreten , um den griechisch - bulga¬

rischen Konflikt beizulegen . Sämtliche Mitglieder des

Rates , mit Ausnahme des tschechoslowakischen Außenministers
Venesch , sind zu dieser Sitzung nach Paris gekommen : auch der

Sekretär des Völkerbundes , Str Drummond . ist in Begleitung
einer Anzahl von Mitarbeitern in Paris eingetroffen . Die beiden

streitenden Mächte norden vor dem Rat durch ihre Ge -

sandten tn Paris oertreten . Der öffentlichen Sitzung des Rates

ging eine vertrauliche Besprechung der Ratsmttglieder unter Aus -

schluß der Vertreter Bulgariens und Griechenlands vorauf .

Beide Seiten beteuern Unschuld .

pari » . 26. Oktober . ( EP . ) Die heutige Sitzung des Völker -
bundsrates für die Beilegung des griechisch - bulgarischen Zwischen -
falls ist mit cinstündiper Verspätung erst um 6 Uhr abends e r -

öffnet worden . Infolge des regnerischen und naßkalten Wetters
hatten sich nur wenige Neugierige vor dem Quai d ' Orsay einge¬
funden . so daß die Ankunft der verschiedenen Delegierten ziemlich

ungestört oerlies . Die Sitzung fand im Uhrensaale , der durch
die Pariser Friedenskonferenz bekannt ist , statt . Es war bcmerkens -
wert , daß die I o u r n a l i st e n sich beim Erscheinen
Chamberlains im Sitzungesaal einmütig erhoben , anschei¬
nend , um dem englischen Delegierten in Locarno ihre Achtung zu
erweisen .

Die Sitzung wurde ohne lange Einleiwng durch Vriand für
eröffnet erklärt . Zunächst wurde die offizielle Korre -
s p o n d e n z , die bisher in der Angelegenheit ausgetauscht worden

ist . verlesen . Die griechische und die bulgarische Regierung werfen
sich darin gegenseitig die Schuld an dem Grenzzwischenfall
vor und beteuern ihre Unschuld . Die Sitzung stand in der Folge
ebenfalls im Zeichen dergeaenseitigenBeschuldigungen .

Der Völkerbundsrat beschloß zunächst auf Dorschlag des spam -
schen Delegierten Quinones de Leon , an Vriand ein Donk -

schreiben für dessen rnsche Jnitiatioe in der Angelegenheit zu

richten . Dann kam eine Rote der bulgarischen Regie -
r u n g zur Verlesung , in der der Tatbestand geschildert und fest -
gestellt wird , daß die Angelegenheit jetzt der Entscheidung des
Völkerbundes untersteht . In Anbetracht der Unschuldsbeteue -

rungen der beiden Regierungen werden der bulgarische und der

griechische Delegierte aufgefordert , sich zu äußern
und insbesondere zu sagen , in welchem Maße die beiden Regie -
rungen der Aufforderung Briands , die Feindseligkeiten

einzustellen und die Truppen hinter die Grenze zurück -
zuziehen , Folge geleistet haben . Die Erreichung dieses Zieles
wird als dringend bezeichnet , während die Festsetzung des

Tatbe stände ? einstweilen aufgeschoben werden könne .

Der bulgarische Delegierte Marow dankte zunächst dem Völker -

bund dafür , daß er sich des Konflikts angenommen habe
und wiederhatte dann im großen und ganzen den Inhalt der bulga -

rischen Rote an den Völkerbund über den Konflikt . Auch der

griechische Delegiert « ging in seiner Erwiderung kaum über den

Rahmen der ofsiziellen Korrespondenz hinaus . Der Völkerbunds -
rat beschloß dann , eine halbstündige Geheimsitzung ab -

zuhatten , worauf die Journalisten den Saal verließen .

Die Entscheidung des völkerbonürats .

P a r i s . 26. Okiober . ( MTV . ) 3 « der E a 1 s ch e 1 d n n g de »

Völkerbundrais über den griechisch - bulgarischen Grenzzwischenfall
werden die verlrelcr der beiden Regierungen ausgesorderi , die

notwendigen Maßnohmen zu trcssen . daß die militärischen

Operationen eingestellt werden und die Truppen sich

hinler die Grenze zurückziehen . Die Vertreter beider

Regierungen haben binnen 24 Stunde n mltzutcllea . daß die

bulgarische und griechische Regierung Befehl gegeben haben , daß

ihre Truppen sich bedingungslos hinter die Grenze zurückziehen , daß

dieser Beschluß binnen 60 Stunden durchgeführt wird und samt -

liche Feindseligkeiten eingestellt sind . Der bulgarische Vertreter

nahm diesen Vorschlag bedingungslos an . der griechische
erklärte : er fühle sich veepfllchkek . seiner Regierung Bericht zu

erstatten , die . wie er hinzufügte , sich s i ch e r nach dieser Entscheidung

richten werde .

RumänZsthe Vermittlung in fithen augenommen .
Athen . 26 . Oktober . ( Meldung der Agence d ' Athene ». ) Der

rumänische Gesandle hakte heute mit dem Ministerpräsi -
deuten p a a g a l o s eine Unterredung , in der er im Ramen seiner
Regierung und aus Ersuchen der bulgarischen Regie -

rung die Räumung des bulgarischen Gebiete » durch die griechi -
schen Truppen anregle , um der Gefahr neuer Zwischenfälle zu be -

gegnen . Bei voller Anerkennung der Berechtigung des griechischen
Vorgehens , das eine Folge der forkwährendeu Herausforderung der

Komitalschis fei , deren Urheber der Völkerbund feststellen follie . er -

suchte der Gesandte die griechische Regierung , au » Ehrerble -
lung für den Völkerbund die Berufung an diesen anzu -
nehmen unier der Voraussetzung , daß das bulgarische Gebiet ge -
räumt werde , wenn die Bulgaren den von ihnen besetzten Posten
ihrerseits geräumt hätten .

Da die griechische Regierung sich jedem Versuch , den Frieden zu

sichern , anzuschließen wünscht , nahm sie den rumäa . Ischen
Vorschlag unter folgenden gemeinsam verab -
redeten Bedingungen an : 1. Ein griechischer und ein

bulgarischer Generalsiabsofsizier werden sich morgen um 4 Uhr nach -
mltlags nach Demir Kapu begeben , um die griechischen Grenzwachen
auf ihre Posten zu führen . 2. Sodann werden die griechischen

Truppen , die auf dem bulgarischen Gebiet um kula stehen , den Rück¬

zug anlrelea und so schnell wie möglich zu Ende führen . Z. Während
dieses Rückzuges werden die bulgarischen Truppen ihr Gebiet nicht
wieder besehen , bis die Griechen hinter ihre Grenzlinie zurück -

gegangen sind .
_

Fortgang der Handel - werlragsverhandlungen mit Frankreich ?
Der französische Handelsminister Chaumet hat am Montag vormittag
dem Vorsitzenden der deutschen Handelsvertragsdelegation , Staats -

selretär Trendelenburg , die französischen Gegenvorschläge aus die

legten deutschen Angebote und Forderungen überreichen lassen . Beide

Schriftstücke sollen als Grundlage für die in Aussicht genommenen
mündlichen Verhandlungen zwischen der französischen und deutschen

Delegation dienen .



GswerMostsbewegung
Die Gewerkschaften uaü öas Rote Hau « .

Der Vorstand des Berliner Ortsausschusses de » 2tD ( BB. hat nicht
von ungefähr die Berliner Arbeiterschaft aufgefordert , zum 2S. Ok-

tober zu rüsten und der Sozialdemokratie ihre Stimme zu geben .
( Uebrigens haben auch Boistände kommunistisch geleiteter Ortsver -

waltungen dasselbe für ihre Partei getan , obwohl sich die » Rote
( sahne * vorher über diese „ Verletzung der politischen Neutralität *

künstlich aufgeregt hatte . ) Die Berliner Gewerkschaften wissen «in
Lied zu singen von der großen Bedeutung Berlins als Unter -

nehmer und Bergeber von Arbeiten .
Es interessiert keineswegs nur die in den städtischen Werken

oder direkt bei der Stadt beschäftigten Arbeiter , Angestellten und

Beamten , wie die Arbeitsverhältnisse sind . Diese Arbeitsverhält -
nisse haben eins Rückwirkung auch auf die Privat -
betriebe .

Öffentliche Betrieb « sollen Musterbetriebe sein , nicht
allein in technischer Beziehung , sondern auch in sozialpolitischer Hin -
ficht . Oefjentliche Betriebe soll «» Höchstleistungen vollbringen ,
nicht allein in produktiver Beziehung , sondern auch in der Be -

Zahlung ihrer Arbeiterschaft und in den sonstigen Arbeitsbedin -

gungen .
Eine Stadt wie Berlin , die nicht allein die Reichshauptstadt ist ,

nicht nur eine Sradt des Luxus , eine „ Weltstadt *, die noch mehr
und vor allem eine große Industriestadt , die die größte
Industriestadt Deutschlands ist , hat besondere Aufgabeu und Pflich -
ten gegenüber der Arbeiterschaft .

Eine Stadt von mehr als vier Millionen Einwohnern , die
größte Stadt des europäischen Festlandes , hat insbesondere nach
dem erzwungenen Stillstand während des Krieges und der Inflation
Riesenaufgaben zu bewältigen , die sich praktisch auswirken in

Riesenarbeiten , um die öffentlichen Verkehrsweg « und Der -
kehrsmittel wieder auf die Höhe zu bringen , um die städtischen
Werke den gesteigerten Bedürfnissen anzupassen . Hier ist die Stadt
entweder Unternehmer , wenn sie die Bauten in eigener Regie aus -
führt , oder Auftraggeber , wenn sie sie von Dritten ausführen läßt .
In allen diesen Fällen wird der Geist , der in der Stadtverordneten -
Versammlung und im Magistrat herrscht , auf die Arbeitsbedingun -
gen , auf etwaige Arbeitskonflikte nicht unwesentlich einwirken .

Dieser Geist engherzigen Bureaukratentums und
kurzsichtiger Unternehmerinteressen , der in den
letzten Iahren in der Stadtverordnetenversammlung vorherrschte und
dann — vergessen mir es nicht ! — mit Hilfe der Kommunisten im
Magistrat ausschlaggebend wurde , dieser arbeiterfeindliche
Geist hat am Sonntag eine Niederlage erlitten . Ein rechts -
stehendes Blatt malt bereits die kommende „ rote Herrschaft * an die
Wand , indem es von „ schrankenlosen Lohnerhöhungen * und „rück¬
sichtslosen Streiküberfällen * fabuliert . Nichts widerlegt schlagender
diese Märchen als der Konflikt in den Gas - und Wasserwerken , den
die Belegschaft immer wieder auf friedlichem Wege beizulegen ver -
suchte , allen Ablehnungen und Verschleppungen zum Trotz , nur um
die Bevölkerung vor einer Katastrophe zu bewahren . Wir hätten
gewünscht , daß Stadtverordnetenversammlung , Magistrat und Di -
rektionen immer vom gleichen Geist beseell gewesen wären .

Gewiß ging es während der ersten Jahre , die dem Krieg
folgten , marchmal bunt her in den Eemeindebstrieben . Aber diese
unvermeidlichen Rückwirkungen des „ Stahlbades * sind über -
wunden . Wenn die Arbeiterschaft sich ihrer Pflichten durchaus
bewußt ist , so ist sie auch berechtigt , zu verlangen , daß Berlin im
sozialen Geiste verwaltet wird .

Ob das möglich sein wird , dos wird allerdings mefentkich von
der Haltung der Kommuni st en abhängen . Die Arbeiterschaft
ree . ß, daß einer Gemeinde rechtliche und finanzielle Grenzen gezogen
find , die man nicht durch demagogische Anträge aufhebt . Aber
innerhalb dieser Grenzen — das ist es , was die Gewerkschaften von
der neuen Mehrheit erwarten — muß ein « Politik des sozialen
Fortschritts getrieben werden .

AfA - Bundesausschnh und Arbeitsgerichtsgesetz .
Der am gestrigen Montag im Industriebeamtenhans tagende

LlfA - Dundesausschuß , besetzt von den Vertretern oller
freigewerkschaftlichen Angestelltenorganisationen , beschäftigte sich nach
der Entgegennahme des Geschäftsberichts und nach der Der -
abschiedung einer Geschäftsordnung des Bundesvorstandes
zunächst mit dem Entwurf « in « , Arbeitsgerichts -
g « setz es . Nach einem Neferat de « Dutap - Borstandsmitgliedes
Dr . Pfirrmann über den Entwurf und einer anschließenden
ausführlichen Diskussion wurde die folgende Resolution ange -
uommen :

„ Das von der Reichsverfassung versprochene und von den freien
Gewerkschaften geforderte einheitlich « Arbeitsrecht verlangt auch eine

einheitlich « Arbeitsgerichtsbarkeit als Teil «in «r
allgemeinen Arbeitsbehörde auf der Grundlag « der Selb st ver -
waltung und der maßgebenden Mitwirkung der Arbeitnehmer .
Der gegenwärtig « Zustand der Arbeitsgerichtsbarkeit ist
unerträglich geworden . Die Zersplitterung in Ge -
werbe - und Kaufmannsgericht « , Innungsgerichte , Arbeitsrechtlich «
Kannnern der Schlichwngsausfchüsse , Berggewerbegerichte und

Ordentlich « Gerichte muß unter allen Umständen durch ein « « in -

h e i t l i ch e , dem Wesen des Arbeitsrechts entsprechend « Arbeits -

gerichtsborkeit ersetzt werden . Der vorläufige Entwurf
eines Arbeitsgerichtsgesetzes weist

noch eine Reihe von grundlegenden Mängeln

auf , ohne deren Beseitigung er den freien Gewerkschaste » nicht
annehmbar erscheint .

Di « AsA- Bundesausschußsitzung beauftragt deshalb die Ber -
treter des AfA - Bundes im Vorläufigen Reichswirtschaft » -
rat und im Reichstag , für die Durchsetzung folgender Miadefi -

sorderungen einzutreten
1. Lückenlose Ausdehnung der Arbeitsgerichtsbarkeit auf all «

Tabletten

für Sänger , Sportsleute , Raucher

vtt de » Ard « « svechiNtnt » te Verbindung stehende Skveiklgkeitea .

insbesondere aus dem Erfindervertrag und in der Seeschiffahrt , Ein .

beziehung des Arbeitsstrafrechtes auf Verletzungen von Arbeits -

schutzbestimmungen .
2. Aufbau der Arbeitsgericht « als Sondergerichte , in

der untersten Instanz durch Ausbau der bestehenden Gewerbe » und

Kaufmannsgerichte , in der zweiten Instanz durch Anlehnung an die

Oberlandesgerichte , unter Berücksichtigung wirtschaftlicher Gesichts -

punkte .
Z. Bekämpfung eines Monopol » der ordentlichen Richter

auf die Posten der Vorsitzenden .
4. Weitgehende Mitwirkung paritätischer Aus -

s ch ü ff e bei den aufsichtsführenden Landesbehörden , insbesondere
bei der Bestellung der Vorsitzenden und der Handhabung der Dienst -

aufsticht . Mitbestimmung der Beisitzerausschüsse in allen Instanzen
der Arbeitsgerichtsbarkeit .

5. Erhöhung der Zahl der Laienrichter auf je zwei
in erster und zweiter , je drei in der obersten Instanz .

K. Anerkennung der Gewerkschaften als der berufenen

Vertretung der Arbeitnehmerfchaft , Ablehnung von Versuchen , die

Belegschaften als parteifähig anzuerkennen und ihnen oder gar dem

einzelnen Arbeitnchmer das Recht zur Vereinbarung des Ausschlusses

der ordentlichen Gerichtsbarkeit zu verleihen . Parteifähigkeit der

Betriebsvertretungen in Streitigkeiten aus dem Betriebsrätegesetz .

Beschränkung des Rechts zur Parteioertretung auf Mitglieder und

Angestellte wirtschaftlicher Vereinigungen .
7. Herabsetzung der Kosten der zweiten und dritten

Instanz auf die der ersten . Zulassung der Revision bei

Entlassungsstrertigkeiteu aus dem Betriebsrätegesetz . *

w allen Ap»cheta > »
Cregnlta Xlt. 1

Der Konflikt in den städtischen Werke « .

Die Funltionäte der GaS - und Wasserwerk « haben sich gestern
in einer Versammlung mit dem Beschluß der Obleute befaßt , der

dahingeht ' den Schiedsspruch einer Urabstimmung der Beleg «

schafl zu unterbreiten und gleichzeitig der Beleg ' chaft die Ab -

lehnung des Schiedsspruches , d. h. den Streik zu empfehlen .
Nach kurzer Debatte sind die Funktionäre diesem Beschluß der

Obmänner vollinhaltlich beigetreten . E ; findet nunmehr

eine Urabstimmung statt , die bis Freitag abend beendet sein muß .
Die Funktionäre hätten sich wahricheinlich mit dem Schieds -

spruch abgefunden , wenn nicht die lange Geltungsdauer damit

verbunden wäre , die um so unerträglicher , als die ausgesprochene

Lohnerhöhung nur eine sehr geringfügige ist .

Kein Sireik im MöbeltranSpcrtgewerbe .
Um den Streik im Möbeltransportgeweibe zu verhindern , lud

der Schlichter beide Parteien gestern zu einer nochmaligen Ver -

Handlung . ES wurde schließlich vereinbart , daß der Schlichter
einen für beide Parteien verbindlichen Schiedsspruch
fällen soll .

Der Schiedsspruch erging dahin , daß der zuerst gefällie Schieds -

spruch , der die Löhne von 48,80 M. auf 53 M. die Woche erh hte
und den die Unternehmer abgelehnt hatten , nunmehr verbindlich
in Kraft tritt . Damit ist der Streik , den die Arbeiterschaft bereits

beschlossen hatte , au » der Welt geschafft .

Zum Streik im KoSjlen . qroflhande ! .
Wie uns vom Deutschen Vekehrsbund mitgeteilt wird , baben

weitere fünf Firmen die Forderungen der Arbeitcrichaft bewilligt ,

sodaß die Anzahl der Firmen , bei denen die Arbeit wieder aufge -
nommen ist , gegenwärtig 18 beträgt . Es wird außerdem� darauf

hingewiesen , daß die Arbeit in der Berliner Bremistoffgesellscäaft
ununterbrochen weiter geht . ' Alle Unternehmungen , die zur Auf -
rechterbaltnng ihrer Betriebe Kehlen brauchen , können sich an die

Berliner Brennsioffgesellschaft wenden , die als Notstandsbctrieb
funktioniert . _

ver Raub üer Freizügigkeit öer Arbeiter .
verstößt nicht gegen die guten Sitten .

Zwei Arbeiter klagen vor dem Gewerbegericht . Die Kläger

haben das Arbeitsverhältnis selbst gelöst , um bei anderen Firmen

bester bezahlte Arbeit zu erhalten , sind aber von diesen nicht ein -

g « st e l l t bzw . nach Antritt der Arbeit entlassen worden . Dies

sst nach Behauptung der Kläger auf das Verhallen der Firma

zurückzuführen , bei der sie bis dahin beschäftigt waren und die

gemäß einer Vereinbarung des DBMI . vom 23. März 1924 nicht

die Erlaubnis erteilte , daß die Kläger bei den genannten zum
VBMJ . gehörenden Firmen eingestellt würden . Sie machen die

alte Firma für den ihnen hierdurch entstandenen Schaden verant -

wortlich und verlangen Zahlung des ihnen entgangenen Lohnes .
Die Klage wird abgewiesen . Aus den Gründen :
„ Der Einwand der Unzuständigkeit des Gerichts kann nicht durch -

greifen . Wenn die Beklagte von den Berbondsfirmen des VBMJ .

verlangte , daß die bei ihr ausgeschiedenen Kläger nicht von ihnen

beschäftigt würden , so ist hierin eine Auskunft über das frühere
Arbeitsverhältnis der Kläger enthalten . Dos Wort Auskunft im

Sinn des § 4 Ziff . 3 GGG . ist im weiteren Sinne zu fasten und nicht ,
wie die Beklagte meint , lediglich ein Urteil über die Art und Dauer
der Beschäftigung sowie Führung und Leistunstm des Arbeitnehmers .

Der Schadenersatzanspruch der Kläger stützt sich darauf , daß
die Beklagte von den Berbondsfirmen des VBMJ . verlangt hat , die

Kläger nicht einzustellen bzw . nicht weiter zu be -

f ch ä f t i g e m Wenn den Klägern hierdurch ein Schaden entstanden
ist , so ist er durch die M a ß n a hm e der Beklagten ver -

anlaßt worden und steht hiermit imursächlichenZusammen -
h a n g.

Es entsteht nun die Frage , ob die Beklagte durch ihr Ber -

halten gegen die guten Sitten im Sinne des § 826 DGB . verstoßen
hat . Dies ist zu verneinen . Als Mitglied des VBMJ . war die

Beklagt « berechtigt , auf Grund des Beschlusses vom 26. März
1924 gegen die Beschäftigung der Kläger bei anderen Derbands -

sirinen Einspruch zu erheben . Durch diesen Beschluß ist es den

Mitgliedsfirmen des VBMJ . mit Wirkung vom 27. März 1924

verboten , gewerbliche Arbeitnehmer einzustellen , die nach dem
23. März 1924 aus einem anderen dem VBMJ . angeschlossenen
Betriebe ausgeschieden sind , es sei denn , daß die Mitglieds -
firma , bei der der betreffende Arbeitnehmer nach dem 23. März
1924 beschäftigt war . aus Rückfrage ausdrücklich ihre Zu -
st i m m u n g gibt .

Der Beschluß verstößt aber nicht gegen die guten Sitten , denn
er stellt eine zulässige wirtschaftliche Schutzmaß -
nähme dar , durch die das Abwandern von Arbeitern in
andere Betriebe zwecks Erlangung höherer Löhne verhindert
werden soll . Da die Beklagte sich ferner bereit erklärt hat , die Kläger

zu den früheren Vedingimgen weiterzubeschästigen , so kann in

ihrem Verhalten kein Verstoß gegen die guten Sitten erblickt wer¬
den . Ebensowenig kann von einer Schikane im Sinne § 226
VGB . die Rede sein , da nicht ersichtlich ist , daß die Beklagte den

Einspruch gegen die Beschäftigung der Kläger nur zu dem Zwecke
erhoben hat , um ihnen Schaden zuzufügen .

Wir bemerken zunächst , daß dieses Urteil der Praxis der

Rechtsprechung entspricht . E » wird den Unternehmer - wie

den Arbeiterorganisationen das Recht zugesprochen , durch Beschluß

ihren Mitgliedern die Annahme von Arbeit bzw . die Einstellung von
Arbeitern zu untersagen . Soweit es sich um K a m p f m a ß -

nahmen handell , ist dagegen nichts einzuwenden . Wenn eine

Organisation zur Erzwingung gewister Arbeitsbedingungen ihren

Mitgliedern gewisse Dorschristen macht , so ist das durchaus berechtigt ,
wenn es auch sicher ist , daß den Unternehmer eine solche Maßnahme
in der Regel weniger empfindlich trifft als den Arbeiter .

Aber hier Handell es sich nicht um eine für eine b e st i m m t e

Zeit , bis zur Erreichung eines bestimmten Zieles vor -

genommene Maßnahme , sondern um einen allgemeinen Be -

schluß von unbegrenzterDauer , wonach praktisch ein Arbeiter

nur dann seine Arbeitsstelle wechseln darf , wenn ihm sein Unter -

nehmer dazu die Erlaubnis gibt . Ein derartiger Zwang wäre

nach unserer Auffassung auch unzulässig , wenn eine Arbeiter -

Organisation ihren Mitgliedern ganz allgemein ver¬

bieten würde , ohne ihre Zustimmung irgendwie ihre Arbeitsstelle

zu wechseln .
Ein Arbeiter kann aus ganz anderen Gründen als den eines

höheren Lohnes den Wunsch haben , seine Stelle zu wechseln . Die

Entfernung seiner Wohnung von seiner Arbeitsstelle , Unzuträglich -
keilen mll Kollegen oder dem Meister usw . können ihn veranlassen ,
seine Stelle zu wechseln . Der Unternehmer kann aber den Wunsch
haben , den Arbeiter zu beHallen . Es würde zu unmöglichen Zu -
ständen führen , wenn in allen diesen oder ähnlichen Fällen dem
Arbeiter das freie Berfügungsrecht genommen wäre , seine Arbeits -

stelle zu wechseln . Hier ist , da die Jurisprudenz verDgt , eine Gesetzes -

änderung dringend notwendig .

Die Bettelpfennige für die Ruhrkämpfer .
Ueber die Bedingungen für einmalige Zuwendungen

onArbeitnehmer des besetzten Gebietes wird amtlich folgendes
mitgeteilt : „ Zuwendungen werden an Personen gewährt , die im

Lahre 1924 durch Arbeitslosigkeit entweder als Arbeiter vom
1. Januar bis zum 31 . Mai «inen Dienstausfall von insgesamt
40 Arbeitstogen , oder als Angestellte vom 1. Januar bis zum
30. September einen Verdienstausfall von insgesamt 40 Arbeitstagen
erlitten und hierfür Erwerbslosenunterstützung bezogen haben , oder
im Bergbau als Arbeiter oder Angestellte vom 1. Januar bis zum
30 . April einen Verdienstaussall von insgesamt 30 Arbeitstagen er -
liiton und hierfür Erwerbslosenunterstützung bezogen haben , oder in
dieser Zeit durch Einlegung von Feierschichten einen Verdienstaus -
icll von 30 Arbeitstagen erlitten haben . Außerdem müssen diese
Personen wegen Arbeitslosigkeit vom 1. Juli bis zum 30. September
1928 Erwerbslosenunterstützung bezogen haben : bei Arbeitnehmern
des Bergbaues genügt eine Arbeitslosigkeit in der Zeit vom !. August
bis zum 30 . September 1928 , wenn sie außerdem in der Zeit vom
1. Januar bis zum 31 . Juli 1928 einen Verdienstausfall durch
mindestens 30 Feierschichten erlitten haben : ferner müssen sie
mindestens einen Abiömmling , «inen erwerbsunfähigen Eltemtül
oder sonstige Familienangehörige unterhallcn , mll denen sie in

häuslicher Gemeinschaft leben .
Die Zuwendung kann nur erhallen , wer während der für da ?

Jahr 1921 bestimmten Fristen und wieder am 1. Oktober 1928
seinen gewöhnlichen Ausenthalt innerhalb des besetzten Gebietes
einschließlich der sell dem 18. August 1924 geräumten Bezirke ge -
hgbt hat .

Der Grundbetrag der Zuwendung beträgt 80 RM . und erhöht
sich für jeden Angehörig . n. dem in häuslicher Gemeinschaft Unter -
hall gewährt wird , um 10 RM . — Die Bewilligung der Zuwendung ,
auf die ein Rechtsanspruch nicht besteht , erfolgt durch die . Bezirks -
fürsorgeoerbänoe , die allein in der Lage sind , " weitere Auskünfte zu
geben . Eingaben an die Zentralbehörden bringen Verzögerungen .

Ergebnislose Lohnverhandlungen im Ruhrbergsia « .
Essen , 26. Oktober . �Eigener Drahtbericht . ) Am Montag , den

26. Oltober , fanden in Essen Verhandlungen zwischen den Verlletern
des Bergbaues und der Gewerkschaften über die Lohnforderungen
den Bergarbeiter in Höhe von 80 Proz . statt . Trotzdem die Ver -
teuerung der Lebenshallungskosten seit der letzten Lohnforderung im
April durch die Steigerung der Lebensholtungsindexzifser erwiesen
ist , kam es infolge der ablehnenden Hallung der Unternehmer zu
keiner Verständigung zwischen den Parteien . Die Gewerkschaften
werden die behördliche Schlichtungsstelle anrufen , so daß die nächsten
Verhandlungen beim Schlichter stattfinden werden .

Streik der Bremer Banarbeiter ,

Bremen , 26 . Okiober . sEigener Drahtbericht . ) Im Bremer
Baugewerbe wird bei einige » größeren Baufirmen seit Sonnabend
gestreikt . Die Ursache ist die Weigerung der Unternehmer , mit dem
Baugewerksbund über ein « Erhöhung der völlig unzulänglichen .
durch Schiedsspruch festgesetzten Bauorbeiterlöbne zu verbandeln .
Eine am Sonntag abgehaltene Bauarbeiterversammlung beschloß ,
die Kamvimaßnahmen ab Mittwoch zu verschärfen , falls sich die
Unternehmer nicht zu Verhandlungen bereit erklären sollten .

Der Streik I » der Lichkenberxer wollfatrik A. - G. ist zur Zu¬
friedenheit der Arbeiter beendet worden . Die Arbeit wurde
am Sonnabend in vollem Umfange wieder aufgenommen .

Ort - mt- r »! . » de« » DG» . , ?elt >». Mittwoch ot *nt > TVi Ihr bei «egt «,
«roleivborfct Strohe , Pienarsituui » des Orksauslchussr » Teltow und llwgeocnd .
Berbandsbuch ist mitzubringen .

Wertmeistrroerdnnd . »ezitf 10. In Nummer 43 unterer ffatfizett .
schritt „ Der Werkmeister� «riolarc «in « BekanutmoSuina über den Nuisus in
der Urania betr . Starkstromtechnik , der am 20. November beginnen lall . Dies «
Notiz ist unrichtig . Der ttursu » beginnt am Donnerstag , den
29. Oktober . Geschaftsstette Berlin .

Derantworklich für Volitik : Ernst Stentee ! Wirtschaft : Art »« Katern «»;
Gewerkschaftsbewegung : isllede . fifcbrn ; Feuilleton : ft . ti . Döscher ; Sokalcs und

Sonstiges : Frist «arftädt ; Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich in Berlin .
Verlag ; Vorwärts - Verlag <S. m. b. Berlin . Druck; Vorwärts - Juchdruckerei
und Berlagsanstalt Paul Singer u. Gg. . Berlin SW. Lindenstroste 3.

Sierzu 2 Beilagen und „Untr - daltung » ad Wissen ».

AH l . Ottlober 1925 verkaufe » wir
za unseren Eogrospreiseu

Herren - und Damensioffc
auch an Prhralkundschaft

Tudihaus Ehrig & Tfedce AM. - fies . ,
I,cip7 . iger Straße 104 , f . Stock ( kein l acken )
Qescbattaeeit 9 —7 Ubr . — Aot Waosci , Zabluosserlclcbtcrang .

Fflr die Hersfedang guter Suppen gibt es viele Rezepte . Und doch verursacht ihre Auswahl häufig Kopf¬
zerbrechen , weil ihre Zubereitung meist mühevoll und zeitraubend ist Die erfahrene Hauskau weiß sich aber

zu helfen : Aus MAGGI * Suppanwtlrfeln bereitet sie ohne langes Zurichten , nur durch Kochen mit Wasser ,

feine Suppen in reicher Abwechslung . MAfiGI * Soppen ( 1 Würfel für 2 Teller 13 Pfg . ) sind überall erhältlich .
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Da » Smertw der Kuppler und Kupplerinnen ist [ 0 alt , wie
die Prostitution selber . Jemehr sich der Mensch von der Natur

entfernte , semehr dt « Neligionen sein Denke » und Fühlen tu «ine

starre , lebensabgewandte Schablone preßten — um so häßlicher und

unsauberer wurde die Prostitution . War da » schon so im Mittel -

alter , wo die Obrigkeit die . Frauenhäuser ' kontrollierte , den Pro .
stituierten Zunftordnungen ' gab , sie unter Etortmeister und
Gaukler stellte und ihnen . Gefälle ' , d. h. Steuern abnahm , so
mußten diese Zustände zu einer Misere ohnegleichen werden , mit
dem riesenhaften Anwachsen der Städte und ihrer Einwohnerzahl .
Und vollends grauenhaft wurden sie nach dem großen Völkermorden ,
das die Frauen vereinsamte , ihnen mit dem Mann Brot und Per »

dienst nahm und das in seinen Folgewirkungen die allgemeine
Moral tief unter das Niveau drückte . . . Und mit dieser für die

Volksseele so verderblichen Steigerung der Prostiwtion kam eine

schreckenerregende Erhöhung der Krankheitsziffern .

verfehlte Maßnahmen .
Man kann nicht sagen , daß die Gesetzgeber und Obrigkeiten

unserer Zeit auch nur ernsthast nachgedacht hätten über die Maß -
nahmen , die zu ergreifen wären , gegenüber dieser immer wachsenden
Gefahr . Die von der Sozialdemokratie so dringend befürworteten
Vorschläge , die eine allgemeine Anzeige - und heilungspslichl für die

Gejchlechlskranken verlangten , wurden abgelehnt . Nach wie vor
kann der Verseuchte seine Mitmenschen und sich selber schädigen ,
wie es ihm bshagt . Die bürgerliche Gesellschaft in sozialer Hinsicht
kurzsichtig , wie stets , glaubte mit den vorhandenen Mitteln die

Vesitzendsn auch ohne allgemeine Aktion schützen zu können . Für die
nicht" besitzenden Klassen wurden öffentliche Beratungsstellen und
Ambulatorien errichtet , die doe>' niemals imstande sind , das Uebel
von Grund aus zu erfassen . Geschah denn nun wenigsten « das
Nötigste , um die Prostituierten , die Träger und Verbreiterinnen der
Gefchlechlstrankheiten , hinreichend zu überwachen ? — Ganz im
Geaenicil ! Was behördlicherseits geschieht , und nach den heutigen
Vestimmungen geschehen kann , wird der venerischen Ansteckung nur

verinqen Abbruch tun . Was hilft es , die fünf - oder sechstausend in
Berlin reglementierten Frauen zu untersuchen und ihnen die „ Sitte '

auf den Hals zu hetzen , d. h sie an der Frequenz bestimmter
Straßenzüge zu hindern , ihnen das Zusammengehen und - stehen , das

Sprechen miteinander auf der Straße zu verbieten etc . — wenn

mehr als dreißiatausend ( die Zahl entspricht einer Schätzung , kann

aber sein und ist wahrscheinlich viel höher ! ) Mädchen und Frauen
beimliche Prostitution treiben , von denen weitaus die meisten jeder

ärztlichen Kontrolle entbehren !

halb - und Ganzprostitution .
Hierbei ist zu unterscheiden zwischen einer Halb - und Ganz -

prostilufton . Was die letzte anbelangt , so gibt e» außer den Re¬
glementierten eine überwiegende Zahl von Frauen , die « » verstehen .
sich der behördlichen Ueberwachung längere oder kürzere Zeit zu
entziehen . Diese bevölkern die Cafös und Konditoreien , ebenso die
össentlichen Vergnügungs - und Tanzlotale . Manche von ihnen be -
suchen nur Theater , Varietes und Kinos : während wieder andere
buchstäblich der . Venu , vulxivas - s ' ( der umherstreifenden Liebe )
huldigen . Und diese sogenannten „ Rcisedirnen ' sind die gefährlichsten .
Diese Reisedirnen sind zu 30 Prozent und mehr krank . Solche
Reisedirnen gibt es in groger Zahl , sie sind natürlich über das ganze
Land oerbreitet und ihre tatsächliche Menge ist schwer abzuschätzen .
Sie hallen sich sellen länger in einer Stadt auf , als bis sie sich
melden müssen . Irgend eine Wirtin findet sich immer , die sie kurze
Zeit beherbergt und sich dafür doppelt bezahlen läßt . Oft haben
sie gar keine Wohnung : begleiten entweder des Nachts ihren
Kavalier ins Hotel oder nächtigen bei einer anderen Prostituierten .
So sind sie . auch beim Anknüpfen von Bekanntschaften auf der
Straße oder sonstwo , äußerst vorsichtig , nur schwer zu fassen .
Bleiben sie eine Zeitlang in den großen Städten , so wechseln sie hier
dauernd ihr Quartier . Und sie reisen aus verschiedenen Gründen .
Einmal scheinen manche von ihnen an demselben Wanderbetrieb zu
leiden , der die . Kunden ' , ehemalige Handwerksburschen und Vaga¬
bunden . so ruhelos durch die Lande treibt : dan » haben sie heraus -
gefunden , daß aus Märkten , Messen , Ausstellungen usw . ein besseres
Geschäft zu machen ist : in der Hauptsache aber wissen sie , daß sie
krank sind und wollen nicht ins Krankenhaus , wo eine langwierige ,
anstrengende und zeitraubende Kur ihrer harrt . Lieber vergiften
sie so und so viele Männer , die dann ihrerseits das Gift weiter , in
die Familie und sonstwohin tragen .

Von den Prostituierten selbst und auch wohl im urteklslosen

Publikum wird viel über die Sittenpolizei geklagt und spektakelt .

Und es sind gewiß auch nicht die zartesten Seelen , die geneigt sind ,

auf dies trotzalledem tiefbeklagenswerte Menschenwild Jagd zu machen .

So lange wir aber in dieser wilden , vom Götzen Mammon gepeltschcn

Welt leben , so lange die kapitalistisch eingestellte Gemeinschaft die

Prostitution unvermeidlich macht , so lange ist die . Sitte ' und die

Sittenkontrolle eine staroe Notwendigkeit . Und die Männer , die sie

ausüben , verdienen — wenn anders sie sich im Nahmen ihrer Be -

fugnisse halten und nutzlose Härten vermeiden — statt Schmähung
Dank und Anerkennung . Hans Hyan .

Ee maß betrügen .
Der Alaun mit der fixen Idee .

In Gefängniskleidung wußte der Sausmann L. auf der
Anklagebank Platz nehmen . Sein « blasse Gesichtsfarbe , das m» -
ruhige nervöse Benehmen verrieten einen Menschen , den innere
Krankheit und lange Hast an den Rand des Abgrundes gebracht
hatten . Noch nicht allzu lange liegt eine dreijährige Gefängnisstros «
hinter Ihm , zurzeit verbüßt er wieder eine und mußte sich jetzt er -
neut vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte wegen
fortgesetzten Rückfollbetruge ' s vorantworten .

Sein Vater war Hauptlchrer . Weder die nie verjagende Hilfe
der Mutter , noch die vielleicht etwas zu strenge Erziehung seines
Vater » vermochten den Jungen auf den rechten Weg zu bringen .
Ernste Krankheiten in der frühesten Jugend haben seine freie
Wiliensbestimmung sehr beeinträchtigt . Hemmungen gegen die
Lockungen des Lebens kannte er nicht , und als die erste Verurteilung
zu einer Gefängnisstrafe bei ihm ausgesprochen wurde , er sich nicht
mehr zurückfand , sah er in sich selbst nur noch ein Opfer seiner
ständigen Not . Erfolgten Beurlaubungen aus der Strafhaft wegen
seiner schwächlichen Gesundhell , wies B. alle Wege , die man ihm
zu ehrlicher Arbeit ebnen wollte , von sich. Ständig glaubte der
Angeklagte ausgenutzt und auf eine Stelle gedrängt zu werden , die
er nie und nimmer bei seinem leidenden Zustand ausfüllen könne .
Und so wandte er sich in der kurzen Zell seiner Freiheit stete
neuen Betrügereien zu , wunderte sich, wenn er wieder ein »
gesteckt wurde und machte jetzt nun den Staat dafür verantwortlich ,
der ihn nur ganz allein durch seine Rechtsmaßnahmen auf diesen
Weg gebracht hätte . Bei seiner letzten Entlassung aus dem Gc -
fängnis , die auch wieder der Krankhell wegen erfolgte , Hot er sich
die Adressen von Fachzeitschristen besorgt und verschiedene Medi -
ziner und Juristen lim die fälligen Bezugsgelder betrogen , in Ge -
samthöhe von ungefähr 433 Mark . Der Sachverständige , der B. im
Irrenhaus genau beobachtet hat , hält ihn nicht für geisteskrank im
Sinne de » § 61 . muß aber in dem Angeklagten einen geistig
minderwertigen M' e n s ch e n sehen , der jede Beherrschung
über sich selbst verloren Hobe . Mit Vernunft sei bei B. nichts mehr
zu erveichen . Daß er in jeder angebotenen Arbeit immer nur eine
unrechtmäßige Ausnutzung seiner Person sehe , sei bei ihm scbon zur
fixen Idee geworden . Der Staatsanwalt beantragte eine Zucht -
Haus strafe von einem Jahre . Zum letzten Wort ver -
stattet , hielt B. mit oft von Tränen erstickter Stimme eine schwung -
volle Verteidigungsrede . Er schloß mit den Marten : „ Wessen Ver -
brechen sind größer , die meinigen , die ick) immer nur aus Not be -
gehe , oder die des Staates , der mich immer wieder einsperrt ? ' —
Das Gericht trug der Minderwertigkeit des Angeklagten Rechnung ,
berücksichtigte auch eine gewisse Notlage und ließ noch einmal

II Die Passion .
Roman von Clara Bicbig .

1.

Der Gutsherr von Kleln - Bukowitz , Hermann Bcrndorff .
ging mit großen Schritten in dem saalartigen Zimmer zu
ebener Erde auf und ab . Seine langen Schaftstiefel , die er

sich eben angezogen hatte , um draußen durch die aufgeweichten
Aecker zu trapsen , knarrten : die Lodenjoppe , die er morgens
immer trug , hatte er aufgerissen , seine breite Brust keuchte ,
als wäre ihr das Atmen gehemmt . Die ganze mächtige Ge -

statt zitterte vor Erregung .
„ Schon wieder Aerger mit dem Bengel ! Lieber hundert

Gäule ausziehen , als einen einzigen Sohn . Verfluchte Zucht ! "
Er schlug mit der Faust heftig auf den runden Tisch , hinter
dem die Dame saß , einen Brief in der Hand , und sich die

Tränen wischte , die sie nicht zu unterdrücken vermochte .

„ Aber Hertmann , ich bitte dich ! " Ihre klagende Stimme

hatte einen kleinen gereizten Unterton : „ Du nimmst wirklich
wenig Rücksicht . Mein Golt . wie hast du mich erschreckt ! "

„ Wer ninimt denn Rücksicht auf mich ? Dein Sohn am

allerwenigsten . Er weiß doch , daß unsere Verhaltnisse nicht

glänzend sind , daß er zusehen muß . mir bald von der Tasche
zu kommen . Zlber er — ?! Ein Windhund . Ist es nicht un -

erhört , daß er nun nochmal vom Abiturium zurückgestellt
werden soll ? ! Sitzt zwei Jahre in Prima , ein langer ausge -

wachsener Kerl — zwanzig Jahre , sage und schreibe zwanzig

Jahre — ist so blau ums Kinn , wie der Edle von Mielczynski

auf Mieleczyn , und kann noch nicht das bißchen Examen
machen ! "

„ Das bißchen Examen ? " wiederholte sie . „ Was du dir

denkst ! Das Abiturienteneramen ist das schwierigste Examen
von all denen , die er im snäteren Leben noch zu machen hat . "

„ Ach was . Blödsinn ! " Der unwirsche Ton des Mannes

wurde noch unwirscher , eine jähe Zornwclle stieg ihm rot in

die Stirn , er ballte die Fäuste : „ Ich bin wütend , wütend .

Muß man sich diesen Wisch von dem vertrockneten Schul¬

meister , dieser Mumie von ' nem Menschen gefallen lassen !
„ Zu viel Zigaretten geraucht , dem weiblichen Geschlecht leider

zu viel Beachtung geschenkt " — lies doch mal vor , was der

Esel von Direktor darüber schreibt ! "
„ Ach nein, " sagte sie und steckte den Brief in die Tasche .

„ Was willst du dich nochmals darüber aufregen , das wissen
wir ja selber , daß Wanfried ein bißchen flott ist . Ader von
wem hat er das ? Von mir nicht . " Trotz ihres betränten Ge -

sichtes kam ihr ein ganz leis wehmütiges Lächeln . „ Bist du

nicht auch einmal flott gewesen ? "
„ Das ist keine Entschuldigung . Aber du hast den Bengel

ja eben immer entschuldigt , ihn verzogen in einer Weise —

„ mein lieber Sohn , mein Sähnchen " — na , da haben wir ' s

ja nun ! " Der Zorn flammte wieder hell auf . „ Ich sage dir ,

wenn der Junge nicht bald macht , daß er von der Schule
runter kommt , ich haue ihm alle Knochen kaputt . Hier soll er

sich dann nicht mehr sehen lassen , ich schmeiße ihn raus . Und

das werde ich ihm auch sagen — jetzt gleich — ich fahre hin . "
„ Ach nein , lieber nicht ! " Sie sprang auf und hing sich

an ihn : ihre zarte Gestalt war wie eine spärliche Ranke , die

sich vergebens um einen mächtigen Stamm zu ranken versucht .
„Fahre " jetzt nicht . Hermann , ein andermal — später ! Die

weite Fahrt — du bist jetzt auch viel zu aufgeregt . Du kennst
doch Manfred , er läßt sich nichts sagen , es gibt eine Szene —

wozu ? ! "
„ Ich fahre . Ich ersticke ! " Er ächzte . „ Mich rührt der Schlag ,

wenn ich dem Lümmel jetzt nicht gleich eins auswische . Der

alte Wilkowski ist auch so ein Schlapijeh , der sich ihm nichts

zu sagen getraut . Konnte der nicht besser aufpassen ? Er hat

ihm doch früher das Abc beigebracht , warum denn jetzt nichts ?

Mußte der uns nicht wenigstens schreiben : . Der Manfred
faulenzt ? ' Ra , aber ich werde dem auch einheizen . Keinen

Pfennig bezahle ich mehr für die Pension bei ihm , ich bringe
den Vengel wo anders unter . "

„ Aber nicht so billig, " mahnte sie . „ Wilkowski ist sehr
bescheiden in seinen Ansprüchen . Und es wird so gut da für
Manfred gesorgt . Ach Hermann , Hermännchen ! " Sie ver -

suchte ihn nochmals zu bitten , sie streichelte dabei mit ihren
beiden dünnen Händen nervös an seinem Ioppenärmel herauf
und herunter : „ Laß das Fahren in der ersten Wut . Tu ' s mir

zuliebe ! Ich ängstige mich . "
„ Unsinn , Blödsinn , ängstigen — warum ? " Er ging in

die nebenanliegende Stube und kam sogleich mit Mantel ,

Mütze und Peitsche zurück . „ Ich werde dann auch mal zum
Doktor mit herangehen , ihn fragen , warum ich immer gleich
so verdammt kurzatmig bin . " Er stampfte auf . „ Ich habe
eben auch nichts wie Aerger , lauter Aerger . Es wird einem

ganz schwindlich von all dem Aerger . Lege dich heute abend

nur schon zu Bett , ich konune erst spät . " Und damit ging er .

Sie sah es ein , sie konnte ihn nicht zurückhalten . Daß
er doch gleich so aufgeregt war ! Das nahm immer mehr zu
mit den Jahren . Und feit es so schwierig geworden war in
der Landwirtschaft . Er war ja herzensgut , aber wenn ihni
der Zorn zu Kopf stieg , zum Fürchten . Sie seufzte tief und

hob beide Hände wie abwehrend . Daß er nur nicht mit dem
Sohn zusammengeriet ! Der war doch kein dummer Junge
mehr , der sich alles gefallen ließ . Es war freilich sehr schade ,
daß Manfred nun wieder noch später als Student ins Leben
hinauskam . Aber es konnte sich ja nur um ein halbes Jahr
handeln . Jetzt ging es auf Ostern , wenn er diesmal nicht
zum Abiturium zugelassen wurde , machte er es zu Michaeli .

Dann war es ohnehin für Berlin die bessere Zeit ; der
Sommer war nicht angenehm in der heißen Stadt .

Und damit tröstete sie sich. Sie las auch noch einmal den

Brief , den der Junge , der alle Tage die Post von der Post -
Hilfsstelle im Knig holen ging , heute morgen mitgebracht
hatte .

Der Brief , den der Direktor des Gymnasiums aus der

Kreisstadt schrieb, , war sehr höflich gehalten , sehr schonsam ,
man merkte es ihm an , daß es dem Schreiber höchst peinlich
war , den Eltern — angesehenen Besitzern der Umgegend —

Unangenehmes eröffnen zu müssen . Aber wenn man dem

jungen Mann wohlwollte , hielt man es für seine Pflicht , sah
sich leider genötigt , mußte sich nach längerer Ueberlegnng zu
der Erkenntnis durchringen , daß trotz aller un- weifelhäften
Begabung die Reife , die zu dieser wichtigen Prüfung un -
erläßlich , auch dieses Mal noch nicht vorhanden , oder vielleicht
zurzeit abhanden gekommen war . Und nun kam der Stich
mit den Zigaretten und dem weiblichen Geschlecht .

Was hatte denn Manfred getan , was war denn weiter
Schlimmes dabei ? Die Mutter hob die Blicke von dem Brief
und ließ sie verloren durch die bunten Scheiben der Glastür

hinaus in den Garten gleiten , der noch ganz tot lag . Aber
das Bunt der Türe zauberte ihn lebendig . Durch die gelbe
Scheibe gesehen , lag er in warmes Sonnenlicht geraucht , und

durch die grüne schimmerten alle Sträucher , alle Bäume wie
in hoffnungsvoller Frühlingsentfaltung . Das liebte Malvine

Berndorff . Sie hatte solch bunte Türe einst bei Gutsnachbarn

gesehen , und da sie kränkelte und bei den langen rauben

Wintern oft wochenlang das Zimmer nicht verlassen durfte ,
verschönte ihr ihre „ Fata Morgana " , wie sie die Glastür

nannte , das eintönige Grau der Umgebung . Besonders als

Manfred nicht mehr da war . ( Fortsetzung folgt . )



■nfBlt " * * UmstSnd « taaOm . Va » llrtetl tantrte axgca fortge¬
setzt « n Rllckfallbetruge » auf acht Monat » BefSug »
ni « . — Nachdem sich B. vorsichtig vergewissert hatte , daß der
Staatsanwall kein « Berufung einlegt , verzichtet « auch er auf alle

Rechtsmittel und nahm die Strafe sofort aul

Umgestaltung üer „ Lmüen ' !
Bor ungefähr dreißig Jahren tauchte ein Projekt auf , die

Linden einheitlich umzubauen . Schon damals erkannte man
die Notwendigkeit , die Straßenkreuzung Linde n —J riedrich -
ft r a ß e umzugestalten , das Projett rechnete mit einer bedeutenden

Verbreiterung der Friedrichstraße zwischen Behren - und Dorotheen -
straße und sah an Stelle der Eckhäuser Anlagen vor . Zlugen -
blicklich nun ist dieses ganze Bauproblem wiederum höchst aktuell

geworden . Immer mehr tritt heute an die Städte die Notwendig -
keit heran , einen systematischen Stadtbauplaa zu schaffen und sich zu
entscheiden , ob die alten Straßen ihren Charakter beibehalten oder
von Grund auf umgestaltet werden sollen . Durch die Raumnot

gedrängt , werden Aufstockungen vorgenommen , die vielfach
weder Rücksicht auf das Straßenbild noch auf dt « Architektur des

chauses nehmen , die in manchen Fällen sogar da » Bild der Straßen
gefährden .

Die binden * zeigen heute ein verwirrtes Häuserbild , so ziem -
lich alle Stile geben sich hier ein trauliches Stelldichein , die Höhe
der Häuser ist verschieden , die Architektur kann die merkwürdigsten
Entgleisungen aufweisen , aber eins hat man bis jetzt im Grunde
gewahrt : der Hauptakzent ruht auf dem Pariser und Opern -
platz , die kühnsten Experimente haben hierin keine Berschiebung
zuwege gebracht . Allerdings stellte der protzige Bau der Staats -
bibliothek die Universität in den Schatten , aber er - bedeutet keine
Gefahr für den Opernplatz , der Noch heute als prachtvoller Abjchluß
der . Linden " angesehen werden kann . Anders dagegen oerhält es
sich mit dem ausgestockten Gebäude der Drskontoge -
sellschaft Ecke Charlottenstraße . Dieses Unternehmen zeigt , daß
das ganze Gleichgewicht verloren wäre , wenn vielleicht alle Häuser
der . Linden " aufgestockt werden würden . Schon heute verliert der
Gcndarmenmarkt von der Markgrafenstraße aus gesehen durch die
Kulisse der Diskontobank an Wirkung .

Von diesen Erwägungen ausgehend und geleitet von dem
Wunsche , der Hauptstraße Berlins ein einheitliches Gepräge zu
geben , hat der Kunstverlag Ernst Wasmuth A. ° G. einen Weit -
bewerb veranstaltet untrr dem Titel : . Wie soll Berlins Haupt -
straße Unter den Linden sich im Laufe des ?l>. Jahrhunderts ge -
stalten ? " Die Projekte sind seit Sonnabend in den oberen Geschästs -
räumen zur Besichtigung ausgestellt . An sich sollte dieser Weit -
bewerb hauptsächlich Anregungen geben , an die Ausführung ist
beute überhaupt nicht zu denken , da sie Summen erfordern würde ,
die augenblicklich unmöglich aufgebracht werden können . Manche
Wettbewerber haben sich die Angelegenheit außerordentlich verein -
facht . Ohne daran zu denken , daß eine Straße nur ein Teil einer
Stadt ist und ohne darauf Rücksicht zu nehmen , daß der Opernplatz
und der Pariser Platz unter allen Umständen in ihrer Wirkung
erhalten bleiben müssen , haben sie die ganzen . Linden " mit W o l -
kenkratzern besetzt , die jede Konkurrenz mit der New Porker
City auf Manhattan aufnehmen können , dabei hoben sie vergessen ,
daß Manhattan Granitboden hat , während Berlin aus märkischem
Sand gebaut ist . Beachtung dagegen verdienen die Entwürfe des
ersten und zweiten Preisträgers , die auch keine restlose Lösung des
Problems bedeuten , aber immerhin diskutierbar sind . Der Hollän -
der van E e st e r a n - H. aag geht von der richtigen Erwägung aus ,
daß Hochbauten , die dicht an der Straße llrgen . das Viertel an der
Oper um den letzten Rest von Wirkung bringen würden . Die reprä -
sentatioen öffentlichen Gebäude verschwänden einfach vor den
modernen Monumentalgebäuden , deshalb behält er an der Straße
das vierstöckige Haus bei und erhöhl es allmählich nach der Behren -
und Mittelstraße zu . Nur zwei starke Akzente �at er in das Straßen .
bild gesetzt : einen Zvstöckigcn Wolkenkratzer Ecke Friedrichstraße
und einen ZÜstöckiaen an dem Pariser Platz auf die gegenüber -
liegenden Straßenseite , wodurch das Straßenbild im Gleichgewicht
bleibt . Zwischen Friedrich - und Wilhelmstraße erhebt sich auf jeder
Straßenjeite ein einziger ungeheurer Häuserblock .

Den zweiten Preis erhielt der Entwurf der Berliner Architekten
Wolf und Lange . Er sieht von Hochhäusern ab . Die Gebäude
sind vierstöckig und ihr Stil erinnert an den der zwanziger Jahre
des vorigen Jahrhunderts . Wert ist nur gelegt worden auf ein
ruhiges , gleichförmiges und monumentales Straßenbild . Interessant
bleibt es , daß beide Architekten die Bürgersteige über djj cht
haben in der Art der Lauben , die aus nord - und ostdeutschen Stäb -
ten bekannt sind . Einen zweiten Preis erhielt gleichfalls der Eni -
wurf des Dr . Jng . Paul Zucker , der sich hauptsächlich mit der
Umgestaltung des Overnp laßes besaßt . Zucker sieht es als
dringendste baukünstlerische Aufgabe Berlins cm, dem Franz - Josef -
Platz eine geschlossene , einheitliche Wirkung zu geben . Den Platz
zwischen Oper und alter Bibliothek umfaßt er mit Arkaden , ver -
längert die Oper über das Bühnenhaus hinaus und rückt die
Hedwigskirche hinter das Kronprinzenpalais , da -
durch glaubt er zu einer geschlossenen Raumwirkung zu gelangen
und die Hedwigskirche , die heute durch den ausgestockten Bau der
Dresdner Bank erdrückt wird , zu ihrer alten Wirkung zu verhelfen .

Daneben gibt es eine Reihe merkwürdiger Entwürfe . Einer
z. B. überbaut die Friedrichstraße mit Hochhäusern ,
ein anderer macht aus dem Universitätsgebäude einen
Wolkenkratzer und erhöht , um einen Ausgleich zu finden , das
Bühnenhaus der Oper , das heut « bereits zu hoch erscheint , beinahe
um das Doppelte — Stilexperimente , die , wenn nichts anders , so
doch wenigstens eine kühne Phantasie verraten .

Die Ausstellung zeigt vor allein , daß das Problem der Modem -
sierung der finden " nur sehr schwer zu lösen ist und daß es viel -
leicht das beste wäre , die Straß « wie sie ist , zu lasten .

Mord oder »lnglücksfall ?
Die Aufklärung eines rätselhaften Todesfalles beschäftigt die

Berliner Kriminalpolizei . Am Montagvormittag gegen 10 Uhr
wurde der 38 Jahre alte Arbeiter Adolf W e y k o p f in feiner Wohn -
küche im Haus « Polisadenstr . 17 tot aufgefunden . Der Mann
hatte diese Behausung mit seiner Ehefrau , der 28jäbrigen Amalie
W e y k o p s, inne . Weykops , der seiner in der Nähe von Zossen
wohnenden Mutter bei den Landarbeiten zu Helsen pflegt , war am
Sonntag dort nicht erschienen und hatte über sein Ausbleiben auch
kein « Mitteilung gemacht . Daraufhin erschien die Mutter in seiner
Wohnung . Sie fand den Mann auf dem Fußboden zwischen dem
Bell und dem Fenster liegen . Er war nur mit Ueberzeug bekleidet
und schien aus dem Bett aufgestanden zu sein , um das Fenster

z » tffnm . Dabei maß er tot umgesunken sei ». Sein « Frau h $
anscheinend besinnungslos In einem zweiten Bett . Di « merkwür »

digen Umstände bei der Auffindung des Ehepaare « veranlaßten die

Polizei , die Mordkommission zu alarmieren . Di - Ehefrau

sagte aus , daß sie erst am Sonntagnachmittag erwacht sei . Sie habe
sich sehr unwohl gefühlt . Als sie ihren Mann in der Rühe des Fen -
sters regungslos auf dem Fußboden liegen sah , habe sie ihn ange -
rufen . Ihr sei wieder schwindlig geworden . Erst bei der Ankunft
der Schwiegermutter habe sie ersahen , daß ihr Mann tot sei . Die

Beamten der Mordkommission fanden am Fußboden der Wohnküche

feuchte Spuren , die daraus schließen lasten , daß die Dielen kurz vor -

her aufgewischt worden sind . Der Gashahn war geschlossen , doch

gibt Frau Weykopf an . daß er seit einiger Zeit undicht gewesen sei .

Sie nimmt an . daß ihr eigener tiefer und andauernder Schwf dar -

auf zurückzuführen sei , daß sie von ihrem Mann vielleicht be -

rauschende Getränke erhalten habe . Die Leiche des Mannes wurde

beschlagnahmt . Di « Obduktion wird ergeben , ob er eines ncctür -

lichen Todes gestorben ist oder ob ein Verbrechen vorliegt .

wieöer eine 5amil : entragöü ! e .
Der Vater und zwei Töchter mit Gas acrgiffei

Em « Tragödie aus verübter Schuld hat sich gestern ttn Haus «
Wittenwalder Straße St » abgespielt .

Zwei Schwestern M. waren auf dem Dreifaltigteits -
k i r ch h o f in der Bergmannstraße ertappt worden , als sie aus der

Tasche einer Frau den Inhalt gestohlen hatten . Die ältere , erst
22 Jahr « alte Charlotte M. hatte zu gestern eine Dorladung zu
ihrer Vernehmung bei der Kriminalpolizei erhalten . Im Lause des

Vormittags wurden Hausgenosten auf die Wohnung in der

Mittenwalder Str . 56a durch Gasgeruch aufm - ' rksam .
Kriminalbeamte des zuständigen Reviers fanden beide M ä d-

ch en und ihren Vater , den ehemaligen Omnibusschaffner

August 307. , tot auf . Sie hatten Abschiedsbriese geschrieben und

sich dann mit Gas vergiftet . Wie festgestellt wurde , sind
die Mädchen durch ein « verhängnisvoll « Freundschaft auf die schiefe
Ebene gekommen . Die Aeltere , Charlotte , hatte ein Mädchen kennen

gelernt , das mit seinem Freunde auf den Friedhöfen stahl . Durch

diese Freundin ließ sich Charlotte M. ebenfalls zu Diebstählen ver -
leiten . Der größte Teil der angezeigten Diebstähl « mag wohl von
dem Pärchen ausgeführt worden sein , das jetzt noch von der Krimi -

nalpolizei gesucht wird . _

Der Prozeß gegen die Gräfin Bothmer . Die Verteidiger der

Gräfin Bothmer dringen bei dem Potsdamer Gericht dar -

auf . daß die Strafsache am 5. November spätesten « verhandelt wird .
Es entspricht dies dem Wunsche der Gräfin , die auch in der Haft
immer ihre Unschuld beteuert . Sie möckiie die UntersuchuvgS -
baft damit beenden . — Die in - und ausländische Presie bemüht

sich um Eintrittskarten zur Verhandlung . ES liegen Anfragen au »

Paris , Budapest , Stockholm , Wien und Prag vor .

Die alle Stadtverordnekenvsrfammlung darf bis zum Zusam -
mentriti der neuen noch tagen , sie wird aber nur noch Angelegen -
Helten erledigen , die sich nicht aufschieben lasten . In dieser Woche
hat sie ihre Sitzung nicht am Dienstag , wie zunächst beabsichtigt war .
sondern am Donnerstag um S Uhr .

Der frühere Stadtverordnelcuvorsteher Mchelei , Ehrenbürger
von Berlin , vollendete gestern sein SO. Lebensjahr . Michelet
wurde zum Vorsteher der Berliner Stadtverordnetenversammlung
gewählt nach dem Tod « de « alten FortichrittSmanneS Langerhans ,
der lange Zeit dieses Aint innegehabt hatte . Als nach der Revo -
lution das Dreiklasienunrecht der Gemeindewahlen beseitigt wurde ,
verschwand Herr Michelet aus der Sladtverordnetenveriamminng .
Gestern erschienen bei ihm als GebnrtStaggratulanten viele Mit -

glieder de « Magistrats und der Stadtverordnetenver ' ammlung ,
darunter Oberbürgermeister Boß und Stadtverordnetenvorsteher Haß .

ViMg « Zllchtage . Am Dienstag . Mittwoch und DcmnerStag dieler
Woche kommen zum Bcekaui lebendsrische Oltieedorfche pro Pfund 20 Pfg .
und siitchelntrcffendc Oflseelchollen , die preiswert abgegeben werben . Die
Verkaufsstellen und durch Plakate kenntlich gemacht und befinden sich in
den Ladengeschäften , in den Markthallen und aus den Wochenmärtten .

forchtbarer Sturm in Amerika .
Zahlreiche Tote .

New Varl , 2S. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonntag
wütete ei » furchtbarer Sturm in den Süd » und Weststaaten von
Nordamerika . In den Bezirken Alabama und Tr oy nahm der
Sturm Tornahocharakter an . Insgesamt 16 Personen sind in
diesen Staaten durch das Unwetter getötet worden , mehr als
bv wurden verletzt . In einer Vorstadt von New Dort stürzten drei
Häuser ein . in New Dork selbst sind drei Todesopfer zu beklagen .
Viele hundert Personen find obdachlos geworden .
Auch die Schiffe im Hafen von New Dork haben schweren Schaden
gelitten , selbst die großen Ozeandampfer sind teilweise
erheblich beschädigt worden .

Das �undftinkpl ' oxrsmm .
Dienstag , den 27 . Oktober .

Änßer dem fibliohen Tagesprogramm :
5 . 30 —6 Uhr nachm . : Naohmittagskonzert der Berliner Fnnk -

kapolle . Leitnng : Konzertmeister Ferdy KanSman . 8. 45 Uhr
abends : Inhaltsangabe und Personenverzeichnis zu der Ueber -
tragung ans der Staatsopor . 7 Uhr abends ; Uebertragung aus
der Staatsopor . Spielzeit 1025/26 . 5. Uebertragung . „ Der Zigenner -
baron " , Operette in drei Akten . Musik von Johann Strauß . Graf
Peter Horaonay , Obergespan des Temoser Komitates ; Conto
Carnero . königliober Kommissär : SAndor Barinkay , ein junger
Emigrant : KAlman ZsupAn , Schweinezüchter im Banate ; Arsena ,
seine Tochter : Mirabella , Erzieherin im Hause ZsupAns ; Ottokar ,
ihr Sohn ; Czipra , Zigeunerin ; Saffi , Zigeunormädchon ; Pali ,
JAszi , Ferko , Mihäly . Janosi . Zigeuner ; Der Bürgermeister von
Wien ; ein Herold ; Sepp ] , Laternenbub ; Miksa , Sobiffskncoht ;
ein Zigeunerknabe ; Irma , Toresi , Aranka , Katicza , Julcsa , Etelka ,
JolAn , Ilka , Ärsenas Freundinnen ; Istvan . Zsupins Knecht ;
Gynri , Imse , Turn As, KalmAn . Matyas , Donos , MArton , ÄndrAs .
junge Osikose . Schiffskneobt « , Zigeuner , Zigeunerinnen und
Zigeunerkinder , Trabanten , Grenadiere . Tambours , Husaren ,
Marketenderinnen , Pagen , Hofherren , Hofdamen , Ratshorren , Volk
usw . Ort der Handlung ; I. Akt : Im Temeser Banate ; II . Akt :
In einem Zigeunerdorfe ebendaselbst ; III . Akt : In Wien . Zeit der
Handlung ; Gegen Mitte dee 18. Jahrhunderts . Anschließend :
Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnacbrichton , Zeitansage .
Wetterdienst . Sporenachrichten . Theator nnd Filmdicnst 10. 30 Uhr
abends : Winke für Funkbastler ( Geh . Rat Älbrecht ) .

»lukexdaugen fit dleie Rubrik sind
Art lU 6 W- « . Linden itrah , S,

parteinachrichten für Hroß - öertkn
Net » «u da » «ejtrfifdKtartet ,
i , Hof. 2 Zta . recht », t » richte ».

5. Riet «. SHensto «, 27. Oktober . 761 Ubr , Rurfa » der Senokst » Wurm bei
RoNu. Zttpenicker Str . 1«.

9. Jtreis Bilmcrodorf . Mittwoch , de » 28. Oktober , I llbr , Sitzung des
engeren Vorswudes mit alleu M- te ilungsfükrrem mrf) de » AofiVewrn der
Abteilungen 69 bis 72.

Heule , Dienstag , den 27 . Oklober :

O. WH. Sste Senolken der 8. und 4. Sruooe treffen stch deute abend Ude
bei Schuster zur Teilnadm « au der EinSscherungsfeier de » verstorbenen
Senossen Engel .

82. Abt . St-glitz . «rbeitogeoeeiufchaft der Riabrtftroade : Rochmittugs von
von 4 —6 Uhr Spiels der Sinder im Juaeudbeim Aldrechtstrast «.

Zungsozialiste ». Srupp « Süden : 8 Ul>r in der Juristttcheu Sorechstundo .
Lindenftr . 3, fiorisetzung der Arbeitsaemeinschakt . . Die Wirtschaft in der
soziologischen Pdraseowgi «' .

ZNorgeu . Mittwoch , den 2S . Oktober :

1, KW. TH Uhr kobladeud « bei Schulz . Stallfchreiberstr . 2». noch ftrstger .
Eise «luker 23.

tt . Abt . 8 Udr Mitglieder verkammwna im Artuobvk . Perleberger S trade .
Vurtroq : „Die gogenwstrtige Situation� . Referent Ott » Meier , M. d. L.
Diskussion und Vorschiede uss . Di « Mitglieder der Ziochbaradteiliingsn sind
hierzu freundlichst eingeladen .

O. Abt . 7- 4 Ufir bei Goldberg . Dinewvlatz 7, Mitgliederversammlung . Bor -
trag : „ Do » Seidelborger Parteivrosromm " . Referent Genosse Stuben .

18. Abt . 7Vt Udr Mitgliederversammlung bei Müller , Ufetftt . 12. Bortrag :
. . Stadtoerordnetsnwahl und ihr « Auswirkung " . Referent Paul Zudrian .

H. Abt . 7H Uhr Mitglledeiversommlung tm Schröter - Haus , Molplaquet -
strotze 14—16. Bor trog : „Unsere Stellung » um Staat " . Referent Er -
nofle Laudo .

22. Ab: . 7V> Uhr Mitaliederversammlunq bei Scholz , ssebmarnstr . 1.
28. Abt. Tti Uhr Milolicderversamuiluno im Soolbau Ifricdrichshai », kleiner

Saal . Vortrag : „Die Inicrnotionale . Referent Genosse E- khardt .
28. Abt. Am Mittwoch fällt die Adteiluna «verfao : mlung aus .
30. Abt . 7>ii Uhr Zodlobend bei Podst . Stargarder . Ecke Lychener Strotz «.
32. Abt . 7H Uhr Mitgliederversammlung in Schmidts Gelellschaftshaus ,

ssruchlstr . >6. Bortrag : „ Dos Hcüeltergn : Porteiorvgramm " . Referent
«arl Sitte . _34. Abt . 7H Udr Mitgliederversommlun » in den Eomeniusslllen . Memeler
Stoatze 67. Vortrag : „ Da , Reichsschulgesetz ". Referent van » Woowod . —
Die SammeNisten zur Stadwervrdnetenwadl Millen unbedingt am Mitt -
woch beim Gcnafsen gramer obaercchnet werden .

ZI. Abt . TÜ Uhr Mitgfiederversommlung in der Echnlaufa Stratzmannstr . 6,
Bortoag : „Autzenpslitische Soge und Locamo� . Referent Victor Schill .

37. Abt . 7bd Udr Abt «ilung »versammlung iu der Patzeuhofer Brauerei , Lands -
bergrr Aller 24—26. SÄoe - ordnung : Wadl der Abteiluno »tkitung . Die
Bezirksfihrer lohen «in . Sie ffunNionür « Müllen bereit » um 7 Udr viwkr -
lich anwesend sein . __

38. Abt . 7H Udr Mitglieder »« rsommluna tu Schmidt » Sesellschoft - b- ns. llrucht -
strotz - 36». B- rtrog : „ Der ReichsschulgesetzentwurP . Referent «enofl «
Weudick«. Sämtlich « Somniellisten sind abzurechnen .

31. Abt . 7H lldr Mitqliederversommlun , in der Juristischen Sure » stund ».
Lintxnstr . 8. 1. Hof. Vortrag : „Die oolitische Sage " . Referent Sduard
Rachert , M. d. S. , _ . _ .15. Abt . 7 % Udr Mitqliederversommluu « in der Echulaula fforstee , Gik«
Reichender ger Strotze . Bortraq : „ Der Morseiller Jfonchrefr ' . Referent
ssranz «instler . Bericht vom sfamilienobend und der üunkttonstrversaurm »
kung. Berschiedenes .

«z. Ab«. 714 Udr fiodlabend bei «ich bolz. Gnvrvktr . 2S, und Valentin . «Sr -
liter Str . 72.

Gbarlott - nbnrg . H. KW. TU Udr dei Reimer . Wilmersdorfer Str . Ti. Mit -
gticderverimnmluna . Vortrag : „ Do, Grgedni » der Stadtverardnet » nwadl .
Referent Robert »rener . — 5«. Kbt . Tii lldr Abt,ilung «verstmnnlunq
dei Ioskowskl , Holtzendarllstr . 2«. — 37. Kbt . V6 Übe Mitgltederver .
fammluna dei Tdunatt , Wi- landste . 4. Vortrag : . Bermrnft und Politik ,
der Verfall der radikalen Parteien " . Referent R- gieruugscat De. KSrrd
Beier .

77. Abt . «chSncberg . 714 Udr MllgNederversanrnttuna dei «ill . Marth »,
Sutder�Str . 69. All « Portermitaliedar Millen erscheinen .

81. Abt . griedenan . TV, Udr Mitgliederversammlung tm Rotdau , ftrirtewre ,
Raiskevor . Gesellschaftszimmer . Vortrag : . . Wirtschott und Soeialvolitii
der Rechtsiegierung " . Referent Derndard Glring .

« . BW. Renttlln . TV, Udr Mitglied rrvrrfamnilung im tzdeal - ftolb », Weichsel .
strafte 8. Vortrag : „ Was lehren uns dl « letzten Stadtvervrdnetenwahlenl "
Referent Genoll « Puttkomer . � .

123. Abt . «»nledori . 8 Udr bei Hübner . Wlldelurstratze . �nktwnärversaurm .
luna . Wichtig « Tagesordnung . All « finnttionSr « Müll «» nudebingt »r -
scheinen .

«

fientralansschntz lozialdemokrotifchee Gltern beträte Berlin ». Donnerstzeg . den
2». Oktober , adend , SV, Udr. gemeinsam « Sitzrma mit den fosicldemiikinti -
s »en Sehtetn im V- zittoamt Kreuzberg , Porckste . 11. Alle Obleute misten
erscheinen .

Znnaioziolisten nnd Arbeiteringenb R- nülln . Donneret «, , den 2». Oktober ,
abend , 714 Udr . Versammlung in der Aula de, Lvseum ». Berliner Str . 10. "

Vortrag : „«rzieduna und kozialiemil »" . Referent Dr. Säweullein . Sozia .
listisch « Sltembefrätr und tnlerefsterle Senosten ftnb dierzu eingeladen .
Der Bastelabend fällt aus .

Neukölln . Arbeitsgemeinschaft der Sluderfreuade .
Ausdildungsknri « für Helfer : 1. Spiel nnd Tanz : Montag » 8 —10 Uhr

abends . Leiter Denolle Reichert . Beginn Montag . I November , w der Turn .
halle Schule Richordplotz sTurnfletdungl . 2. Basteln nnd Bauen :
Mittwochs 8 —10 Ubr. Leiter cbenost « Witnn�r . Besinn Mittwoch . 4. Rovem -
der . in der Werkstätte Schule Maricndorfer Weg. 8. Helfer und Rinder :
Donnerstags 8 —10 Uhr. Leiter Genosse Reumonn . Beginn Donnerstag .
5. November , in der Baracke Sangdokerstr . 0. Anmeldungen : 1. bei Maro
Läwenstein . Sevgeritr . 3; 2. im Parteibureau Sledarftr . 8; S. dei den Leitern . —
euiclnatfrtnlttcne der gindergrnpp - n: 1. Schule Mari - ndorfer Weg: Montag ,
Mittwoch , llreitaa 4 —7 Uhr . Beginn 26. Oktober . 2. Schule LefTinqstratze : Mon .
tag , Mittwoch . Donnerstag >' A—W Udr. Beginn 2. November . 8. Iugenddetm
B- rgstr . 23 Montag , Dienstag . Donnerstag , ffreiloq idS —7 Ubr . 4. Schule
Hcrtbrrgvlatz : Montag , Dienstag . Mittwoch . Donnerswg . Ifreitag 4—V,T Uhr .
Beginn 2. November . 5. ©emeiniefefnile stais - r - striedrich�tr . 4: Montag .
Diensta «. Mittwoch , llreitog ViS —W Udr . Beginn 2. November . 6. Schul «
Echudomalttatze : Dienstag . Mittwoch . Donnerstag 5 —7 Uhr.

Sterbetafel der Groß - Serliner parteirGrganifation �
41. Abt . Unser Senoste tkngel . itlädenstr . 3, ist verstorben , tkinäscha -

runa deute . Dienstag , abends 7 Ubr. im Krematorium Gettchtstratze . Rege
Beteiligung wird erwarten .

vorträae . verelne unö versommlunaen .
Bezlrksgrupu . de» Arbeit, ». »«infchoft f . zlaldemottatifcher Lehrer nnd

L?h- er,nnen DeiUschlands . Sikun « <un Donnerswg . den 2V. Oktober , abends
? Slt,un «ssaal der Be�irksverovdn�en Aretulxvff , Porckftr . 11. Bor '� J�aUttolsoberftbutTö ! « Genoffen Rydahl : „ De? Ausbau btz Volks -fcnilc . Die sozialdsmokralischen Glternb «iraismitÄieder wrrden hiermit eben »
falls «Iirgefaden. , Mitgliedsbuch legitimiert .
TU. �chulr - io . m- r . Dienstag , den 2fk. Oktober , abends

Ä . Betsammluna im Werner�iemens - Reolgymnastum , Hohen -
!. . . ü' ; / , : � d !n« r Dr. M. Wiener . Stettin spricht »der . . Volkscharakter
nl - . « ' llnroerfillitsoroseisor Dr. Messev- Sietzen Uder „Jugend .
beweanng und Schulreform " . Aussprache . Unkostenbeitrag .

Arbcits�meinfchaft entfchfedener Republikaner . 6. repubManischer Abend
» m Mittwoch , den 28. Oktober , abend » 8 Uhr. im Restaurant Himburg . Ecke
Eharlollen . und fiimmerstratze . Referat des Herrn Prvk . Oestreich iber „ Revu -blrk und Schul « . Entschieden « Reoubiikaner aller Parteien und Bind « will -
kommen .

A' lllltct . SknWo- ÄInb. Drnpp « SchSneterg : Donnerstag , den 29. Oktober .
468 Udr. Versammlung eller Mitglieder und werktätigen Radwfreuich » bei
vetratz . Srdanstr . 53. Bastelabend und Morsekurlu » fir Anfänger . Gäste will -
kommen.

Arbeitee . Stenogeapden . Vcrein Lichtenberg . Am Mittwoch , den 4. November ,
findet im tzngendhelm Parkaue 10 ein arotzer isilmoortrag . verbunden mit
Musik. Rezitationen usw. , statt . Interessenten willkommen . Eintritt frei .

Die Anzkehungekrafl des Schaufensters
wächst mit Menge und Güte der aufgewendeten Beleuchtung . Zeder Ladenbesiher sollte
beachten , wie durch reichliche und blendungsfreie Veieuchtung die Kauflust angeregt wird .

Die �ichtheste „£ichi lockt Xeufc ' und „ Dcht als Sclfer beim Verkauf " sind bei Ssekikiz ' tätswerken ,
Osfam- Verkaufsstellen und anderen Slettro - Fachgeschästen zum preise von je 25 Pf . erhältlich! 6
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Ües vorwärts

Um einen Augenblick .
Von Jens Lornsen .

Landrichter Emens schaute aufmerksam auf die Angeklagte , die
ein Gerichtsdiener auf ihren Platz geleitet «. Die Geschworenen
setzten sich, die Unruhe im Saal wich langsam einer gespannten
Neugier .

Ewens suchte einen bekannten Zug im Gesicht der jungen Frau .
Er fand ihn bald , sie stand tn einem Sonnenstreis , er konnte jede »
Spiel der Haut erkennen .

Es war wirtlich die kleine channa Etteling , die nun als Frau
Wall vor ihrem Richter stand . Ein Zweifel war nicht mehr möglich .

Ablehnen — dachte Ewens im ersten Augenblick . Unsinn —

sagt « er sich dann . Wie käme er darauf ? Was vor zwölf Jahren ,
beinah in der Kindheit gewesen war , ging keinem an . War ja auch
nur erbärmlich einseitig gewesen — eine Tanzstundenbekanntschaft ,
die er von fern verehrt hatte , er , der Ungeschickte , Zurückhaltende .
Was wußte Hanna EUeling noch von dem Primaner , der ein paar
Jahre auf die Schule chrer Heimatstadt ging , sie von fern errötend

gegrüßt hatte , und drei - oder viermal mit ihr einen Polka gesprungen
hatte .

Ewens hatte seinen Gleichmut wiedergefunden . Fast neugierig
sah er aus die Angeklagte . Wirtlich , sie hatte gehalten , was sie
damals als Sechzehnjährige versprochen hatte . Die Zeitungen hatten
schon davon geschrieben , von der anmutigen Mörderin , — ja ,
Mörderin hatten sie geschrieben , obgleich der Tatbestand durchaus
nicht völlig geklärt war . Man mußte nach den Akten wohl Tot -

schlag oder einen Zustand krankhafter Ueberreizung annehmen , auch
trotz der ausdrücklichen Erklärung der Angeklagten , die wiederholt
niedergelegt hatte , sie hätte mit Vorbedacht und ohne Erregung ge -
handelt .

Ewens tonnte sich eines leichten Grauens nicht erwehren . All

seine männlich - ritterlichen Empfindungen sträubten sich dagegen , an
die Folgen seine « Urteils zu denken . Wie oft schien ihm die viel -

jährig « Haft das grausamst « Martyrium des geistigen Menschen , am
furchtbarsten ober für die Jugend einer Frau . Fünf , zehn Jahr »
würden wohl fallen . Vielleicht würden mildernde Umstände gesunden ,
würde etwa » abgelassen . Die Mentalität des Weibes ließ sich ja am
wenigsten durch ihr eigenes Gehirn messen . Was sie Ruhe und
Vorbedacht nannte , war vielleicht gerade eine Sinnlosigkeit , die ihr
jede Beherrschtheit außer der der Glieder genommen hatte . Die

ganzen Umstände sprachen zu ihren Gunsten , wenn auch nicht zu
ihrer Rechtfertigung .

Sie hatte gewußt , daß ihr Mann sie, Hanna Etteling , in ihrem
eigenen Hause betrog , wenige Wochen nach ihrer Eheschließung und

nicht mtt einer allein .
Sie hatte bald gewußt , daß jener , der sie mit allen Mitteln

seiner Lebensreise für sich eingenommen hatte , sie nach kürzester
Frist kaum anders als eine seiner Kokotten würdigte .

Ein paar Monate hatte sie ' s ausgehalten , dann war sie nieder -

gebrochen , war der Entschluß gekommen , der zugleich der Abschluß
von Hanna Etteling ? Jugend war . In Verzweiflung und Eni -

täuschung hatte sie zum Revolver gegrisfen und ihn erschosien .
Den Täter erschossen . Sonderbar , — dachte Ewens plötzlich ,

— daß sie nicht mehr den Mut gehabt hatte , die Waffe noch gegen
sich selbst zu richten . Ei « wußte doch , was ihr bevorstand .

Da » Verhör hatte begonnen . Hanna EUeling stand aufrecht
am Holzgitter und erzählte mit klaren Worten . So unumwunden
wie damals , als sie das erstemal nach der Tat oerhört wurde .

Kollege Marx hatte davon «rzähtt .
Der Sonnenschein spielte in den Saal , die Staubröhren drehten

sich langsam wie ewige Gewinde von den Fenstern zu Boden .

Ewens spielte mit dem Bleistift , er gab sich den Anschein über -

legener Ruhe . Und doch fühlte er sich verstört durch die Worte der

Angestellten . Seltsam , dachte er , hättest du sie durch einen Zufall

später einmal wiedergesehen , wer weiß , ob nicht euer beider Leben

eine andere Richtung genommen hätte . Er lächelte fast , mußte
wieder an seine beinah närrische Schülerleidenschaft denken und

fühlte sich in ihr befangen . Die Erinnerung an die erste , noch fast

knabenhafte Neigung weckte eine zwiespältige Ritterlichkeit .
Die gemeinsamen Stunden von einst wurden lebhafter , er

erkannte Hannas schnelle und rasche Bewegungen , die er damals

auf einem Schülerausflug im Sommer bewundert und geliebt hatte .
lind er muhte sich plötzlich vorstellen , daß er nach dieser Verhandlung ,
die über das Leben der Frau entschied , selbst frei einhergehen würde ,

am Abend vielleicht zum Skat , morgen zum Theater . Und daß

diese stärkste Verkörperung weiblichen Lebens , die er je gesehen
hatte , in ihre Zelle zurückkehren würde , ohne Freiheit , ohne Be -

wegung , die ihr Ureigenstens war . Auf fünf , zehn Jahre , — immer

aus eine Spanne Zeit , die sie töten würde .

Der Gedanke schlug ihn körperlich , selten war ihm die Emp -

findung des gebundenen Willens so abgründig erschienen .

Die Sonne siel über Tische und Aktenbündel , über die grauen

Köpis der Geschworenen und über 5 ) anna Etteling . Und einen

Augenblick sah er , wie sie mitten im Wort ausseufzte und in die

Sonne schaute .
Ein Mitleid mit ihrer Bewegung durchzuckte Ewens . Sein

Blick blieb auf ihrem Antlitz , in dem�sich jetzt , während sie lebhafter

sprach , all ihr « Leidenschofttichkeit ausdrückte .

Ewens Mienen wurden strenger , er zürnte über seine kindliche

Cmpsindsamkett , wollte nur Richter bleiben . Und doch blieb eine

Bitterkeit gegen das Unabwendbare , daß diese Frau , an deren

Schönheit die Welt Freude hätte haben sollen , die die Freud « kaum

erst gegeben hatte , nun in der Zelle sterben mußte . Eine unfahliche

Verschwendung gegen die Schöpfung dünkte es ihn . - in « Unnatur .

Mochte man sie rasch zerstören , wenn sie nicht sein durste , aber sie
verdorren zu lasten , schien ihm Unrecht gegen Gott .

Der alte schwerhörige Senatspräsident , der die Verhandlung

führte , hott « die AngeNogte aus der Brüstung dichter vor den Tisch
treten lassen . Er horchte mit offenem Mund , die Hand an der Ohr -

muschel .
. Ich verstand ja nicht , damit umzugehen, ' erklärte sie, „ sonst

wäre alles anders gekommen Ich hatte erst fünf Patronen in den
Revolver geladen , die wohl zu Nein waren . Nur weil ich keine
mehr davon hatte , habe ich noch eine aus der anderen Schachtel mit
dem richtigen Kaliber genommen . Die war gut und lag zu oberft ,
so daß der erste Schuh losgegangen ist , nachher hat der Revolver
oersagt . '

„ Sie wollten also noch einmal schießen ?'
„ Ja , natürlich ! '
„ Aber Sie mußten doch merken , daß schon der erste Schuß

tödlich war Wohin haben Sie den Revolver nachher gerichtet ? '
„ Gegen mich . '
Eine Bewegung war durch den Zuhörerraum gegangen . Ewens

nickte , fast etwas befreit . Genau so hatte er es sich gedacht .

„ Es war mein Wille , gleich nach ihm zu sterben . Aber bevor

ich begriff , warum der Schuh versagte , kamen die Leute und ent -

wafsneten mich .
Ewens lehnte sich zufrieden zurück . Also doch , — sie hatte die

Zellengruft vermeiden wollen .

Kollege Felix , der neben Ihm saß , hatte den Revolver in die

Hand genommen und prüfte die Kaliber , es war wohl , um den
anderen die Behauptung der Angeklagten zu erklären . Er war ein

die große pleite .

» Das Vlaue vom Himmel versprachen wir steis .

Der Wähler , der glaubt ' s und ganz wunderbar geht ' s !
Wir sitzen bequem , denn er zieht uns den Karren .

Versprechungen halten ? Man hält ihn — zum Marren ! "

„ Verteufelt l Der Wähler , er wlll nicht mehr zleha .
Er läßt un » im Stich in dem bSsen Berlin .

was machen wir bloh ? Da » Vertrauen ist weg !
Der Karren fällt um . und wir sitzen im Dreck . "

großer Jäger und Wasfenkenner . — Er legte ihn vor sich hin ,
spielte nervös mtt seinen Händen , griff wieder zur Waffe und ent -
lud sie.

Ewens folgte ihm mit den Augen . Er war in einer Erregung ,
über die er sich keine Rechenschaft geben tonnte . Der Gedanke an
die langsame Zerstörung der Schönhett der Frau vor ihm peinigte
ihn wie eine große Gottlosigkeit .

Wenn jetzt Felix den Revolver wieder füllen würde , — dachte
er plötzlich , hätte Hanna nahe , was sie damals nicht mehr erreichte .
Seltsam , Felix schien den gleichen Gedanken zu haben . Oder nein ,
der Vorsitzende hatte ihn aufgefordert , vorsichtig die Lage der Pa -
tronen wieder herzustellen , so wie sie bei dem Verbrechen gelegen
haben sollten . Man hatte Zweifel über die Ladefähigkeit . Jetzt
füllt « Felix die fünf unbrauchbaren ein , auch die Angeklagte sah
genau zu und bestätigte die Lage durch ein eigensinniges Kopfnicken .
Und jetzt schob Felix eine sechste Patrone darübdr , schloß die
Kammer und schob die Waffe vorsichtig auf den Tisch zu Ewens

hinüber .
„ Wie unvorsichtig ! ' hatte der sagen wollen , aber der Gedanke ,

was Hanna Etteling wohl jetzt mit dem Revolver tun würde , war

rascher . Er maß wie prüfend den Abstand , der sie von der Waffe
trennte , zögerte eine Sekunde , ehe er den Revolver in die Hand

nahm .
Ein Schatten , ein paar Schreie störten ihn auf . Er hob se-

kundenlang den Blick . Ja . — da kam Hann « , wollte die Waffe

haben , genau wie er sich ' s vorgestellt hatte . Cr zögette , fuhr auf
wie aus einem Schlaf . Im nächsten Augenblick packte er zu , aber

er schlug mit der Hand schallend auf den leeren Tisch . Cr sah nur
einen funkelnden , frohlockenden Blick der Frau , den geschwungenen
Arm mit der Waffe . Dann siel der Schuß .

- - „ Meine Herren, ' sagte der alte Direktor klagend , „ich

fürchte , man wird uns eine große Unvorsichtigkeit vorwerfen . Aber

wer hätte mit einer derartigen Möglichkeit gerechnet . '
»Ich nicht, ' stotterte Ewens .

Konjunktivitis .
Von Otto Ernst Hesse .

Konjunktivitis nennt der Arzt eine bestimmte Erkrankung der
Bindehaut des Auges . In der Zeit der Kohlennot , als die Gewässer
der Schwimmanstalten nicht jene Sauberkeit aufweisen lonnten , die
sie eigentlich hätten haben müssen , hat sich diese Bindehautentzündung
merkwürdigerweise sehr verbreitet . D" rch Desinsizierung des
Wassers mit Chlorgas ist es schließlich gelungen , den geheimnisvollen
Bakterien , die die Schwimmbadkonjunttivitis erregen , abzutöten .
Der „ Verband der Schwimmbadgelchädigten ' — das gibt es wirk -
lich ! — wird sich also nach Abwicklung der noch schwebenden Prozeste
bald in Nichts auslösen können .

Die Konjunktivitis wird also wieder aus einer sozialen zu einer
rein medizinischen Angelegenheit . Da es aber jeden echten deutschen
Mann schmerzen muß , wenn ein Derein aufgelöst wird , so sei der

Vorschlag zur Gründung eines neuen Verbandes von Leuten , die
von einer Konjunktivitis anderer Art befallen sind , hiermit der

Oeffentlichkeit unterbreitet . Die Konjunktivitis allerdings , die wir

„ im Auge haben ' , hat nichts mtt Schwimmbädern zu tun , ist über -

Haupt keine Krankheit oder etwas Negatives und Auszurottendes ,
sondern vielmehr etwas höchst Positives und der Pflege Bedürftiges .
Sie ist nicht so sehr eine Tatsache — leider ! — als vielmehr eine
Forderung . Eine Forderung an alle , die schreiben und schreiben
wollen .

Wir sprechen von denen , die den deutschen Konjunktiv anwenden
oder nicht anwenden . Ich löge, gestünde ich nicht von vornherein ,
mein Stil neige zu einer einigermaßen richtigen Verwendung des
Konjunktivs . Wie klingt das ? . . . Fremdartig . Aber es ist
richtiges Deutsch . Richtiger und bester jedenfalls , als wenn man
sprächei Ich würde lügen , würde ich nicht zugeben , daß mein Stil
zur richtigen Verwendung des Konjunktivs neigt . Mit „hätte ' und
. würde ' hat man den alten würdigen Konjunktivus so ziemlich
schon aus unserer Gebrauchssprache vertrieben . Diese Gebrauchs -
sprach« ist in ihrer Entwicklung zu Kadewe , Mitropa und Bezett nicht
aufzuhalten und soll auch nicht aufgehalten werden . Aber wir
haben ein Recht , uns neben dieser Zivilisationsverständigung so
etwas wie eine Sprache , aus der sich Musik machen läßt , zu wahren .

Wir sind schon arm genug . Der Grieche hatte neben dem
Konjunktiv noch einen Optativ , eine eigene grammatische Form .
um Wünsche auszudrücken . Glückliches Griechenland , in dem es so
viel zu wünschen gab , daß man ein besonderes Sprachregister dafür
schaffen mußte ! Gewiß ist es ein metaphysisches Schicksal , daß uns
diese Wunschform Im Norden verlorengegangen Ist. Wir sind mit ,
unseren Anforderungen an das Dasein bescheiden geworden und

kämpfen ihm das , was wir wünschen , mühsam ab . Der Optativ
ist uns endgültig verloren . Der Konjunktiv steht aus dem Aus -

sterbeetat . Seien wir trotz Demokratie und Republik hier ein wenig
Romantiker ! Pflegen wir den armen Moribunden , um uns im
Stil Thomas Manns auszudrücken , dem übrigens gern das Ehren -
kreuz des Ordens zur Konjunktivitis verliehen sei. Der alle Mann

aus Indogermanien , der Herr Konjunktiv , soll noch etwa » unter uns

weilen , bis Radio und andere neue teuflische Erfindungen alle

Sprache überflüssig gemacht haben .
Ich genösse einer großen Freude , vollzöge eine möglichst große

Schar von Stilisten den heimlichen Eintritt in den Orden zur Kon -

junktivitis , damit er Einfluß gewänne . Oder heißt es gewinne ?

Mre Sein Kind nicht in Versuchung .
Eine Erzieh trngserfdhrung .

Wieviel Kummer bereitet den Eltern die Entdeckung , daß ihr
Kind lügt - , kaum «in Kindersehler ist ja so schwer zu bekämpfen wie

dieser , und daher werden wirklich treffende Ratschläge gewiß für
viele bekümmert « Erzieher eine Wohltat sein . Sie sind zu finden
in dem soeben im Auftrag « der „ Deutschen Gesellschaft zur Förde -

rung häuslicher Erzieyung ' herausgegebenen Buch „ Vorträge für

Eltern " , in denen Oberstudiendirektor Dr . I . Prüfer wertvolle Er -

ziehungserfahrungen aus der Kinderstube niederlegt . Das nach -

stehend daraus entnommene Erlebnis , das einen besonderen Fall , in

dem die Mutter selbst nicht frei von Schuld zu sprechen war . berichtet ,

dürste viele Eltern nachdenklich stimmen .
„ Nach einem Vortrag über Kinderlügen kam einmal eine

Mutter zu mir und fragte , ob folgendes Vergehen ihres zehnjährigen
Kindes noch als „ Notlüge ' anzusprechen sei : Am letzten Schultag
vor den Herbstferien war das Kind heimgekommen und hatte

schweigend seinen Ranzen aus den Korridortisch gelegt . Die Mutter

merkte sofort , daß etwas nicht in Ordnung sei , sagte aber nichts .
Das Kind ging still ins Zimmer . Da sonst an diesem Tage die

Kinder Zensuren mit au » der Schule brachten , brachte die Mutter

das ausfällige Betragen de » Kindes mll der Zensurenverteilung in

Zusammenhang und durchsucht « den Ranzen . Richtig fand sie daritt

die Zensur . Sie war schlechter als sonst . Nachdem sie die Zensur
wieder in den Ranzen getan hatte , ging sie zu dem Kinde in die

Stube und fragte , ob sie denn heute keine Zensuren erhalten hätten .
Das Kind verneinte und fügte hinzu , es wäre gesagt worden , die

Zensuren gäbe es diesmal erst nach den Ferien . Die Mutter aitt -

wortcte , da wolle sie doch einmal zur Ursel ( ein Kind aus der Nach -

barschaft ) schicken und fragen lassen , ob die auch keine Zensuren be -

kommen hätte . Daraus erwiderte das Mädchen , Ursel ginge doch in

eine andere Klasse , die hätten Zensuren bekommen , nur ihre Klasse

nicht , weil die Lehrerin krank sei . — Die Mutter grämte sich schreck -

lich über die Lügen ihrer Tochter und wußte nicht , was sie tun

sotlle . — Als abends der Vater heimkam , weihte sie ihn in alles

ein , und nun wiederholte sich das Verhör . Das Kind blieb bei seinem

Leugnen . Als man es überzeugen wollte und den Ranzen durch -

suchte , war die Zensur darin nicht mehr zu finden . — Erneute Auf¬

regung ! Drohungen ! Schlägel Tränen usw . ! Endlich gestand die

Kleine , daß sie die Zensur auf der Diele hinter die Garderobe ver -

steckt hätte . — Ich mußte der Mutter sagen , daß sie sehr töricht ge -
handelt hätte und an dem ganzen Auftritt schuld sei. Heimlich nach -

sehen , wie sich etwas verhält und dann tun . als wisse man nichts ,

ist ganz verkehrt Dazu die gefährliche Ausfragerei ! Wenn man von

einem Vergehen des Kindes bereits Kenntnis hat , sage man es ihm

auf den Kopf zu . Man wird aus diese Weise manche Kindcrlüge
verhindern . ' _

klassische Kasten . Friedrich Rückert hat mit feinem Verse : « Der

Hund ist ein geborener Knecht / und was du tust , das ist ihm
recht , I die Katze ist ein freies Tier , / sie spielt mit dir , nicht du mit

ihr ' eine tiefere Wahrhell getroffen , als er vielleicht selbst ge -

wüßt hat . Tatsächlich gibt es eine ganze Reihe von Katzen in de ?

Geschichte , denen man einen sllr Tiere ungewöhnlichen Respekt ent -

gegengebracht hat . Bekannt ist die Kriegslist , die die Perser in der

Schlacht bei Pelusiuin im Jahre 525 v. Ehr . anwandten : da sie

wußten , daß die Aegypter die Katzen als heilige Tiere betrachteten ,

nahmen die vordersten persischen Schlachtreihen lebende Katzen und

hielten sie wie Schilde vor sich. Tatsächlich wagten die Aegypter
nicht , ihre Pfeile abzuschießen , und die Schlacht endete für sie mit

einer furchtbaren Niederlage . — Von dem Propheten Mohammed

erzählt man , daß er . als einst eine Katze auf einem Zipfel seines
Mantels schlief und die Stunde kam , daß der Prophet zum Gebet

gehen mußte , er , um die Katze nicht zu stören , den Zipfel seines
Mantels abschnitt . — Danie besaß eine Katze , die er so abgerichtet
hatte , daß sie ihm . wenn er speiste oder las , mit den Pfoten einen
kleinen Leuchter hielt . Eines Tages behauptete er seinem Freund «
Cetto gegenüber , kunstvolle Dressur könne die Natur überwinden .
Eetto bestritt dies und bat Dante , ihm die Katze mit dem Leuchter
vorzuführen Jedoch nahm Cetto ein Gefäß mit . in das er einige
Mäuse etngesperrt hatte , die er entspringen ließ , als die Katze gerade
dabei war , ihr Kunststück zu machen . Kaum hatte sie die Mäuse
erblickt , da ließ sie da » Licht fallen und lief ihnen nach , worauf
Dante sich geschlagen geben mußte . — Uebrigens will der bekannte
Lustspieldichter Ierome K. Ierome herausgefunden haben , daß
Katzen Unbekannten gegenüber zunächst per „ Sie " bleiben , während
Hunde sich sofort mit jedem Fremden auf den Duzfuß stellen .

Das Magnet - Auto . Nichts ist für den Automobilisten verdrieß -
licher , als wenn ein tückischer Nagel , der irgendwo auf der Land -
straße auf ihn lauert , seine Bereifung zuschandcn macht . Abgesehen
von dem Zeitverlust , den ein Unfall dieser Art verursacht , ist er auch
sehr kostspielig , denn Autobereifungen sind teuer , und wenn sie auch

zur Not repariert werden können , so werden sie doch nie wieder so
gut wie früher . Um diesem Uebelstand abzuhelfen , befahren in
Amerika letzt neuartige Speziolautos die wichtigsten Autostraßen .
Sie tragen zwischen den Hinterrädern einen starken Magneten , der
alle umherliegenden Eisenteile automatisch aufsammelt und dl «

Straßen aus diese Weise . pneusicher ' macht .



Die große RmmHA crtckMcrf den Koni
- 6500 Herrenhosen 4 . 25 « . 30 . —

« . 3500 KnabenanzOge and Mäntel 7 Rn „
la KwchmackTollm PormM . . . . .von ( • SUbi . 03 . —

« . 2500 Gummimäntel

S�ghhu1 " �. J.*rr ? ä�ioLo «. 50 . -

a . 2500 Sporthosen ( Breeches ) . Rn „i » versc hiedene « S offanon . . . . ron ' »• 3Ü W« i - l » " *

a . 2000 JQnglingsanzOge u. Mäntel » —
mod. rormen u, Harben , je noch Art , ron lv « �"

« . 2000 HerrenjackettanzGge
neueste ein - und sweireihiffe fomw aus OQ KO» , lOK
futen Stoffquabtäten . . . . . . . von Ua IfcUg " "

a . 1600 tlerrenwintermäntel �
45 . — w. 115 . —

1500 Sportanzüge
Manchester . Homespun und Kords ; offen . 04 441 !
Je nach Art . . . . . . . . . . . . . .. . .�H. —bis | | U, -

1200 Windjacken
Damen . Jünclinpre . Knaoen und Mädchen . O KO, . 40 _
je nach QuatitSt . Art und Grobe • . ▼on O�Uois Ov »

Damen und Herren 21 . —b « 65 . -
1000 Wettermäntel rSÄÄ 71 v

. . . . von il - —

650 Winterjoppen gg . —« , 65 . -fxtttn

500 Gesellschattsanzöge
in eleRant . Austühnme , Fracks , SmoMr�s . Qft 400
Gehröcse ludiebeiiebtenlansanzüite . toq " V« üts JüU .

300 Schlafröcke o. Hausjacken
am moliigen FlauKhttoffen , j . nach IQ , CB
QualilSt ond Art . . . . . . . . . . .von lö . —bU OJ . -

Die niedrigen Preise gelten für die billigsten und die höheren

a . 200 Ledersportjacken
gutem braunen und schwarzen Leder , je CC OTO
nach Qualität und An • • • • • • « • von D

a . 650 Damenmäntel v�. �' Ä�ain.
Ä qSSÄ0� . 1 ! * � . K° - o " 14 - 53 bi . 100 . -

ca. 3 ) 0 Sport - , Geh- , Fahr - und

Jagdpelze " ��ßS . - bu�O ? . -

a . 100 Modell - Mäntel und Anzüge
* . ' TvoalZB . —bu175 . —

a . 70 Damenpelzjacken gg — « . 335 > _
Pcrtartao . Je aack yrnl . « . . . . .von 30 . biaOÜ J . —-

a . 35 . 0 Strickwesten rdn . Voo . von 5 . 50 « . 25 . 50

Preise für die besten Qualitäten

| Eltfcne wtcidci werhe | MM | tig . « ummlmSnie lami - |

BerlBn N 4 . CtaaiBSseesSraOe 29/30

Volksbühne
« Uhr :

Der Kaufmann
▼od Venedig
Morgan g Uhr

DCT n AHllli AUu
ron VcBeflia

Staats - Theater
Operahaa .

7Uj �igeuoerbaron
Opernhan .

am KSalsaplntx
71/, Uhr : Rlgoletto
Schanaplelhan .
8 Uhr . Napoleon
Schiller • Theater
8 Uhr : Weihnacht ! -
einkaufe — Liebelei

Sütlsi ! Oper
Charta tfenbnrg

8 Uhr :

Walküre
Abonnetn . - Tnmua 1

DeottdigsTIieater
7>/ , Uhr :

Der

Kieims
von K I a b n nd

Kasnerspiele
■ Uhr

Paraöle wID

nicht heiraten
von

Jerome K. Jerome

Die Komödie
lorfQrstendarain 207

8 Unr

Dir. A. Ilellmcr
lau LcMina - Tn .

von O' Neltl
Oerdc Müller

Wegaer . Mütbel

<u. Kleine ! m
Übt, fmWlmja I

Kochzeitstage
Sdunrld na Qeraldy
-: eil T/sPremiere

IksjllMgMe

Irianon - Th .
8 Uhr

Ini DüIükocöüpJ

Voraelg . dles . zah -
la an tf. Abendk
■/, d. Kassenprcii ,

ULlBoMortil ! .
8 Uhr :

Die hellblauen

Schwestern
Die neue KUnnccke -

Operette

Natt I

Täglich 8 10 Uhr ;

v. John Galsworthy
Regle : M Reinhardt

BsriiDor Ttipaief
Gastspiele des

Hoihnr Künstler - Tb.
ftnslKflL Büüne

Letzte Woche !
Dienst , u. Donners¬

tag 8 Uhr ;
Pertmoie

ÜM. II,». Moiikf. Offcniudt
Mittw . Auge Pltou
iük Ttdilv dir Kad. •> it)
Kmisdn Oper, Inik r . Unzp
Freiig . . Carmenclta

und der Soldat

Wallner - Thealer
8 Uv; Meiseken

Operette von Kollo
Erna Nitter
Curt Bois

Parkeitpl . v. 2 —HM

Tüüat . l Wetteos
Das sroBe

Operettenhans
Tä�l. 8 Uhr :

Gfisisp . Bnhert

Marischka
Der OrlOW

QroScs SfäfiiuwleUuuu
Morden SSSl SA

soakUCS : 2 Vorztellnaiea
nachm . 8 ühr

na enzikSIgten Prelseo .

ÄÄvf /
Bie große übarell - Kevoe ( 800 Kitvukwde ) tigL 8� Uhr

Praka der Platze l Parkett M. i —, Balkra M. t_ _.
, L Bong X. A —. 1 Boag kL UM Loga aal Uab -

aamnl V. T—M , A Bei g IL Ci7>
▼orverkaaf ab 10 Uhr vormlltags nnanterbroeben .

Täglich SV. Uhr ,

HALLER
REVUE

« PI In

. ,A( HTÜK5 !
VEllE
505 ! '

II. Rang von 2 Mk.
Parkett von 4 Mk.
Logen von 8 Mark

Central • Theater

uhr Trieschühe !

Säetropol - Mer
Letzte Woche I

u' r : OaireöBi
jKamsell Auge!
Kirctahoff , Leux

flaosen , Arno

Hl a SikiKliinnItniD
dne OjnrettesiMCj)

8; laöj Fan«! and
fit Dicnsthotenfraji

Lustspiel haus
8 Uhr :

Bitter Bltsbarts
»eilte Fru

TS. n Rnifflistradaniii
8 Uhr

WeDDidi wollte . .
Oentsehes

ROnsiier - Theater
Tägl . »/ «, Uhr ;
Gastspiel

Fritzi Massary :

Die Teresina

Kose - Thaater

uh' ). - KBoig Riaose

sc & m
8 Uhr

Internal .

Variete

AS) I . MOV€ m&€ r
sind

unsere
ununterbrochea wieder tob

9 Ms 7 Uhr ofc
Zar gefi . Bcachfang für

ansere werten Kandcn 1 1

Deotoebea

lespiäi Sgeziates
Emil

L efivre
| « . m. b. U.

Berlin S. Seit 1882 nCT

Oranicnslr . 158

Wir fiabeD keine Filialen
Versand p . Nachnahme .

BetraD rOckzahle . nseknwuB«m

iFernsnrMorilZBlli ]—

iKomlsdiei
i8 ' ' * Oper 8 <!

Dir . : nuacs mein .

iGrößfteRevusj
der Weit

« FW
MbbJa

] Das Gewaltigste an Aus - !

| stattungspracht , was jel
lauf einer BQhne gezei�tl

worden ist

46 Bilden 308 MitvirMlE
Das raSesSesDrSibi

Berlins

I Parkett 6 . - M .
Preise I . — bis 12 . — M.

( Logen 15 . —M. )
Vorverkauf ununterbr . geöffnet |

TS

Jtesidmz - Tb.
8 Uhr .

tines Beirat
Trade Hesterberg

Oskar Sabo
Adolphe Engen
Andrä . Mettoni

Thalia - Tb.
8 Uhr :

IIS
Lotte Neumann

Paul Heidemann
Josefine Dorn

Batelt , Mctelka
Dlgelmann

Wllfan

Iheater io es :

HaomiaDiiaDtiti.
8 Uhr :

AnneDese
von Dessau

Marie Escher a G

tepp
' <Segr . l6at . � > —

it . Daunen - Detken
am p: eismfrteitdn . brftM gabetfot Sobti :

Bernuarfl StroUnunücL Benin
tDanflc . 72 ( Unttrflrunbbabn 3: tfelbnlde )

Siltalr: Spiftclmarfl , Eck, Stpbelftt . •
olnbncger Plötz 2, Eck, Srautenauftr .-

cttatatalag gratis .

3
i Stepazat triL ArL Jllustz .

SU Theater SU
In der Klosterttr . 42
Fr WarrensGewerb .

Little Tich Eng \ TJ ™Mc '
Amarantina , der Stern Sevillas
sowie der große Oktsber - Spleiplan !
Sonntags nadum . S' /a U. halbe Preise� Rauchen gestattet ' TBWI

' fetee�anoey
gottbuaer tlr . t • Tai MpL IM n.

TSgUlUhr , aneh Sonntag nachm .
8 Uhr ( in halbeD Preisen i

c >. WandelDdes Gifiik
araeeriowii » wiaier est am aaetn

I
Reichshallen - Theater

lOzdmdlbt 8 Ohr, Sota!« ata ] dir

§ lelfln € r sanier
Nachm . halbe Preise !

Dönhoff - BrellM :
Familien • Variete .

tnficg 8 ihf SMstsgs5' , Uhr.

211
Dienstag , d. 27 . Oktober

nachmittags 12 Vs Uhr

circus
Busch
rag ! . 7' , . stg a 3U

pollz . wied . frelgegb .
n. d. Dbr. gr. Progr .

MM! i ! ZS . W.
100G Jahre dtsdi . HI; eis

Barnovskj - Bübaii
Theater In der
KAuldUrftlz�tr .
, Uhr : Wie es

euch gefallt
Wittw u. Donners¬

tag 8 Uhr :

Dao Jsaa o. Fsssl
Pfe TriDOae

Tägl 8 Uhr ;
ZorflnR zu

ncitmsaieni

Tävl 8 Uhr :

üapf oder idirit ;

Theater In der

Lfitzowstr . 112
Nur noch heute u

morgen 8 Unr :
Die Hoblaims
Mittw . nachm . 4 U :

Schneewittchen
Ab Donnerstg 8U ;
D. Mädel r . Rhein
Opeieite in J Akten
Vorzeig zahlen aul
allen Plätzen ( auch
Stgs ) halbe Preise ,
nachm . v. 25 Pfc an
abends v. 50 Pig an

BWMNV .
DgleiBlülMo

Ausstellung der
33 Eni�firfe
wochentäglich von

10 —41/, Uhr
Eintritt morg . I Mk.

12 - 6Vi Uhr frei
MarkgrafenstraSeJI

8 Uhr :

ZlüMBlM
des Phllkarm . Oreh .
SidL PraLJiGnfitw
4. 5inf — Braams
Sol. : Piatigorsky (L'

Rerrnleld -
Theatcr , Bülowstr . 6

Tägl . 8 Uhr

Stall Hsng mit H
E. wahre Begcbenh
3. RuhIeben in 3 Akt
von Ant. Herrnfeld
u, Ferd . Grünecker

kazina Theater
Lothrln er Sti . 57.
Beil TlgLI », hs I

Die Fran
io pßJiriidia Iter
Terisr te tenrtt Fnfnxm
MartiiLfrt irffav Vright

StsIlEoaDgeliott

|
flihB ho forwirts }
bnteBeaditaDgi

BekleidingssiBcke . Wische nsw . {
Ctaaneantegnibl CirbermüTfe ! ©t *| .

*i «I ÄteuifütSfel ffllnfzehnl Röbel-
fütbfel StunfsftOflenl Mouatagorde -
tobe ! PeochtteppitHe 24, - 1 Veiten ,
Slanb 88, - 1 ( Sotbinenlaaerl ( Reine

Cinbbor # nibeUlltUerei , Brunnen .
fttafte 182, netlauft birefl on Btioa : ,
MödcL ScoftlSaer in Speifesimmern .
Seiveniwtmern . Hchlcf , immern . Rücken,
Einzelmöbeln . OualitBtscrbeit all er»
biOiaft . Befuth nnbebinal lobneab . *

EpeReslMmez eilet Stößen billig .
äketfakmare . ) Beguemüe aelljtablungl , ®' Klubsessel 85 Sold .
Biendleibbaua Schönheafet «He» U5 marI - aSöbeOeu » Bemetlin «, BaBasien .
( Sotbtina ) .

Unfetem Genossen

, Ernst Hechel und Frau
' herzliche GISttmünschO zur Silber

91. Bdt . Neuköilu .
wwwwwww «t"

qexjiic
Hochzeit. Ü

Mm Sonnabend , brn 24. Oft I92S,
neiftatb unfet Mitzlleb , bet Stücket

Eeinricii GrSnig
Nenfölln . Schandauet Sit . 15. ( 118/18

Ehte seinem Dnbenken !
Di , Einöschrtnng findet um Mit »

woch. den 28. QltObet , ootm . II Uht . im
Rtematotium Banmschulenweg statt .

Deutschet Metallatbettet - Detbenb
Bezitksleltung deo 6. Bezitli .

Vttleib vo » SesesssckeftOeniügen .
Btunnensttetze 4. Notde » 5177.

_ _ _
•

Seibbtra « jstlebtichstteste 2. Gelegen .
beitsfäufe : Spottpelse . EebpeU «. Bebt *
mflnteL Bei , sacken, ffstdife eilet Vit ,
enotm billigl Spottbillige Angebote :
Anzüge , lllstee . Paletat ». Helen , in
bcftet _9etotf »eitune .

_ _ _

*

Settagene Seteengetberobe , tadellos
etbalten , Gelegenbeilskäufe in Pelz .
waten , «toste Auswahl , billige Ptciie .
Leibbau , Spiegel , Ebausseesttaste J . _

*

Monatsgetbetobe , Loibtingetsttöste 58,
eine Steppe , Bofentbaletpiok . Bon
Millionsten . Merzten , Anwälten kutze
Reit aettagene RapalictSotbetobe , fabel -
baff billine Preise . Anzüge , Taillen .
mänfel , Poletats , Krack. Smafing .
Gebrockanzüge , Kosen , elegante Spott -
Sebpelze . Sein Rauszwanq . Writestet
Weg I - bnend . Pitt « genau Haus .
nurmnet 56 beachten . •

Monatsanzüge , fftatfonzflne , Sniafing .
anzüge , Sebrockanzllge . Iackettanzüge ,
Rackpaletafs , Cutawayanzüge . Taillen .
mäntel . für iede isigut passend . Epe .
zialität : Bauckanzüqe . spottbillig . Sal »
p- tn , Rosentbaletsttaste 4. erste Etage . •

ErostWäsoict &JlG.

Qerlfasseii -EU
gestattet mir folgendes biliiges Ängetrat
50000 Liter Fnichtweine

In bekannt Güts . Zucker gesüßt , ea ir/ ,
tleldelbeer - n Apfelwein . Ltr . M. 8. 87
Fruchtnein , Portwcinlyp . « „ 0. 95
Johannlsbeirwein . . . . „ „ t . 02
Stachel beer - u Kirschwein . n . 1. 08

25000 Liter Südweine
jrarantlert rein , nnverscbnhtea

Tarragona süß 17' / , . . . Ltr . M. 1. 56
Malaga „ 16 % . . , » 1. 74
Oouro Porfw . 20 % . . „ ■ 2. 70

20000 Fl . Sot - n . Weißwelne
ä n . 0,90 , 1, §2, 1. 80, 2,88

Meine erstki . Spiritaosen
la Aquavlt , 55 % . . . . Ltr . M. 2. 95
la Weinbrand Vcrschnltt,38 % , „ 3. 2
la Reiner Weinbrand , 58 % u « 4. 20
la Jam. - Ritm - Versch . 45 % . , . 4. 45
Die bek. Süßkind - Liköre 58°/ , „ „ 4. 45

la JanL -Rmn-Verschnitt (Teenna ) 55 %
Ltr . M. 5. 20

Alle Preise sind mit Steaer

Kostproben gratis - w

Ausschank direkt vom Faß
Llkör - Pabrik a. WelngroBhaiidlaxis ;

Eduard Süsskind
SWWM! IM » IUZ - tZ
Moabit : Vilsoackei5tr . 25, EckeSirkenstr.
Berlin SO : Koppenstr. S?
Cbarlottenburg : Friedricli -Eaif -PL 5

Heaköün : Berliner 5tr . 13

Mcu erötliiei :

Sieglitz , Schloljsir . 121

Am 24. b. M. oeeftatu nach langem ,
schwetem Leiben im 7L Lebenssabre
meine liebe Frau , unsere gute Mutter ,
Stoß - und Schwiegermutter

Emilie Bäomler weißgeVber
Dies zeigt llefbettübt hiermit on

WIüi . ßSumler . Berlin - Schöneberg .
Meining . a>tt . 8<fr . Svedtreur d Vorw. )

Einäscherung : Donnerstag , nachno
4 >/, Uhr, i. Rreinatotlurn Wilmersdorf .
Berliner Straße . l3S0b

Vnulfagung .
Für dl« zabtttichen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinjcheiden meine , lieben
Mannes und Vaters Moritz Prssarra
sagen wir hiermit allen Bsrwanbten , Be-
tanntcn sowie den Rollegen unseren herz -
lichsten Dank. Helene Pessare a.
_ Otto und ffratt .

0eferi
' Öscme Oeftn • Kacfeloefen

'

Herein
für Kohle und Gas

R « ZecMfi
- 5� Berlin C. 25 �'

Jröoderp�

KLEINE ANZEifiEN

M « Will II PI.
fjttseirsitlei Wirt25 Pf.
(tcliaij 2 Irttjeilnulrte
Werte). — Slsllisjoedü
Pat I Wort(ieftiilredll
15Pi. jede! weitenWort
III Pf Worteisit mehr
Iis 15 todutobn tikuo

fir «ei Werlo.

Aiuolom, «eldte für die
nädutoSiaEETbeitiBat
t ' ed. mbtn bitsollnten
iV, Cbr eadinittjjt t«
det ÜMt-kepedltleo des
Vonrbrh. Liairastra-l 3,
EbjijcbenWinten. Dierelti
iuwcditnlägtTojaoräen:
r ' - Oir bli siflür. 5 Dbr
smaMmbei qeöffxt.

Verleih oon Sesellschafts - Anzügen.
Rosenthalerstraste 4.

_ _ _ _ _

•

Teilzahlung . Bequem « An- und Ab-
Zahlung . Serren . und Damengarde »
robe . Mar ssriedeberg . Bülowstrast « 24.
am Hochbahnhof ,

_ _

Settcnuerfauf ! Neu « Betten 17. 50!
22. 50! 27. 50! Brachtuoll « 30 . —! 37. 50!
42. — I Etnzelstücke ! Rein « Lombard
war «. Bettwäsche ! Gardinen ! Tüll ,
brckenl spottbillig .
strast « 47.

keihhau . Brunnen .

Selegenheilskgnf . Moderne Velzsacken
35,00. Herrlich « Zickeljacken 95. 06. Nerz »
murmelsacken 125,66. Belmiäntel 185. 66.
Rweimeter - Pelzschals 24,66. Bel , besäße
1. 66. Rleine Teilzahlungen . Badeniche .
strast « 10 II , Banerifcherplaß . Pelz .
nmarbetwng spottbillig , _

•

CAoftfHefet , dreifach « Sohl «, russisch «
Juchten , fabrikneu , garantiert wasser -
ditlst . Tröste 42 bis 47. Ladenpreis
50 Mark für nur 22 Mar ? per Nachnahme
zur Airsicht . Bandren u. Co. . Hom.
bürg T. , Rolonnobeu 38. »

f « öh « i

Aus Rredit erhält sedermanu im alt »
renommierten Unternehmen Möbel - Cohn ,
im Oflctt : Tröste ssranksurter Strast « 58
(5 Minuten pom Aleranderploß ) : Im
Norden : Badstraste 47/48 (5 Minuten
nom Bahnhof Gesundbrunnen ) , mit
fletnster Anzahlung und denkbar leicht «.
sten Wochen , ober Monatsraten , auf
lauge Reit pertellt . die jedermann den
Rauf bei mir unbedingt möglich machen ,
lomplitte Schlafzimmer , Speis », immer ,
Herrenzimmer , sämtliche Ergänzungs .
möbel in Nttstbaum , Eiche, weiß , Pol .
»«rmöbel . Rorbmöd «: . Teppich «, Gar -
dinen . Riesenauswahl in Damen , und
Herrengarderobe . Bekannt grostte Rück.
stcht bei Rrantbcit und Arbeitsloiiafrit

all « 58.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

einzelmöbq » m Ergänzimg : Bücher -
schränk «, Schreibtische , Büfett », Rieben .
zen. Auszug tische, Stühle . Stauduhren ,
wofas in Tobelin utrb Leder , Umbau¬
ten , Ankleibeschränk «, Bettrn in Salz
und Metall , Waschtisth «. Nachttisch «.
Riesenauswahl , daher billigst « Breis «.
Berliner Möbelhaus , Mariß Hirschowig ,
Südosten , Skalißerstraße 25, Hochbahn
Rottbuser Tor .

_ _ _ _ _

_ _
*

Pöbel . Wtulerfelb . Rissenauswals ! .
Einzelmöbel sowie lourplette Einrich »
tungen bei billigsten Preisen und lang .
fristiaer kahlungserleichierung ohne
Aufschlag . Andreasstraste 42.

Sichtin kür lebermoun ! Täglich wer-
den perfaust : Rleiderschränk «. Berti ?»,
18, Bettstellen , komplett . 16. Metall »
bettstellen mit Auflegemattoßen -22,
Tlurschränke , Waschtoilotten 18, Chaise .
longues 18 Rommoden 15. Bücher »
soinden , Schreibtische 36, Trumeaus 22.
Büfetts 75, fünfzig Standubrer . ,
Garantie , von 68. — an , Rüchenetnrtch »
wngen 48. Speisezimmer . Herrenzimmer .
Schlafzimmer 225, Rlubgornittireu 175,
Lederklubsessel 65. Riesenauswahl über
506 Zimmer . Alles tatsächlich soott »
billig . StargarMs Möbel » und Lom»
berdspescher . Prenzlauer Straße sechs. »

f « 48 » ihiw,tTMi » » « nf «

daaos , OuoTtiätsmare au , eigener
isabtit . lrlügel . Harmoniums , große
Answabf in jeder Preislage . Kabln ngs »
«rleichterung . Mar Adam. Inhaber
Otto Doliersdorf . Münzstrost « 26. nah »
Alcianderplaß . _ _ •

RInuiete , tadellose Berorbeituna , lang »
jährige Garantie . Teilzahlung gestattet .
Herer u. Co. , Brunnenstraste 121.
1. Etage , am Rosenthaler Piaß . _ _ •

RlaoiermgcherPiano , preiswert .
Link. Brunnenstraste 35

Pianosabeil gibt Pianos . Nägel ,
Harmonium auch an Pripate ab. . stah.
lunaserleichterung ohne Breisanfschlaa .
Meinmenerpianos , Oranicnstr . 166 III . *

Rlavler « 50 Mark monatlich . Klein «
Anzahlung . Neu und gebrauch ! . Trost «
Auswahl . Torantiescheiu . Pianohaus .
Röniaaräßerstraste 8L '

F a h rr ä d e r \ Ai ' ' IFr".

Sie bestimmen in unserem grostang «.
legten Rredtt - Unternehmen die Teil »
Zahlung bei «uschaffung guter Möbel .
komplottcr Wohnungseinrichtungen wie
Erganzungsmödel aller Art , ferner Tep .
piche, Gardinen . Decken, Dekorationen
U' w. Jeder Einkauf wirb diskret l>«.
handelt ! Moabiter 5dredith <»ps, Turin -
i�rane 81, eine Treppe . *

Ttiizahiung . Möbel ieber Art ! ®«.
nnge «njablun «, beattemt Abzahlung .

| ®5belh «i ! , Lniscnstadt . Röpcnitfer -
«taste 77/78. Eck« Brückenstraste . _

Pgtoutmgtrgßen , Auflegemgtraßen , Me»
?allbetten , Chaiselongues . Walter . Star -
aarderftrafte achtzehn .

AnNelbeschränfe 116 . —. englisch « Bett -
stellen 48 . —, Plüschfofas , EinzelmöbeL
rtablungserleichterun ». Stein , nur An»
klamerfttaste 26. »

Markenräber , Anzahlung M, —. wöchent -
lich 8, —. Rnoch, Snetsenau strast « III . *

Motorräder , kolossale , Lager in. ollen
Preislagen oon 175 . — an , sämtlich !«
Ersaß , und Rubehörteile am Sager .
Weist . Trost « lsranlsurterstraste 25 26. »

Teilzahinngeio . ssabrifueu « Svezial .
räder 56, — auswärts . Orclradet ,
Wittlerräder , Damenräder . Tröste Aus .
wähl ! Brandenburastrast « vier . Hock.
bahustatton Prinzenstraste . •

Kaufgesuche�
ssahngebisse . Silbersachen , fiinn , Blei ,

Quecksilber . Goldschmelze Christionat
Röpenickerstrgst « 32 (Adalb>. r !straste ) .

_ _ _

•
ffahttöbez kauii Llnienstraße l » »

■■TiirnminTIB
Technisch « Privatschule De. Werner ,

Regierungs - Paumeister . Berlin . Siran .
derstraste 3. Maschinenbau , Elestto »
kechnik, Hochbau . Abendlehrgänge ,
Taacslehraättge .

Vermietungen

Zunglehrer sucht mittelgrostrs . «in »
fache , Zimmer nah « Stadtbahn .
Grastme , Lothringerstraste 5». bei Born .
sdteiu . ] 3eib

Verkaufe

Teppich - Refchke verkauft spottbillige
Teppiche . Brücken , Bettvorlagen , Diwan -
decken usw. Teilzahlung gestattet .
Neukölln . Raiser - Friedrich - Etraste 5. _

»

Reißzeuge ( Richter - Präzistou ) . Sicher - .
beiis - Doidsüllfederhalter . Bureaubedarfs - '
Haus Ltndner . Neukölln , Raifer .
Kriedrich - Etraste 36/37. »

|

Möbclspcicher . Rene tmb gebrauchte
Möb - L Teilzahlung ohne Aufschlag .
Lflkowlhaste 95. Geöffnet bis 7. »

Sebiegene Möbel , merk» den Eaßl�
baut Tleiser , Aleganderplaß . Alerauder .
strast « 42.

ZkrdeitLmarkt
sseitungsoerläufer für sensationelle

Zeitung bei 56 Prozent Prooiston so.
fort gesucht . Meldung Dienstag ab
8 Uhr vormittags isriedeichstr . 2526 11
vorn bei Schmidt . iz�h

Naumann - Näh Maschinen für Hausge¬
brauch und Tewerde . Teilzahlung . Re-
Paratur - Werfstatt für alle Snstem «
Emil Halbarlh G. m. h. H. . Triedridi -
«raste 55». Merkur 6268.

_ _ _ _ _

•
Teppiche , Diwandeckeu , Tischdecken .

Bettvorleger . Läuferswfs «. prachtvolle
Auswahl , ertva billige Gelegenbeiten .
ssiicher . Polsdamerstvaste 162 _ _ •

Schuhwaren für Serren . Damen und lElIlllif
Kinder zu billigsten Preisen gibt gb> »
Markus . Wallnertbeaterstraste 28. ifahr -
BrlH wird pergütet . •

S3
In der Gesamtauflage
de» . VonrÄrt »' sind
besonders • irkaaro

und trotzdem

REDAKTEURS
Reichsdeutscher , seit zwei Jahren Chefredakteur
eines Parteibiattes im Auslande und Korrespondent
ausländischer Parteizeitungen , 8 Jahre im Beruf ,
II in der Partei , 6 Semester Volkswirtschaft und
Germanistik , 3 Thea ergeschichte und Bühnenkunst
Sprachkenntnisse . Leitartikler , Feuiuctonist , Kritiker ,
auf allen Redaktionsgebieten firm , mit erstklassigenReferenzen führender Parteigenossen , sucht neuen

f"
Wirkungskreis ( ev i auch Ausland ) , da voraus¬
sichtlich Landesverweisung erfolgt Antritt jeder¬
zeit nach „Arbe ' terpres5e " - Bertinguiigen . Angebote
nnter D. SO an die Haaptexpedltlon des „ Vor -• wärta " , Berlin SW68 , LlndenstralSe 8. jw
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Großgrunöbefltzer gegen Hauern .
Auseinandersetzungen in den landwirtschaftlichen Genossenschasten .

Di « scharfen sachlichen Gegensätze zwischen Großgrundbesitz und

Vauernschaft drängen immer mehr zum Austrag . Die Großagrarier
niöchten den größten Teil der öffentlichen Kredite für sich selbst in

Anspruch nehmen . Darüber ist es zu einem Konflikt zwischen
den Großgrundbesitzern und den Bauern auf einem Gebiete ge-
kommen , dessen sich der politisch eingestellte Reichslandbund bisher
zum Nachteil des gesamten Genossenschaftswesens zu bemächtigen
oersucht hat .

Der Berbandsdirektor des Verbandes Landwirtschaftlicher
Genossenschaften , Herr Dr . o. Altrock , hat nämlich , wie die

„Konjunktur - Korresponderiz * mitteilt , in einer Eingabe an den

Präsidenten der Preußenkasse , an den preußischen Landwirtschafts -
minister und an den Reichsernährungsminister darauf hingewiesen ,
daß in Auswirkung des Gesetzes über die Deutsche Renten -
bankkreditanstalt eine unerfreuliche Gründertätig -
keit im ländlichen Kreditwesen eingesetzt habe und

daß infolgedessen die Beurteilung der Kreditfähigkeit und - Würdigkeit
der kreditsuchenden Landwirte in hohem Grad « erschwert werde und
die bestehenden Genossenschaften dadurch schließlich schwer gefährdet
werden müssen . Es wird auf die Dauer nicht möglich sein , im Falle
weiterer Zersplitterung so kleine Genossenschaftsbildungen ,
die nicht imstande sind , ihre Unkosten zu decken , lebensfähig zu er -
halten . Dr . v. Altrock ersucht deshalb die genannten Stellen , den
im Deutschen Baue - rnbund und im Reichsverband
Landwirtschaftlicher Kleinbetriebe zusammenge -
schlossenen Klein - und Mittelbetrieben bzw . deren Kreditinstituten
nur dann und soweit Darlehen zur Verfügung zu stellen , als

dafür wirklich im Einzelfalle ein Bedürfnis besteht , was für Reu -

gründungen in solchen Orten verneint werden müsse , in denen bereits

ländliche Kreditgenossenschaften bestehen oder die in solche schon ein -

bezogen sind .
Zu diesem Vorstoß Dr . v. AUrocks nimmt der Deutsche Bauern¬

bund in einer Zuschrift an die Eingangs erwähnten Kreditinstitute
und Ministerien Stellung . Darin wird darauf hingewiesen , daß die

Weiterentwicklung des Genossenschaftswesens innerhalb des Deutschen
Bauernbundes mit dem Gesetz über die Rentenbankkreditanstalt
nichts zu tun habe .

Warenkredite werden von der Organisation schon seit
mehr als 8 Jahren vermittelt . Perfonalkredite werden seit Früh -
johr d. I . vermittelt und gegeben , also längere Zeit vor Inkrafttreten
des Rentenbankkreditgefetzes . Gerade bei der heutigen Wirtschaft -
lichen Lage und der Ueberspannung der Vermittlungsgebühren werde
eine gesunde gegenseitige Konkurrenz der gesamten
Landwirtschaft den allergrößten Vorteil bringen . Es stehe fest ,

daß die Rentenbankkredite durch den Verband des cherrn Dr . v. Alt -

rock an den letzte « Kreditnehmer selten unter 14 bis

IS Proz . Jahreszinsen herankommen , während die vom

Deutschen Bauernbund vernitttelten Rentenbankkredite dem letzten
Kreditnehmer wirklich nur 12 Proz . kosten . Eine Monopolstellung
der großen Verbände würde daraus hinauslausen , daß die diesen
Verbänden nicht angeschlossenen kreise von jeder kredilmöglichkeit
absichtlich ausgeschlossen und gezwungen würden , gegen ihre Ueber -

zeugung diesen verbänden beizutreten . Es könne nicht bestritten
werden , daß eiv großer Teil der bäuerlichen Bevölkerung zurzeit
den großen Genossenschaftsverbänden ziemlich unfreundlich
gegenübersteht , eine Haltung , die sich in den kommeirden Monaten

höchstwahrscheinlich weiter verschärfen werde . Die den großen
Genossenschaftsverbänden nach der Stabilisierung zur Verfügung

gestellten Kredite seien zum wesentlich st en Teile dem
größeren Besitz zugeflossen . Diese Kredite liegen nun in er -
heblichem Umfange vollkommen f e st und werden auch für die
nächste Zeit nicht liquide zu gestalten sein . Bei Eintritt der ersten
Rückzahlungstermine haben sich die meisten Genossenschaften zu -
nächst damit geholfen , daß sie mit allen Mitteln die kleineren
Kredite aus bäuerlichen Kreisen zurückzogen , unr
so ihren Zahlungsverpflichtungen nachkommen zu können . Jetzt sei
man fast allgemein dazu übergegangen , den kleinbäuerlichen Be -
sitzern den Kredtt überhaupt zu sperren , um so lange als
möglich den größeren Kreditnehmer , der erklärt , nennenswerte
Summen nicht zurückzahlen zu können , zu schonen . Daher
komm « die starke Mißstimmung gegenüber den Verbänden
und daher komme auch das Bestreben dieser Verbände , mit allen
Mitteln eine Konkurrenz in bäuerlichen Kreisen gerade in dieser
Zeit zu unterbinden .

Der ganze Streit ist außerordentlich lehrreich . Er zeigt , daß die

angeblich so bauernfreundlichen Großagrarier nicht daran

denken , auf die politisch und wirtschastlich anders eingestellten

Mitglieder der bäuerlichen Organisation irgendwelche
Rücksicht zu nehmen . Wenn der Reichslandbund jetzt Kundgebungen
mit der Parole „ Bauern in Rot " veranstaltet , so ist das also nichts
als eine Geste der Unwahrhaftigkeit . Denn nicht
dem Bauern soll die Fürsorge der großen Landwirtschasts -

crganisationen , sondern nur der kleinen Kaste der G r o ß b e s i tz e r,
deren Einfluß die Klein - und Mittelbetriebe sich mit Recht zu ent -

ziehen suchen , da sie davon doch nur den Schaden haben .
Ueber die jetzt mit der Reichsregierung schwebenden Kredit -

Verhandlungen der Landwirtschaft wird amtlich mitgeteilt :
Die immer schwieriger werdende Kreditlage der beut -

schen Landwirtschaft , namemlich in einzelnen durch be -

sondere Ungunst der vorjährigen und der diesjährigen Ernte sowie
der Absatzverhältuisse betroffenen Bezirken , bildete den Gegenstand
emer erneuten Verhandlung , zu der der Reichsminister Graf
von Kanitz Vertreter der Landwirtschaft aus verschiedenen Landes -
teilen unter Hinzuziehung von Vertretern der zentralen Kredit -

institute am 23. Oktober empfangen hatte . Aus den einzelnen Gs -
bieten wurde sehr eingehendes Material über den Umfang der

laufenden Verbindlichkeiten und über die z. Zt . sehr beschränkte Ver -

Wertungsmöglichkeit der diesjährigen Ernte vorgelegt .
Von den Kreditinstituten wurde bei einer Reihe von

Kreditgruppcn die Möglichkeit gewisser Erleichterungen , auch über
das allgemein bisher zugestandene Maß hinaus , in Aussicht gestellt ,
wenn auch kein Zweifel darüber gelassen werden konnte , daß selbst
in denjenigen Bezirken , die jetzt zwei Jahre hintereinander von aus -
nohmsweife schweren Wetterschäden getroffen worden sind , ein ge -
wisses Maß von Abzahlung gewährleistet sein muß . Anderer -
seits wurde von landwirtschaftlicher Seite besonderer Wert darauf
gelegt , daß die Kreditfrage nicht als alleinstehendes Problem , sondern
im engsten Zusammenhang mit der Absatzkrisis und den steuerlichen
Verpflichtungen verhandelt werden müßte . Seitens der an der Be -
sprechung beteiligten Finanzmini st « rien des Reiches und
Preußens wurde eine weitere Erörterung über die in den Rotge -
bieten seit dem Sommer entstandenen Steucrrückstände zugesagt . Es
wurde festgestellt , daß das Verfahren einer näheren Aussprache über
die Kreditlage zwischen dem Reich , den zentralen Kreditinstituten
und der Landwirtschast sich durchaus bewährt hat und in weiteren
Besprechungen fortgesetzt werden soll .

Konsumgenossenschaflen im Kampfe um öen preis -
abbau .

Bei ihrem Kampf um die Möglichkeit einer Preissenkung stießen

die im Zentralverband deutscher Konsumverein «

zusammengeschlossenen Verbraucherorganisationen bei ihren Be -

mühungen , zum Preisabbau beizutragen , bekanntlich auf den starten

Widerstand einiger Äanelle . die die Genossenschaften nicht als Groß -

Handelsorganisation zulassen wollten . Der Streit mit der Verein ! -

gung deutscher Steingutfabriken , über den wir seinerzett berichtet

haben , hat man zugunsten der Genossenschaften geendet . Aus das

Einschreiten des Reichswirtschaftsministeriums hin hat dieses Kartell

die Großeinkaufsgesellschaft deutscher Konsumvereine als Groß -
Handelsfirma anerkannt und ist damit endlich die Mög -

lichkeit zugestanden , zu den gleichen Bedingungen wie der Privat -

Handel ihre Waren zu beziehen .

Hingegen sträuben sich noch manch « Kreise gegen eine loyale

Durchführung der mit dem Reichswirtschaftsminister getroffenen Ab -

rede , die dahin geht , daß die Genossenschaften ihre Kohlen an die

Verbraucher billiger abgeben dürfen , als es die Händler -

Vereinigungen vorschreiben . In Bünde in Westfalen mußte der

Konsumverein die Erfahrung machen , daß ihm vom Großhandel die

seit langem bcstelften Kohlen nur in so kleinen Mengen ge¬
liefert werden , daß die Genossenschaft ihre Mitglieder nicht recht -

zeitig versorgen kann . Das Verhalten der Lieferantenfirma ist um

so erstaunlicher , als ja bekanntlich der Kohlenbergbau immer über

seine Absatzsorgen stöhnt und eigentlich zufrieden sein müßte , daß
er neue Kunden findet . Auch in diesem Falle haben die Genossen -

schasten an den Reichswirtschaftsminister appelliert .

öekle ' üungsgesellstbast für öeutfthe öeamte

Zur Aalschorganisalicm des privaten Handels .
Das privatkapitalistische Industrie - und Handelsgewerb « kann

sich nicht genug tun mit Klagen über die wirtschafts -

drosselnde Wirkung der Steuer - , Sozial - und Lohnlasten .
Die Bekleidungsgesellschast für deutsche Beamte G. - G. Berlin , ein

genossenschaftliches Unternehmen mehrerer Post -
beamtenverbände in der Form einer Aktiengesellschaft gibt den

schlüssigen Beweis dafür , daß der Grund dieser Klagen in der Fehl -

organisation der Industrie und des Handels selbst liegen muß , nicht
aber in den angeführten äußeren Belastungen liegen kann . Nicht

Vio des Aktienkapitals , was von der privaten Industrie schon immer
als unerträgliche Belastung hingestellt wird , fast d e s Aktien -
k a p i t a l s erscheint bei der Bekleidungsgesellschast für deutsche Be -
amte A. - G. auf dem Steuertonto der Gewinn - und Verlust -

rechnung . Genau wie bei den privaten Handelsbetrieben , die schlechte
Lage der Käufer , haben hier die schlechten Gehälter der
Beamten zu einem starten Borggeschäft geführt , das mit

teuren Lankkrediten durchgehalten werden muh . Die Bilanz
weist Bankschulden von fast 800 000 M. aus und Schulden in

dreifacher Höhe der Goldbilanz ( 1,27 gegen 0. 40 Mill . ) . In
der Gewinn - und Verlustrechnung erscheinen rund 63000 M. für
Zinsen und rund 47 500 M. Wechselspesen . Warengläubiger und

Bankschulden zusammen mit 138 Mill . verlangen fast die gesamten

Warenbestände , Forderungen , Bankguthaben , Kassenbestände und
Wechsel ( zusammen 2,03 Mill . ) zur Deckung . Di « Bilanz ist
ziemlich angespannt , und es ist durchaus nicht erfreulich ,
daß die heute unvermeidliche Borgwirtschaft in -

folge der hohen Vankzinsen mit der Verteuerung der abgegebenen
Waren bezahtt werden muh . Zudem hat die Bekleidungsgesellschaft
keineswegs geringe Geschäftsunkosten gehabt , wie
das Handlungsunkostenkonto der Gewinn - und Verlustrechnunz » mit
977 000 M. beweist . Dennoch schließt die Gesellschaft mit einem

ganz beträchtlichen Ueberschuß ab . Es wurde nicht
nur ein offener Gewinn von 61 500 M. ( — 20 Proz . des Aktien¬
kapitals ) erzielt , sondern auch eine Rückstattung von 24 500 M. zur
Erweiterung der Geschäftsräume . Aus dem Ueberschuß erhatten die

beteiligten Verbände eine Dividende von 10 Proz . Der
Reservefonds wird mit 31 800 M. auf reichlich 90 000 M. oder

fast ein Drittel des Aktienkapitals erhöht . Soweit
die Ziffern vergleichbar sind , ergab sich für Dezember 1924 der

vierfache Umsatz gegen den gleichen Monat des Vorjahres .
Die ersten beiden Monate 1925 brachten eine Verdreifachung der

Umsätze gegen die entsprechenden Monate des Vorjahres . Der Ab -

satz an Beamte in der Provinz hat sich im Februar dieses Jahres
auf das Zehnfache des gleichen Monats des Vorjahres erhöht .
Gewiß können die privaten Unternehmungen diesen Umsätzen gegen -
über darauf hinweisen , daß die Selbschllfeorganisationen der Be -

amtenschaft ihnen Kundschaft wegnehmen . Es ist aber kein Zweifel ,

daß das nur möglich ist , weil die Beamten bei ihren Selbsthilfe -
Organisationen besser fahren als beim privaten Kaufmann :
und die Klagen der privatkapitalistischen Unternehmungen unter -

streichen nur , daß die vielfachen Zusammenbrück ) « nicht auf an sich

zu geringe Verdienste , sondern aus die Fehlorganisation des Handels
und auf die durch die Preisstellunz abgeschreckte Käuferschaft zurück -
zuführen sind .

Riebe - Derk A. - G. und Deutsche Niles - Werke A. - äi . Berlin .
Neben der Stock - Motorpflug - A. - G. , deren Wechselforderungen an die

Landwirtschaft den ganzen Kahn - Konzern in augenblicklich durch
eine Stützungsaktion wieder behobene Zahlungsschwierigkeiten ge-
bracht haben , sind die R i e b e - W e r k A. - G. und die Deutsche
N i l e s - W e r k e A. - G. mit 4,01 und 2,82 Millionen Mark Aktien -
kapital die bedeutendsten Unternehmungen des Konzerns . Das
Schicksal der beiden Werke ist auch bedeutsam für die D e r°
l i n e r Sl r b e i t e r s ch a s t , die den beiden Werken eine dcträcht -
liche Belegschaft stellt . Die Bilanzen der beiden Werke lassen
nun schon für Ende 1924 eine beträchtliche finanzielle
Anspannung erkennen Die Z u� ä n g e auf dem Fabrik - ,
Maschinen - und Werkzeugkonto flössen offenbar nicht aus Betriebs -
gewinnen , sondern aus Beleihung von je 1,39 Millionen Mark
Goldpfandbriefen bei den Banken aus einer Hypothek , die beim
Berliner Pfondbriefamt auf jedes der beiden Werke erreicht wurde .
Bei beiden Unternehmungen lagen die A u ß en st ä n d e am 3! . De -

zemder 1924 tiefer als die Schulden . Es müssen Teile der
Rohstoff - , Halb - und Fertigfabrikatläger hinzugenommen werden , um
für die lausenden Schulden den Ausgleich zu schaffen . Auf der
anderen Sette scheint die Verwattung auf sorgsällige Führung der

Geschäfte bedacht zu sein . Bei beiden Unternehmungen wurden A b-
schreibunaen im angemessenen Verhältnis vorgenommen und
in richtiger Erkenntnis der schwierigen Wirtschaftslage auf die Er -

rechnuna und Ausschüttung täuschender Gewinne verzichtet . In
beiden Fällen wurden die kleinen Reingewinne ( 10 900 und 7 700 M. )
auf das nächste Jahr vorgetragen . Die Schwierigkeiten , in die der
Kahn - Konzern durch die Pumpwirtschaft des Staates gegenüber der
Landwirtschaft gekommen ist , berühren hier also Werke , die auf gutem
Fundament ruhen . Ein Beispiel dafür , wie scheinbar den Jnter -
esse » der Belegschaft sehr fernliegende Dinge , wie die staatliche
Kreditgewährung an die Landwirtschaft eine Rückwirkung aus die
Arbeiterschaft haben . Dos ist eine Mahnung , noch mehr als
bisher die Zusammenhänge zwischen der großen Politik und den
Vorgängen in den Verwaltungen der Betriebe aufmerksam zu ver -
folgen .

Der Sichel - Konzern hat sein Verwaltungsgebäude in Frank -
furt a. M. an die Höchster Farbwerke verkauft . Wie es heißt , soll in
dem Verwaltungsgebäude die Zentraloerwaltung des neue » Farben -
konzcrns untergebracht werden .

Vollständige Sanierung beim Kahn - Konzern . Die Sanierung
des Kahn - Konzcrns ist bis aus das Einverständnis seitens eines
öffentlichen Berliner Instituts , dos noch forniale Bedenken erhebt ,
beendet . Die Finanzgläubiger haben sich verpflichtet , die vorläusioe
Entwicklung abzuwarten . Durch die Revisions » und Treuhand A. - G.
ist ein weiterer Kredit von 3 Mill . RM . gewährt worden , für einen
kleineren Teil hat die AEG . Ausfallbürgschaft übernommen .

Ein 4S - Millionen - Au >irag für die August Thysscr - Hütle . Wie
die „ Köln . VoUszlg . ' meldet , find am vergangenen Sonnabend
Verhandlungen zum Abschluß gekommen , die der August - Tbysien «
Hütte lAkülheim ) einen Auslandsauftrag über e l w a
40 Millionen sicherten . Der Auftrag bestebt in der Lieferung
von Wasierrohrleitungeu uacki Airita . Er ist vom Handelkverireier
der August - Thyfsen - Hülte in London vermiltelt worden und sichert
dem Werk eine BeschäftigungSmöglichkeit kür etwa acht Monate .
Die Lieferung des Nohniaterials ist dem Hauptwerk der Hütte in
Hamborn in Auftrag gegeben .

Aus der Schokoladenindnflrie . Im Gegensatz zu vielen Klagen
über kchleppenden Geichäktsgang manckier Industriezweige teilt die
Gebrüder Stollwerck A. - G. in Köln mit , daß sie ihre Arbcitertahl
seit dem 1. September um nicht weniger als 1100 Mann vermehren
konnte , was aur einen rewl guten Absatz schließen läßt .

Busjijche Aufträge an deutsche Großhandelssirmen . In den
letzten Wochen wurden nach der „ Konjunktur - Korrefpondenz " bei
deutschen Metallhandclssirinc » für 10 Mill . M. Metalle an -
gekauft , und zwar verteilen sich die Austräge auf die Firmen
Aron 5) irsch , Metallgcselljchaft , Llllgemeine Erz - und Metallhandcls -
gcsellschaft , Lissauer , Boer Sondheimer und Karl Sieberg . Ferner
erhielt die Eifengroßhandlung Otto Wolf in den letzten Tagen einen
Auftrag auf Lieferung von Dachblechen im Umfange von 2 Mill . M. ,
bei dessen Ausführung sie als Händlersirma fungiert , da ein großer
Teil dieser Lieferungen von Werken ausgeführt wird , die nicht zum
Wolf - Konzern gehören . Der gleichen Firma wurde noch ein Auf -
trag auf Bohrrohre im Werte von Mill . M. erteilt . Schließlich
kaufte die Handelsvertretung von der Berliner Papiorgroßhandlung
S. L. Cahe » noch für 4 Mill . M. Papier .

üonsignalionslügec deukjchcr Firmen in Rußland . In der ersten
Oktoberhälfte sind zwischen der Berliner Sowjethandelsvertretung
und einer Reihe bekannter deutscher Firmen 32 K o n s i g n a t i o n s-

vertrüge im Gesamtbeträge von 15 Millionen Mark abgc -
schloffen worden . Die Verlrüge bedürfen noch der Bestätigung der
zuständige » Regierungsstellen in Moskau . Außerdem wird zurzeit
mit zahlreichen anderen deutschen Firmen über den Abschluß von
Konsignationsverträgen verhandelt . Wie der Außcnhandelskommisiar
Krassin dieser Tage in der Sowjctpresse ausführte , soll diese Ge -
schäftsart besonders gepflegt werden , da sie hinsichtlich der Kredite
besondere Vorteile bietet . Die obgeschlossenen Konsignationsverträge
beziehen sich auf die Lieferung von Werkbänken , Dreh -
b ä n k e n für die metallverarbeitende und Holzoerarbeitende In -
dustrie , Werkzeugen und Werkzeugmaschinen sowie
deren Ersatzteile . Die Vertragsbedingungen sehen Kredite von sechs
bis acht Monaten vor .

15 000 Tonnen Röhrenauflrag für Thyssen . Wie gemeldet und
inzwischen bestätigt worden ist , hat die Firma Thyssen auf Grund
einer Bewerbung bei südafrikanischen Ausschreibungen einen Auftrag
aus die Lieferung von 15 000 Tonnen Mhren erhalten .

M unsere Leser !
Der Ausgang der Wahlen zur Berliner Sladlvcrordnetenver -

fommlung zeigt , wie notwendig die Verbreitung der

Arbeiterpresse und des „ v o r w ä r t s " ist , damit mit immer
weitere kreise für die sozialistische Bewegung erfassen und gewinnen .
Schon steht die Arbeiterschaft wieder vor neuen kämpfen . Die
R e i ch s t a g s a u f l ö s u n g . die vor der Tür sieht , muh dem
„ Vorwärts - Taufende und aber Taufende neuer Leser zuführen .

2n der heutigen Nummer beginnen wir mit dem Abdruck eines
neuen Romans :

» Die Passion " von Clara vicbig .

Ein Werk von feinster Beobachtung und lieser psychologischer
Wirkung ! Das Werk einer Dichterin , die mehr als einmal in ihrer
vornehm - schlichten Geslaltungekrast das Leben der arbeitenden

Menschen für arbeitende Menschen dargestellt hat und deren Name

gerade in der fozialempfindendcn Bevölkerung einen guten
klang hat .

Die Gelegenheit ist oüustlg ! Genossen , denk ? daran , daß jeder
neue Leser des „ vorwärts " gleichzeitig ein neuer Milkämpjer für die

Partei ist ! Darum :

Werbt neue Leser für öen „ vorWärts * !

Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an die

Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts " , Verlin SW 68 , Linden -

strafte 3, einzusenden .

ij Jcki abonniert den „ Vorwäris ' mit der illustrierten
> Sonntagsbcüage „ Volk und Zeit " und den Beilaaen

� „ Unterhaltung und Wissen " , „ Aus der Fiimwelt " ,
� „ Kinderfreund " und „ Frauenstimme " in Groß - Berlin

täglich zweimal frei ins 5) aus .

( Monatlich 3 Goldmatk , wöchentlich 70 Goldpfennig, )

Name

Wohnung

- Straße Nr . -

vorn - Hof — Quergeb . — Seil . nsi . — Tr . links — rechts
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Sportabenüe .
Am Ei ' nntag standen stch auf Einladung von ET . . Nordwest "

die Hebermannschaslen von Berlin und Forst in einem Weit -

kämpf gegenüber , den Berlin mit 247 . « zu 233,5 Punkten gewinnen
tonnte . In der Nordweft - Mannschaf » zeigt » ein jeder jetn Beste »,
denen die Forster Mannschaften nicht da » Nötige entgegensetzen
tonnten . . _

Im Ringen gab es einen Städtekanrpf zwischen . Eiche - Ebers »

walde und . Nordwest " . Auch hier konnte man interessante Kämpse

sehen , bei denen der Kollege Aderhold seine Ringsähigkeit besonders
unter Beweis stellte . Für . Nordwest " siegten solgend « Ringer :
Engelhardt . Schinkowski . Aderhold und Ratzkowski . Für Eberswald «
tonnt « nur Iastrenfki einen Sieg erringen , und zwei Kämpfe
blieben unentschieden . Infolgedessen blieb auch hier Berlin mit

5 zu 2 Punkten Sieger .

Die sportliche Bereinigung . Nordost " hatte am Eonnobend
in ihrer Sporthall « ein ausoertauste » Hau » . Der geboten « Sport
war auf der ganzen Linie hervorragend . Der Beronstalter tonnt »

recht beachtenswerte Ersolge im Jiu - Jitsu , Ringen und Boxen er »

zielen . Im Jiu - Jitsu trennten stch die Jugendlichen Jokiet

( Johannishal ) und Knoop ( Nordost ) unentschieden . Der Techniker
Wolf ( Nordost ) brauchte nur 4. 15 Minuten , um den zähen Zeranka

( Neutölln ) durch Armhebel unschädlich zu machen . Der deutsche
Leichtgewichtsmeister B. Krawczak warf den Neuköllner Meister
Dochow bereits in 3,8 Minuten durch Armhebel . Nach 4. 27 Minuten

setzte Lups eine Nierenfchere mit Strangulation von nutwärt » an ,
aus der es kein Entrinnen für Angermuller mehr gab . Lup » war
der technisch und körperlich bester Vorbereitet « . Im Ringen gab
es ebenfall » mehrere spannend « Begegnungen . Die Jugendlichen
Lindner ( Voran ) und Kasporowitz trennten stch nach flottem Kampf «
unentschieden . Richter ( Nordost ) warf Lustig ( Köpenick ) schon in
47 Sekunden durch Nockenhebel . Stange �Nordost ) stegt » über
Kuklik ( Rater Stern ) in 2,52 Minuten . Im Boxen trennten stch
die beiden Jugendlichen Gohr ( Nordost ) und Rohde ( Nordost ) un -
entschieden . Alsdann erteilte in einem Trainingskampfe der vor -

zügliche Kräker ( Nordost , 108 ) dem ziemlich schlecht trainiert scheinen -
den Luckstädt ( Siegfried , 133 ) trotz der G- wIchtsdisserenz von
25 Pfund anschaulichen Boxunterricht . Äröter » Arbelt war direkt
bestechend . _

Rekordlei stungev im Segelspork .
Die Meisterschastskömpfe de ? Gruppe A de » Freien Kegler »

bundes über 200 Kugeln zeitigten einige Höchstleistungen . An der

Spitze liegen drei Mitglieder des Klubs . Bötzow " : Fr . Ulrich mit
1400 , Schumann mit 1484 und Hertzog mit 1481 Holz . Die drei
besten Klubs sind . Bötzow " ( Bundeemcister für 192S ) , . Alt .
Stamm 13 " und . Sorgenfrei " mit 7311 , 7178 und 7169 Holz , ge -
worsen von den fünf Besten eines seden Klub « . Di « lnterestanten
Kämple finden jeden Sonntag in Spandau , Hamburger Strohe 14.
statt . In einem Herausforderungskampf über 1000 Kugeln im . Hufe -
land " wurden neue Rekordleistungen aufgestellt . Es siegte Henne -
b « r g ( Klub . Sechs Kalte " ) mit 7653 (I ) über H e r tz o g ( Klub
. Bötzow " ) mit 7598 Holz . Das zahlreich erfchienene Publikum
spendete den beiden beliebten Stehern spontanen Beifall . Die
Leistungen verdienen voll « Anerkennung und sind solchen auf dem
Gebiete der Schwerathletik ebenbürtig , zumal die beiden Meister
über 45 Jahr « alt sind . Wie uns gemeldet wird , will Hertzog seinen
Bezwinger zu einem Revanchekamps über 1500 Kugeln herausfordern .

Die Resultate des vorigen Tages waren folgende : Klub
. Bötzow " 7317 , . Lust . Brd . West ' 7113 und . Gefelligkeil "
7110 Holz . Die besten Einzelleistungen lieferten drei Mitglieder
des Klubs . Bötzow " : Fr . Ulrich 1491 (l ) , Schumann 1484
und Hertzog 1 481 Holz . Die Kämpf « finden bi » auf weitere »
jeden Sonntag in Spandau , Hamburger Str . 14, statt : der Sieges -
preis besteht in einer vom Oberburgermeister Böh gestifteten
Chrenplakette .

Reue Turnabldlnngen . DI « Freie Turnerschaft Groh - Berfin
hat folgend « neu « Turnabteilungen eingerichtet : Bezirk Rosen .
t h a l , Turnhalle Kastanienallee , Männer , Turnerinnen und
Jugendliche : Mittwoch 8— 10 Uhr , Kinder : Mittwoch 6 —8 Uhr . —

Dezirk Norden III . Turnhalle Putbuser Str . 22. Männer und
Jugendliche : Dienetag und Freitag 8 — 10 Uhr , Jungmädchen : Mon¬
tag und Donnerstag 8 — 10 Uhr . — Bezirk Zentrum . Turnhalle
Eartenstr . 107a , Männer , Turnerinnen und Jugendliche : Montag
und Donnerstag 8 —10 Uhr . — Bezirk Südosten . Die neu -
eröffnete Knabenabteilung turnt Dienstag und Donnerstag 6— 8 Uhr
Turnhall « Reichenberger , Ecke Forster Straße .

Kartell - Landeskonferenz für Brandenburg . Am Sonntag , den
22. November , vormittags 10 Uhr , findet in Berlin , Rathaus ,
Saal 63, 2. Stock , Eingang Jüdenstroße , «ine Konferenz der Kartelle
In der Provinz Brandenburg statt . Es nehmen daran auch die
Kartelle der Lausitz teil . Tagesordnung : Gründung eines Provin »
zialkartell ». Das Referat hat der Gen . Wildung übernommen .
Jedes Kartell entsendet einen Delegierten .

Welkkämpfe der ilrbeiterschachspieler .
Die Propagandaveranstaltung der Abteilung Osten des Berliner

Arbeiterschachklubs war ein voller Erfolg . Das Klub -
heim , Rauter , Große Frankfurter Straße 10. erwies stch als zu klein .
um die Zahl der Besucher zu fasten . Der mitteldeutsch « Meister
Viktor S ch a f f a r tz i k . der gegen 25 Mann simultan spielte , konnte
an allen Brettern den Sieg erringen . Auch der jugendliche Meister »
lpieler Rausch schnitt glänzend ab . Im Blindspiel stellten stch
ihm acht Gegner . Das Resultat für Rausch war 7 : 1 : 0 . Schach -
freund G r o t h e , der 3 Partien blind gegen Beratende spielte , er¬

zielte aus diesen 2 % Punkte . Aus einem Blitzturnier ging als

Sieger G r a m a t i k o f f als Gast hervor . Zweiter wurde Deutsch -
mann . Dritter Arthur Röhn « . Im Bestreben , in weitesten Kreisen

VZlllst drr beirren Snsten stillen ,

nimm Fays Sodener �Pastillen .

der werktätigen Bevölkerung das Schachspiel zu verbreitern , oeron -

staltet die Abteilung Osten einen Kursus für Anfänger und Fort -

geschrittene . Beginn in obigem Klubheim am 27 . Oktober 1925 ,
8 Uhr abends . _

Zateraatioaales Mnkersporlfest in ObcmriesenfoL
Am 20. und 21. Februar 1926 veranstaltet der Deutsch « Arbeiter -

sportbund in Oberwiesental im Erzgebirge die Bundesmeister -
schasten im Wintersport . Neben der Beteiligung der Sport -
genossen aus Bayern , dem Schwarzwold , Thüringen und Riesen -
gebirge wird auch mit der Teilnahme der Tschechoslowakei , Oester -
reich » und Finnland » gerechnet , so daß die Veranstattung einen
internationalen Charakter trägt . Die Wettkämpfe bestehen in Ski »

Langlauf , Sprung und Mannschaftslaufen für «portler . Jugendliche ,
Schüler und Sportlerinnen , sowie Rodeln .

Haupireferake ans dem Pariser kongreh .
Bei dem Ende Oktober in Paris stattfindenden internationalen

Arbeitersportgongreß wird Gen . Wildung - Deutschland
über die moralische und finanzielle Bilanz der Frankfurter Olympiade
und Gen . B e n « d i x über die technische Organisation der nächsten
Olympiade und die Schaffung internationaler Regeln referieren . Der
International « Sekretär . D e o l i « g e r - Belgien , wird Fragen
des internattonalen Bureaus und der Einheit der Arbeiter -

Sportbewegung behandeln . Gen . B r i d o u x - Belgien Vor »
Ichläge zur Reorganisation des Internationalen Bureaus vorbringen .
Daneben werden die Anregungen und Vorschläge der einzelnen
Länderoerbände behandett werden .

Arbriler - Turn - und Sporfbund 1. Kreis , Berfln - Bronbentmrg .
SnfofaK der Dr«>t >ud>Nondwft«lv <>t »>rr > tmd der Demelndeioodlr » mal der

in der ltrrisratsliduiui vom lt . Oktober »>w> M. /2S . Rovearber « üb Statbrnow
brschtossrn » außerordrlltlich « Itr « i » ta « ruf den d. und t. D« »« m b « r
vrrlrm wenden . Taminsnlokal wird den Vetrinen noch deianntgegeben . ? l »
Taoesordnun « tft feftncleot : 1. Sparten und Beütrkoeintellun » lRes . A. Buch) .
i. Abschlubprotokoll de» Kreisle sdeo Spandau 1924. 3. Kreisnenanftaltunarn
tSAiäW ? . 4. AntrSq «. S. Derschiedcne ». kintriiq «. welch « dem Kreist «« a«»
druckt voraelrat werden sollen , müssen bi » spStestrn » 20. Novemder beim Unter »
»eichnetsn einnereicht werten . Um »ine Kabrtvrrbilltüuna »n «rrrichrn , ersuche »
wir die Broeine . derrn Delealerten über Verlin fahren , sich bin mm SC. Rorem »
ber an den Vundeocenassen Rädert Oehlschtitper . Vrrlin . Kochs! iidter Str . !0,
iu wenden . Oer ssahrprri » detrüat ermiissiat für Kin » und Rückfahrt von Berlin
nach Rathenow 3 . « M. und ist mU euuuseiUxn .

fxz Kreieret ' . JR. Reichert .

«- velleispari . nah Knlwrkartrll eichten dem. 17. «rrwal trin «»de,trk . tRltt -
woch. den 28. Ottotxc , Deleoiertensshuna bei Weaener , Krantiurter Alle « 230.
Wichria « Tapesordnung .

STB . Pankow . Sonnabend , den SU d. SR. , pünktlich 7H Uhr abend », i »
Lokal von Borstel , Mülilrnsrroh «. Luortatsoersammlun ».

Turn - und Sportgenossent Arn 20. Rvvrmber findet da « Alterar l ««»-
gusammenturnen in »er Koppenssr . 73 statt . All « Btlnde »<tea »ssen über 33 Jahr «.
qleich welcher Sparte , ssnd einaeladen . Dl« Neuköllner Kapell « wird tu den
Krriübunacn spielen . Zicch dem Turnen Lihuna bei Oppermann , Küstriner
Pia » ll lOstbohnhofl . Toaeoardnuna : Kritik der Altersrieqenpartir . Neuwahl
der Alteroriep « ntrituna . IN e« möqlich . un » Altersrieprnturnern «in « «iaen «
Turn » und Schwimmhalle »u hauen . Das Turnen besiirnt pünktlich um 3 Uhr .

Zw- Zitsn - Veretuipun «, „Zohanniothal ' t3weiaabt «ilutr « . LiO. I . ffoeitaa .
den 30. Oktober , abends 8 Uhr, im Darkteftaurant Vota , Johannisthal . Kampf -
abend .

Freie Tarnerfchast Iharlattendur «. Di« Frauen , und IunamZdchenahteilun «
veranstaltet am Sonntag , den l. Novrmbrr , nachmittaa , von 4 —0 Uhr. in dar
Kandwerkerschule , Wilmars - dorfer Str . 160 37. ein dfientliche » Schauturnen .
Anschließend pemülliche » Beisammensein im Ziereinolotol Seelig . Kirch». Ecke
Siünsliaße . Freund « und chiinner unseres Berein » ünd zu beiden Beran -
ftaltnnacn derrlich einaeladen .

Berliner schwimmoereiu „Freiheit t »d7- . Slkital . d. A. - T. u. S«. - B. Die
Uebungsstunden des Verein » finden peaelmiißia Montaa » abend » von 3 —7 Uhr
und Donnerstag « abend » von Uhr freservimt ) im Stabtbad Vrenzlauar
Berg . Oderbeiger Straße , statt .

Sportklub „Lnrich 02*. Dienstag , den 27. Oktober , abend » TZH Uhr , Anfang
eines Ziu - Iitsu - Ansängeriurfus in unseren Uebungsrämnen . Kurfusdauer
3 Wochen. Anmeldungen ledeu Dienstag und Freitag von 7V4 —8H Uhr in dar
Turnhalle Köpenicker Str . 2.

Touristenverrin „ Die Naturfreunde - <zentral » « t « » U Abt . Norde »! Dien ».
tag . den 27. Oktober , im Keim Sonnenburger Str . 20. Vortrag ! „Arbeiter -
dichtung - . Sonntag , den U November . Fahrt ad Desundbrunne » kl-, Uhr nach
Erkner . — Abt. Lichtenberg : Am Donnc - staq . den 2». Oktober , im Jugendheim
Parkau « 17. um 714 Uhr abend ». Diskusstonsabend . Söst « willkommen . —
Abt. Friedenau : Sonntag , den U November . Fahrt noch Meißner » Kos. Treff -
Punkt W Uhr Dhf. Willnersdors . Friedenau . von Desundbruirnen Abfahrt
7. 33 Uhr hi » Kenniqsdars . All « Eenossen der Abt . Friedenau beieiligen stch
an dieser Fahrt , da für unsere Beronstaltung geübt werden soll. — Abt .
Bebding ! Dienstag , den 27. Oktober , im Keim Lütticher Str . 48, Gemischter
Abend . Sonntag , den U November . Wanderun « Ludwigsfeld «— Elsbruch .
Troffvunkt 7 Uhr Anhalter Bhf. Söst « willkommen .

Athletik - Sport - aiub . Die 14. Drllnbungsfeier der ASS . findet am Sonn¬
tag . den 1. Novemder , nachmiiiog » 3 Uhr, bei Nitschk «. Biktoriagarten . Am
Trcvwwer Park , statt . Donnerslog . den 23. Okioder . Waldlauf Sadowa . Ab-
lauf 8 Uhr Waldschänte .

Rüstig - Borwärt , l »tS. Neukllla , sucht für sein « U und 2. Männer » samt «
für die 2. Jugendmannlchosi «inen tbegner aus dessem Sportplah . Schnellster
Anruf Freitag abend »wische » 3—1014 Uhr unter Neukölln 1333. krage » nach
W. ssier .

l . Krel ». Tneuersparte . Am SU Oktober und 1. Rovember finden in
Berlin Boriurnerstunden sllr da » Frauen ». Kinder - und Männerturnen statt .
All « Kreisvereine werden daäu ihr « Turnwart « entsenden . All , Turn - und
Eporiqenossen , deren Wohnungsverhöltniss « es gestotien . werden aufgefarder «.
einen Turner oder eine Turnerin aufnunehmea . Dewllnschi « Anmeldung von
Quartieren find ,u richten an Wuntik «, Berlin SO, Falckenstelnstr . 42.

Athletik - Sport - cklnb . Deschöft-stell «: v - nn » Rahn . Berlin NO » . Marie ».

Schüler : Donnersta « 3 —8 Kiesholastr . 48. — Frauen Donnersiag 8 —10 Riedrr -
wallstr . 12. — Badeadend : Diensiag 8 Uhr Echillingbrücke . — Sonntag lg Uhr :
Waldlauf Fichtevlaß . Baumschulenweg . — Kockevodteilung : Spiele am 23. Ok-
tober in Westend , 9—1014 ASS . II gegen Thorlottenburg IT; 1014— 12 ASS . I
gegen Tharlottendurg U — Sviele der Kandballabteilung : Jugend AST . gegen
Treptow 2,30 in Riederschöneweidl . Männer AST . gegen Frisch - Frei . S Uhr .
Niederschöneweide .

Arbeiter - Tnr ». nnh Sportbund fU Kreis ) . SpieNenle , 3. Bezirk . Am
Sonntag , den 8. November , vorm . » Uhr. findet auf dem Sportplatz am
Lchöf - rse « in Reinickendors - Vft hie Uebungsstund « brr Epielmonnszüg « he»
2. Bezirks statt . Sömtliche 8üq » mstsse » vertreten fein , wenigsten , durch he »
Siablührer . den besten Kornisten und den besten Tambour . Sömtliche vor »
hondencn Stäb « und Nvtenbllcher müssen ,ur Stell « sein . Kermann Schul »«,
Belten Bezirksstabführer .

Arbeiter - Tur ». und Sportbund . Spielmann «, äg « der Stadtgrnpp « BerN ».
Sämtliche Svielmannszüge der Siadtgruppe nehmen an der Uebungsstund «
der SpieNeut « de» 2. Bezirk » am Sonntoa . den 3. November , vormittag ,
3 Uhr . am Schökerfe « in Reinickenborf fFichieturnvIotz ) teil . Stäb « « ud
Notenbüchel müssen zur Stell « sein . Oehlschläger . Siabfllhrer .

Mustkabiellung der Freie « Turnerschaft Renköll ». Uebunasstund « febe »
Donnerstag von 814 —1014 Uhr de! Karl Kain , Neukölln , Richard str. 85,
litsbelondere Kolzbläfer , willkommen .

Wetter str SerNu und Umgegend , vielfach heiter , nur vorsshergehrnd
bewölkt . Temperatur weilcrhm verhältniSmäzig hoch — Jür veustchlaud .
In Nordwestdeutschland Regen . Sonst trocken und melsach Heller . U eberall
mild .

Sport .
Si « « e « er Golsptatz in Waimsee .

Im Forst bei Wannfe « hat stch der . G o l i . u n d L a n dkl u b

Berlin " «ine » neuen Spielplatz geschaffen . Aus einem Stück Oed -

lund ist nach umfangreichen Erdarvetten geradezu Mustergültiges

entstanden . Der Klub , dem sein alter Platz in Westend längst nicht

mehr genügt «, ging von dem Bestreben aus , seinen Mitgliedern nicht

nur eine erstklassige Spielmöglichkeit zu bieten , sondern er will auch

dafür sorgen , daß besonder , zum Wochenende gute Erholung in

freier schöner Natur möglich ist . Ein herrliches Klubhaus mit

Landschaft an . Der Präsident . . .

- - - - - - -
betonte bei einer Besichtiaung die Absicht des Klub » , den Goljjport ,

der kein « größeren Unkosten verursache als andere Londfportartcn ,

in Deutschland populär zu machen . So weit , so gut . Nur wird

dem größten Teil der fportliebenden Bevölkerung die Mitgliedschaft
in einer so erstklassig - oornehm ausgezogenen Vereinigung , wie es

der Golfklub ist , finanziell unmöglich ( ein . Direktor Gutmann weig

da » natürlich , deshalb appellierte er auch an die Stadt Berlin und

forderte von dieser Seite die Errichtung von Goljjpielplätzen . Ein

Wunsch , dem wir uns nur anschließen können .

Rennen zu Mariendorf am ZNonkag , den 26 . ONoder .

1. R e n n « » U Ftonl « (5R. Ringiu ») , 2. Jnhrih Halle ( J. Miss «) .
1 Kurjürft sH Schröder ) . Tolo : 20 : 10. Platz : lö . ik . 40 : 10, Fern - r
liefen : Mögllch . Di « Letzte , Konstan, . Baron Silvester . Esst. Frciberg . Flam -
derg . Cilento . Weinbrand . Hildburg .

2. Rennen , t. Mixer lSwitze ) , 2. Corena Mc. Kinney ( Llchtenlcld ) .
8. ?arl vlexander ( g. Schmidt ) . Tolo : 3ö : 10. Platz : LS. 27. lS : 10.

Ferner ltejcn : Prinzefstn Etaivah , Kotzbach , Dreiije Anvil , Melller B. ,
llheljealand , Lockung , Burmida , Marne diSq. , Lumpi , Winnie .

S. R e n n e n, U Feuerwehr ( Jauv jun . ) , 2. Margot I ( Hermann
Schleujener ) , 31 Blaumeise ( G. Loutenberger ) . Tolo : 30 : 10 . Platz : 20,
21. VZ : 10. Ferner liefen : Heidrrose B. , Dompfaffs I, Amor eile diSq, ,
Hetdeprinz I, Sobra , Kammersänger , «lpensex . Tella , Sybtll , Verdun .

4. R e n n « n. 1. Lebentlünsiler sM Rlngiu ») , 2. Quadrat ( Ed Mill «) ,
8. Frida Magowan ( tztzrotzmann ) . Toto : LS : 10. Platz : 12, 10, 12 : 10.

Ferner Uesen : Heroftrat , Der Beste . Belwin , Manrico . „ ~ „
& Sennen . 1, gel » ( J. MillS ) , 2. Erdmann ( HeckerH . 3. JoN

( Jautz hm. ) . Toto : S» : 10. Platz : 21, 1« : 10. Ferner lief : « qua vi »- .

« Rennen . 1. Lldteliung - U Ilona W, iHr . «dler ) , 2. Erst .

Wolsetsom ( Kopprasch ) , 8. Parillia D. ( «. varncwitz, . T- lo : 77 : 10.

Platz : 4l . St . 42 : 10. Ferner Uesen : Onera , varon Tregantle , Deutscher ,
Salome . Zeiiaeist , Liotu ». Exzellenz , Prinzesfin Kuckuck. — 2. Abtetlung :
l . Unheil ,W. Rö»Ier ) . 2. » atntca ( F Korzenick ) . 3. Mailönigin I ( Haller ) .
T- lo : «3 : 1( 1 Platz : 2t , 24, 84 : 10. Ferner Uesen : Lump , Gladiator ,
Handfest , Hauptmann , Tudora , Interessent . Toer Maid , Ludwig .

7. Rennen , l . JobanniSISser ( Brotzmann ) . Toto : lS : 10. Platz :
14 : 10. 1+. Etarlata ( Twitzer ) . Tolo : 14 : l0 . Platz : 13 : 10. 3. Aber -
glaube ( J . Mill ») . Platz : 12 : 10. Ferner Uesen : Stall » Half , Preciou «
Watt », True Fox , « UMatze , «ngriff . Fürst

S. Rennen . 1. Else ». I ( SS. Rwgiu « ) . 2. Baron Watt » fun . ( W.
Lnnzcr ) . 8. Lenz I ( Przh . embel ) . Tolo : NI : 10. Platz : 7t . 40. 28 : 10.

Ferner Uesen : Siegleicht . Morgensonne , Echwarzwaldmädel . Inge I,
Terraria , Bclvcder «, Elalshöjcriu , Min » , Ouallenjohn , KtUajster , M. P. ,
Hellt «, BarrrurU ».

_

? ugenüveranstaltungen .
Set Sqmnaitikknrsno nnter Lettnng de, Senolst » Alb recht beginnt hente

» Ed « vinMich abend » 8 Uhr im Jugendhet » Lindenste . 3.

vi « Arbeit »ae»ri «tch >lst Abraham findet
Heim, sondern in der Schult K v ch ü r. 13

Dienstag , nicht im ZuAeud -

heule . Dienstag , den 27 . Oktober , abends 7y2 Uhr :
Veddkna - Nsrd - Schule Mllllerlle . 48. Bor « rag : „ Bas ist Sozialismus ? - —

Rardost l : Jugendheim Reue Könlgstr . 21, Aussprach «! . . Gruppenarbeit . Tage »-
\ — *», - ' " — - - - —

Bortvog : „Snritehung der Religion - . — Sencs - lder - Biertel : Schule Tber »-
walder Str . 10, Bortrc «: „ SlUen vnd Gebräuck ) « orientalischer Böltei " . —
Baltenpleh : Funklionäinltung . — Schöneberg I: Jugendheim Rubens - , Ecke
Kauptssraß «. Vortrag : „ Bub und Madel - . — Marjendorf : Alte Schul «, Dort -
straste 7, Bortrog : Entstehung der Kriege 183«. 1870/71- . — Britz : Rat -

ffeestr . 148. Bortrag : „ Die Jugendbrweguna " . — Reinickrndors . Oft :
sidenzlkr . 43. Bortrog : „ Was Ist Bildung ? - — Pank » » , Jugend -

heim Breit « Str . 32 ( Eingang Finanzamt ) . Lortvag : „Grundsätzliche oolko -
wirtschaftlich « Frage »- .

«

ansialtung .

2 > osf dankbore Seifetipulver

Größte Ergiebigkeit und

hervorragende Waschwir -

kung ! Dixin ist tür jedes
Waschverlahren geeignet .
Besonders vorteilhalt für

Maschinenwäsche zu ver -

wenden l

Ohne Chlor .

Gründliche Kräftigung und Auffrischung
verschafft da ? vorzügliche , billige , wohlschmeckend « Biomalz . ES gibt wohl kein einfachere », bequemere » Mittel ; leine » erfreut sich einer
gleich großen und uneingeschränkten Beliebtheit wie Biomal, . Neben der Hebung de « Kraltgefühl « tritt fast immer ein «

auffallende Befferunq des Aussehens
ei ». Man fühlt lich geradezu versünnt . Mit lemem andern Kräftigungsmittel kann man bester « Erfolg « erzielen all

mit Biomalz
Biomalz hat sich bei meiner Frau und beiden Söhnen vorzgg .

lich bewährt . Dr. Fehr . v. S.
So « nehinen die « erzte ?

unbss "All « Erfaßpräparate und Eif - nmiti - I eizielen nicht die Wirkung .
was Avveliianrcgung und Kräftigung anlangt , wie Biomalz . In
meiner etgenrn Famüie bin ich mst der Anwendung ganz be-
sonder » zufrieden . De K. !n Th.

. . . Do » von mir schon oft nnh mit gutrm Er- oige in der
Praxi , verordnete Piomaltz wirb nun diesmal meinen Kindern
zugute temmen . Dr. weä . R.

A « » : Biomal , . Schskokabe , f« 100 - » rmnm - TafN
00 Pf. und Biomatz - Bondon » . beste » Linderun gsmiti et

bei Huste » und Heifertett , »oczügticher Geschmach je Beutet 80 Pf .

Erhälttich stl Apotheken . Drogenhandlnngen nnh estifchlZgigen Ge-

schärten Preis einer Dofe Biomalz 1. 00 Mark mit Lecithin s Mark ,
mst Eisen ( zur «tärfnng für Blutarme und Blcichsllchtige ) 2. 20 Mari .
mst Kolk extra ( zur Stärkung Illr Lungenletdend ») 230 Marl .

Druckschriften «uf Wunsch umsonst und postsrei .

Gedr . Palermo »». Teltow - Berit » 10.
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